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können nicht berückſichtigt werden. 


profeſſor Spahn wider die 
2 Demokratie. 
Im Juli⸗Heft des „Hochland“ verbreitet ſich 


der im Zentrumsſinne politiſch⸗publiziſtiſch 


Enge Straßburger Profeffor Martin 
7 4 ahn, der Sohn des Zentrumsführers 
er Spahn, über die Stellung 


| eubens in Reiche und ihre Be⸗ 
lebe ung durch die Demokrat ie. Wir 
i en aus dem Artikel folgende ſehr bemerkens⸗ 
erte Stelle wieder. 
denn Preußen morgen dahinſchwände, wir 
e en es ſchwer vermiſſen. Gewiß entſpricht 
Bolts taatsreform des Reiches dem deutſchen 
S anten pfinden mehr als die des preußiſchen 
: ee Der demokratiſche Geift, der im Reiche 
Me iſt der Bevölkerung genehmer als der 
jener ukratiſch⸗autoritäre Preußens. Käme 
würd aber ausſchließlich zur Herrſchaft, fo 
werde ich die Bevölkerung bald bewußt 
haft en, daß auch ihm ſchwere Mängel an⸗ 
unten z Heute leidet fie nur deshalb nicht 
Sa ihnen, weil Preußens Eigenart 
kein ausgleicht. Wir haben in Deutſchland 
En © Politiiche Partei, die über die Mehrheit 
über olke verfügt. Wer ſollte unſere Führung 
95 nehmen? Leidenſchaftlicher Hader und 
im teile trennen die Volksmaſſen einſtweilen 
einer weiter von einander. Anduldſam iſt 
ihren gegen den andern. Noch übertragen viele 
de politiſchen Streit aufs religiöſe Gebiet 
ka len ihn gar hie Formen des gejell- 
beein en Lebens und den geſelligen Verkehr 
in Deutsehen. In Wahehett fiehen 
ſrengungeland die erſt im Beginn ihrer An⸗ 
fe zur tenet welche die Maſſen „politifieren“, 
nehmung de üßigen und aufmerkſamen Wahr⸗ 
merkſamen öffentlichen Pflichten und auf: 
Ri; chen af zahrnehmung der öffentlichen 
noch völlig in den wollen. Ihr Erfolg ſteht 
ie revolt Ließen ſie zurzeit durch 
rümmern und Bie Geſinnten Preußen zer⸗ 
ſchätzun bloßer W. ten aus falſter ee 
0 iit, TEL „ llungsformen gar dabei, 
finn i 85 5 Ihe Volk, der echte Bürger⸗ 
den as gleiche Recht aller den meiſten 
5 en davon leiden. Verfaſſungsformen 
fie pi nur, wozu der Geiſt, der fie durchdringt, 
ne An dem ſtarken und gerechten, dem 
gelitiſchen Geiſte gebricht es der Demokratie 
> Zeitalters noch überwiegend. ile 
tasußen ſänken alle Einzel⸗ 
ten in den Staub. Zwänge der 
des nalismus heute dem preußiſchen Staate 
e des Reichstages im Sturme auf, 
8 er ihn dadurch bis ins 
Bus find vernünftige, wahre Worte, die 
at jerem Freiſinn und den füddeutſchen 
kön tonalliberalen zur Nacheiferung empfehlen 
et ute, wenn dort mit Vernunftgründen noch 
j 90 auszurichten wäre. Herr Spahn wird 
ehe nächſter Zeit wohl in den Reichstag ein⸗ 
„en, da er bei der Erſatzwahl in Warburg⸗ 
auf an, einem ſicheren Zentrums wahlkreiſe, 
zeſtellt iſt, und dort dann ein wertvolles 


Mitgli 
gli 11 
partei 5 Flügels der Zentrums⸗ 


: Die Übertrumpfung des 
uhthausgejehes" in Auſtralien. 
Merit d ſoeben große Eiſenbahnſtreiks in 
rode a. England, Frankreich uſw. ausge: 
land x find oder drohen, bei uns in Deutſch⸗ 
ſichti aber wieder einmal eine gefährlich nach⸗ 
der e und nachläuferiſchestimmung gegenüber 
Hein, Faldemokratie ſich geltend macht, er⸗ 
Ene ein Hinweis angebracht, mit welcher 
State ie und Strenge ſich andere 
Stör en der Streikſeuche, der frivolen 
Wider der öffentlichen Ordnung und des 
wehr !itandes gegen die Staatsgewalt er- 
Ber, Die demokratiſchen Staats⸗ 
lutz en am allermeiften! Es ſei nur 
Ste erinnert, wie in den Vereinigten 

ten von Amerika kürzlich die 
des Cewerkſchaftsbundes zu Gefängnis⸗ 


> 


Gprer 


ſtrafen von 1 Jahr bezw. 6 Monaten verur- 
teilt wurden, bloß weil ſie einem gerichtlichen 
Einhaltbefehl gegen einen Streik zuwiderge⸗ 
handelt hatten. Ja, es ging die allgemeine 
Klage durch die amerikaniſchen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen ſowie durch die deutſche Gewerkſchafts⸗ 


und ſozialdemokratiſche Preſſe, daß durch die; 


Einhaltbefehle uſw. die Gerichte in der nord⸗ 
amerikaniſchen Union die ganze Arbeiterbe⸗ 
wegung auf das ſchnödeſte hemmten. In der 
auſtraliſchen Republik iſt im Jahre 
1908, weſentlich aus Anlaß eines großen Eiſen⸗ 
bahnarbeiterausſtandes, durch die Industrial 
Disput's Act Streik überhaupt ver⸗ 
boten und mit Geldſtrafe bis zu 20 000 
Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei 
Monaten belegt worden. Alle Arbeitsſtreitig⸗ 
keiten ſollten ſchön aufgrund von Geſetzes⸗ 
paragraphen friedlich und ſchiedlich erledigt 
werden. Natürlich kam es in der Praxis 
anders. Ende 1909 brach ein großer Berg⸗ 
mannsſtreik aus, die Arbeiterorganiſationen 
kehrten ſich nicht an Geſetz und Schiedsgericht; 
durch Kohlen, Licht⸗ und Verkehrsab⸗ 
ſchneidung ergaben ſich wochenlang unerträg⸗ 
liche Mißſtände im ganzen bürgerlichen und 
öffentlichen Leben. Kurz entſchloſſen machten 
in wenig Tagen Regierung und Parlament 
das weit drakoniſchere Geſetz vom 20. Dezember 
1909, welches die Strafe für Streikhetzer und 
Teilnehmer auf 12 Monate Gefängnis feſt⸗ 
ſetzt und die Geldſtrafe beſeitigte. 
Ferner darf die Polizei in Gebäude eindringen, 
um Streikverſammlungen zu verhüten; Teil⸗ 
nahme an Verſammlu und Beſprechungen, 
die einen Streik in für 88 
Mittel (Kohle, Gas, Waſſer, Nahrungsmittel) 
liefernden Betrieben bezwecken, werden mit 
einem Jahr Gefängnis beſtraft. Sofort wurde 
das neue Geſetz in Auſtralien, wie unſere 
Herren Sozialdemokraten und Sozialſchwärmer 
ſagen würden, „brutal“ angewendet, die 
Leiter des Kohlenſtreiks wurden verhaftet, am 
hellen Tage in Ketten durch die Straßen ins 
Gefängnis geführt und zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Keine Hand regte ſich, 
1 0 ruhig, der Kohlenſtreik war zu 
Ende! N 


Seitdem hat im auſtraliſchen Parlament 
durch Neuwahlen die Arbeiterpartei 
z um erſtenmal für ſich allein die abſo⸗ 
lute Mehrheit der Sitze erhalten. Damals 
ſchrieb die ſozialdemokratiſche „Leipziger 
Volkszeitung“, man werde ja jedenfalls ein 
ſeltenes Schauſpiel erleben, das auch für die 
Sozialdemokratie von hohem Intereſſe fer. 
Jedenfalls konnte man denken, die regierende 
Arbeiterpartei in Ausſtralien hätte nun 
ſchleunigſt jenes „Arbeiterknebelungs⸗ 
geſetz“ wieder abgeſchafft; weit 
entfernt! Im heurigen Frühjahr ver⸗ 
öffentlichte die deutſche ſozialdemokratiſche 
Wochenſchrift „Die Neue Zeit“ eine Schil⸗ 
derung auſtraliſcher Arbeiterverhältniſſe aus 
einem Briefe des engliſchen Genoſſen und Ge⸗ 
werkſchaftlers Ben Tillet, die wahrhaft ab⸗ 
ſchreckend lautete und vor der Einwanderung 
in dieſes angebliche „Arbeiterparadies“ 
dringend warnte. And ſoeben bringt das 
„Berliner Tageblatt“ einen Bericht ihres 
Korreſpondenten aus Sidney, welcher mit 
ſchneidender Ironie konſtatiert: ängſtlich und 
neugierig habe man auf die erſte Tat der 
regierenden Arbeiterpartei und ihres Kabi⸗ 
netts in Auſtralien gewartet. „Dämmert der 
Götter Ende nun auf?“ Die erſte Tat des 
Arbeiterkabinetts aber, die langerſehnte, ſcheu 
gefürchtete, ſei der Ankauf eines Automobils 
für Die Miniſter geweſen! „Dies Wuto- 
mobil iſt Symbol. Braucht die Bourgoiſie, 
braucht der Kapitalismus Leute zu fürchten, 
die in ſolchen Feuerwagen fahren? Wer Auto- 
mobil fährt, ijt wohl Amſtürzler, aber nicht 
des Staates; bringt ſich in ſchlechten Geruch, 
aber nicht nur in kapitaliſtiſchen Naſen, ſein 
Recht auf die Straße malt ſich ihm anders 
als dem Demonſtranten.“ And trotz alledem 
iſt und bleibt das 


Auſtralien! 
| 


\ 


Thorn, Freitag den 29. Juli 1010. 
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„Über⸗Zuchthausgeſetz“ in 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen⸗Waechter 

iſt am Mittwoch früh in Marienbad ein⸗ 
getroffen und begab ſich noch am Vormittag 
zu dem öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter des 
Auswärtigen Grafen v. Aehrenthal. 
Am Freitag trifft Herr v. Kiderlen-Waechter 
in Berlin ein und übernimmt die Amts⸗ 
geſchäfte. Zuſammenkünfte Herrn v. Kiderlen⸗ 
Waechters mit dem ruſſiſchen und dem 
italieniſchen Miniſter des Auswärtigen ſind 
für dieſes Jahr nicht in Ausſicht genommen. 

Zur Angelegenheit Baſſermann. 
ſchreibt heute die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“: 
„Der Abg. Baſſermann wird plötzlich von 
nationalliberalen Organiſationen mit Ver⸗ 
trauen überſchüttet. Aus allen Ecken und 
Enden der nationalliberalen Partei regnet 


es in dieſen Tagen Vertrauenskund⸗ 


gebungen auf ihn herab. Unſere Aufgabe 
kann es natürlich nicht ſein, im einzelnen 
aufzuzählen, wo überall bei den National⸗ 
liberalen der Ruf „Heil Baſſermann“ erſchallt. 
Nur muß hervorgehoben werden, daß dieſes 
Bedürfnis, dem Führer das Vertrauen aus⸗ 
zudrücken, ſich recht ſpät eingeſtellt hat. 
Der damit nachträglich Beglückte würde den 
Wert dieſes abgemeinen Vertrauens ſicher 
erheblich höher geſchätzt haben, wenn er 
früher davon erfahren hätte, als er Gegen⸗ 
ſtanb heftiger Angriffe aus dem eigenen 
Lager war. Indeſſen: Spät kommt Ihr, 
doch Ihr bo mm t, wird Baſſermann denken.“ 


Das nominelle Groß⸗Berlin. 


Der Antrag der Vorortgemeinden Berlins 
zwecks Schaffung eines nominellen Groß⸗ 
Berlins iſt ſicherem Vernehmen nach vom 
Regierungspräſidenten befürwortet und liegt 
augenblicklich dem neuen Miniſter des Innern 
zur Entſcheidung vor. 


Zu der Frage, ob die Induſtrie liberal 
ſein müſſe, 


ſchreibt die „Deutſche Volkswirtſchaftliche 
Korreſpondenz“!: „Zu den ganz törichten 
Schlagworten gehört die ſoeben erſt wieder 
aufgewärmte Behauptung: Die Induſtrie wird 
liberal ſein oder ſie wird nicht ſein!“ Nicht 
allein unter den großinduſtriellen Arbeit⸗ 
gebern, ſondern auch in den Reihen des 
Hanſabundes, ſowie in den anderen induſtri⸗ 
ellen Körperſchaften finden ſich überzeugte 
Konſervative in großer Anzahl, gegenwärtig, 
trotz allen Rumorens gegen die klerikal⸗kon⸗ 
ſervativen Geſpenſter, welche in den höheren 
Regionen umgehen ſollen, vielleicht zahlreicher 
als früher. Und ſie werden an Zahl 
und Einfluß erſtarken, wenn die „Induſtrie⸗ 
politik!“ den Schutz der nationalen 
Arbeit und die Aufrechterhal⸗ 
tung der Autorität des Arbeit⸗ 
gebers in ſeinem Betriebe als 
Leitmotive für ihre Stellungnahme zu den 
Parteien ausgibt. An dieſen Richtlinien 
unſerer nationalen Wirtſchaftsverfaſſung wird 
unverrückbar feſtzuhalten ſein, gleichviel ob 
liberale oder konſervative Ideen unſeren Ge⸗ 
dankenkreis beherrſchen. Das wird hoffentlich 
auch das Fundament ſein, auf welches in 
kritiſcher Stunde die Gemeinbürgſchaft aller 
Induſtrieller ſich aufrichten wird. Zu dieſem 
Banner wird auch der Liberalismus ohne 
Vorbehalt und Winkelzüge {ids bekennen 
müſſen, wenn die Induſtrie, welche nie⸗ 
mandes Schleppenträger ſein will und darf, 
ihm gegen die rote Sturmflut beim Bau der 
Abwehrdämme helfend zur Seite treten ſoll.“ 


Wieder eine Erfindung des „Vorwärts“. 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ meldet 
aus Kiel: Der große Kreuzer 
„Blücher“ befand ſich mit der Hochſee⸗ 
flotte in den norwegiſchen Gewäſſern. Am 
Sonnabend kehrte er jedoch allein nach Kiel 
zurück und machte an einer Boje im Kriegs⸗ 
hafen felt 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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„Prinz 
Adalbert“ nach der Wiker Bucht fahren und 
ging außerhalb des Kriegshafens vor Anker. 
Am Montag beobachteten Arbeiter, daß 60 
bis 80 Mann der Beſatzung des „Blücher 
in der Wiker Bucht, wo die großen Kaſerne⸗ 
ments liegen, unter ſtarker Bewachung an 


unter Begleitung des Kreuzers 


Land geſetzt wurden. Auf dem „Blücher“ 
ſoll eine Meuterei ſtattgefunden haben, deren 
Anlaß in erſter Linie das angeblich ſchlechte 
Eſſen geweſen ſein ſoll. — Nach der von 
mehreren Berliner Blättern beim Reichs⸗ 
Marineamt eingeholten Information iſt die 
ganze Nachricht ein fettes Erzeugnis 
ſozialdemokratiſcher Entenzucht, 
d. h. ſie iſt total erfunden. Der Panzer⸗ 
kreuzer „Blücher“ lag am Sonnabend noch 
in Merok (Norwegen) und kehrt erſt im 
Auguſt zurück. 


Ein Fachmann an der Spitze des 
ſächſiſchen Eiſenbahnweſens. 


Zum Präſidenten der Generaldirektion 
der ſächſiſchen Staatsbahnen iſt vor kurzem, 
nicht, wie es ſonſt bei ſolchen Amtern Brauch 
iſt, ein Juriſt, ſondern ein Techniker, der 
Lehrer an der techniſchen Hochſchule zu 
Dresden, Geh. Baurat Prof. Dr. Ulbricht, 
ernannt worden, 


Angebliche Abrüſtungspläne Italiens. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin 
telegraphiert: Italieniſche Blätter hatten ge⸗ 


meldet, Italien trage ſich mit Abrüſtungs⸗ 
plänen, werde aber darin von Deutſch⸗ 
land gehindert. Man kann annehmen, 


daß Italien mit derartigen Vorſchlägen nicht 
an Deutſchland herangetreten iſt, daß dieſes 
daher auch keine Gelegenheit hatte, zu ihnen 
irgendwie Stellung zu nehmen. 


Brotteuerung in Paris. 


Die Berichte über die ſchlechten Ernte⸗ 
ausſichten in vielen Ländern haben bereits 
in Paris zu einer Brotteuerung geführt. Der 
Mehlproviant hat ſich in einigen Tagen dort 
bedeutend verringert, der Preis dafür iſt ge⸗ 
ſtiegen, und in dem bevölkertſten Stadtteil, 
im 16. Arrondiſſement, iſt der Preis des 
Kilo Brotes um einen Sous, alſo fünf 
Centimes, erhöht worden. Die Bäckerge⸗ 
noſſenſchaft legte der Regierung nahe, ange⸗ 
ſichts des allgemeinen drohenden Ernte⸗ 
mangels den Zolltarif von 7 Fres. auf den 
Meterzentner Getreide, der bereits ſeit 20 
Jahren in Wirkung ſteht, entweder gänzlich 
abzuſchaffen oder zum mindeſten zu redu⸗ 
zieren, um die Zuführung von Getreide nach 
Frankreich zu erleichtern. \ 


In dem Prozeß gegen Rodette 
und Genoſſen 


wurde am Mittwoch zu Paris das Urteil 
gefällt. Es lautet gegen Rochette auf zwei 
Jahre Gefängnis und 3000 Francs Geld⸗ 
ſtrafe, gegen Lecacheur auf vier Monate 
Gefängnis und 1000 Francs Geldſtrafe, 
gegen Crevecour und Demayer auf 5000 
Francs Geldſtrafe, gegen Capdeville auf 2000 
Francs Geldſtrafe. 


Das neue 34⸗Zentimeter⸗Geſchütz Deutſchlands. 


mengliſchen Unterhauſe wird 
and b elle Faber das neue 
34⸗Zentimeter⸗Geſchütz Deutſchlands zur 
Sprache bringen. Er wird den Premier⸗ 
miniſter fragen, ob ihm bekannt ſei, daß das 
deutſche 34⸗Zentimeter⸗Geſchütz Geſchoſſe von 
1600 Pfund Gewicht ſchleudert, während die 
ſchwerſten engliſchen Projektile nur 1250 Pfund 
wiegen, woraus ſich ein Gewicht von nur 
147900 Pfund für die britiſche Breitſeite 
gegen 161000 Pfund für die deutſche Breit⸗ 
ſeite ergebe. Er wird ferner fragen, ob die 
Regierung es unter dieſen Umſtänden nicht 
für angezeigt halte, eine Anleihe von 50 Mill. 
Pfund aufzunehmen und mit dieſem Gelde 
England abſolute Überlegenheit zur See zu 


„Blücher“ mußte bald darauf! jichern. 
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Eine Anleihe für Liberig⸗ 


Einem Berichterſtatter des Reuterſchen 
Bureaus gegenüber ſprach ſich der Geſandte von 
Liberia in London über ein Angebot der Ver⸗ 
einigten Staaten an Liberia aus, die libe⸗ 
riſchen Finanzen, ſeine militäriſche Organi⸗ 
ſtation und ſeine landwirtſchaftlichen und 
Grenzfragen in Obhut zu nehmen und eine An⸗ 
leihe für Liberia aufzubringen, an der ameri⸗ 
kaniſche, deutſche und franzöſiſche Banken ſich 
beteiligen ſollen. Der Geſandte erklärte, es ſei 
völlig außer Frage, daß Amerika keinerlei Ab⸗ 
ſicht habe, Liberia in Beſitz zu nehmen. 
Amerika habe ſtets freundſchaftliches Intereſſe 
für Liberia gehegt und wenn Liberia Hilfe 
erbitte, ſo werde es Sorge tragen, ihm zu 
helfen. Die Regierung zu Waſhington habe 
aber in dieſer Angelegenheit niemals Schritte 
getan ohne die engliſche, die franzöſiſche und 
die deutſche Regierung um ihre Meinung zu 
fragen, alles mit Rückſicht auf eine freund⸗ 
willige Politik, bei der Amerika ſich in nichts 
einlaſſe, was einem Protektorat ähnlich ſein 
würde. Die Anleihe werde ſich wahrſcheinlich 
auf 1 500 000 Dollars beziffern. . 


Der Aufſtand auf Kuba 
iſt anſcheinend ernſtlich. Der Führer General 
Miniet iſt einflußreich; er kämpfte während 
der letzten Erhebung gegen Spanien. Die Ure 
ſache iſt angeblich die Unzufriedenheit der Neger 
wegen Zurückſetzung, jedoch liegt fie wahr: 
ſcheinlich tiefer. Die Inſurgenten ſind gut be⸗ 
waffnet und geführt. Zweitauſend Soldaten 
ind von Havanna nach Santiago geſchickt. In 
einem amtlichen Telegramm aus Havanna 
wird mitgeteilt, daß die Regierung 
über die Inſurrektion des Generals Miniet nur 
die Tatſache erfahren hat, daß dieſer mit 
einem Dutzend ſeiner Leute aus unbekannter 
Urxſache gemeutert und ſich in das Innere ge⸗ 
flüchtet hat. Die Meuterer werden von Land⸗ 
polizei und Miliz verfolgt. Die Regierung er⸗ 
klärt zwar, daß der Vorfall ohne Bedeutung 
ſei, es wird aber von der Offentlichkeit darauf 
hingewieſen, daß der Präſident den Beſuch 
ſeines Sommerſitzes aufgeſchoben hat. Man 
glaubt, daß die Regierung die Landung von 
Waffen befürchtet. Die Gerüchte von Unruhen 
in der Provinz Pinar del Rio haben bisher 
keine Beſtätigung gefunden. 


Der Rücktritt des peruaniſchen 
Miniſteriums 


erfolgt wegen Meinungsverſchiedenheiten über 
Fragen der internationalen Politik. 


Aus Marokko 
wurde nach Paris berichtet, der Sohn El 


Mokkis, Si Tajeb würde 
ernannt werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Juli 1910. 

— Die Kaiſerin empfing am Mittwoch 
in Wilhelmshöhe den Beſuch des Herzogs 
und der Herzogin von Koburg. 

— Das belgiſche Königspaar wird den 
Monat Auguſt in Deutſchland verbringen. 
Es trifft in den erſten Auguſttagen zu einem 
vierwöchigen Sommeraufenthalt in Poſſen⸗ 
hofen bei München ein. 

— Zu Ehren des bisherigen Staatsſekre⸗ 
tärs des Auswärtigen v. Schoen veran⸗ 

ſtalteten am Mittwoch Abend die höheren 
Beamten des Auswärtigen Amts ein Ab⸗ 
ſchiedsmahl. Herr v. Schoen reiſt am Frei⸗ 
tag nach Berchtesgaden. 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des 
Präſidenten von Braſilien Marſchall da 
Fonſeca wurde am Mittwoch in Kiel das 
late Unterſeeboot „U 7” vom Stapel ge⸗ 
aſſen. 

— Kardinal Kopp vollendete am 25. Juli 
ſein 73. Lebensjahr. Auf ſeiner Sommer⸗ 
reſidenz Schloß Johannesberg in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien weilten in dieſen Tagen, wie die 
„Germ.“ im Anſchluß an dieſe Mitteilung 
meldet, der preußiſche Geſandte beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle, Herr v. Mühlberg, und der 
päpſtliche Protonotar Herr Prälat Dr. Franz 
zu Beſuch. 

— Wie Wolffs Bureau hört, iſt der Geh. 
Oberregierungsrat im Miniſterium des Innern 
und Königl. Kammerherr von Gersdorff zum 
Präſidenten der Königl. Regierung in Merſe⸗ 
burg ernannt worden. Regierungspräſident 
v. Gersdorff iſt im Jahre 1867 zu Potsdam 
geboren und wurde im Jahre 1888 als 
Referendar bei dem Kammergericht angeſtellt. 
Im Jahre 1894 beſtand er das Regierungs⸗ 
aſſeſſor⸗Examen, und übernahm im darauf⸗ 

folgenden Jahre zunächſt vertretungsweise 
die Verwaltung des Kreiſes Arnswalde, dem 
er bis zum Jahre 1905 als Landrat vor⸗ 
ſtand. Noch in demſelben Jahre wurde v. 
Gersdorff als vortragender Rat in das 
Miniſterium des Innern berufen und im 
Jahre 1908 zum Geheimen Oberregierungs⸗ 


rat ernannt. 
veröffentlicht die 


— der „Reichsanzeiger“ 
Abberufung des deutſchen Geſandten bei der 
Republik Chile Frhrn. von und zu Bodmann 
poe anderweiter dienſtlicher Verwendung. 
— Der 
Stuhl v. Mühlberg iſt am Mittwoch in 


zum Finanzminiſter 


preußiſche Geſandte beim päpſtlichen 


Berlin eingetroffen. — Der deutſche Konſul 
in Kairo Frhr. v. Falkenhauſen wird vom 
3. bis 8. Auguſt im Kaiſerhof zu Berlin für 
Intereſſenten, die über die Handelsverhält⸗ 
niſſe Egyptens Auskunft wünſchen, zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 

— Der ruſſiſche Edelmann Robert Ludwig 
Marnitz, Zivillehrer und Profeſſor an der 
Kriegsakademie in Berlin, iſt, nach der 
„Deutſchen Tageszeitung“ in den preußiſchen 
Adel aufgenommen worden. 

— Der diesjährige Parteitag der Chriſtlich⸗ 
Sozialen wird vom 11. bis 13. September 
in Siegen abgehalten. Die Verhandlungen 
werden ſich außer mit den Berichten über 
Partei, Preſſe und parlamentariſche Arbeit 
mit der Beratung über den Entwurf eines 
chriſtlich⸗ſozialen Programms und mit der 
Beſchlußfaſſung über neue Satzungen be⸗ 
ſchäftigen. Über dieſe Beratungsgegenſtände 
werden Lic. Mumm und Stadtverordneter 
Rippel berichten. Den parlamentariſchen Be⸗ 
richt erſtatten die Abgeordneten Dr. Burckhardt 
und Behrens. 

— Ein wichtiges Urteil in dem Arzteſtreit 
hat die fünfte Zivilkammer des Landgerichts 
Köln gefällt. Ein Arzt hatte ſich gegen 
Zahlung von 3000 Mk. beſtimmen laſſen, ſich 
dem Leipziger Verband gegenüber auf Ehren⸗ 
wort und gegen eine Konventionalſtrafe von 
ebenfalls 3000 Mk. zu verpflichten, innerhalb 
zehn Jahren an keinem Orte Deutſchlands, 
wo Streitigkeiten zwiſchen Arzten und 
Krankenkaſſen ausgebrochen ſind, ärztliche 
Tätigkeit auszuüben. Gleichwohl ließ ſich 
der Arzt im Februar 1909 in Köln nieder 
und wurde Krankenkaſſenarzt. Daraufhin 
klagte der Verband in Leipzig beim dortigen 
Landgericht die Konventionalſtrafe ein. Das 
Gericht entſchied jedoch, daß der Vertrag, in 
dem der Arzt ſeine Freiheit verkaufte, den 
guten Sitten zuwider und deshalb ungültig 
ſei. Nun verklagte der Verband den Arzt 
beim Kölner Landgerichte auf Herausgabe 
der als Gegenleiſtung für deſſen Verpflichtung 
gezahlten 3000 Mk. Denn wenn der Ver⸗ 
trag ungiltig ſei, ſo habe der Arzt auch dieſen 
Betrag unrechtmäßig erhalten. Das Gericht 
wies aber den Verband auch hier ab. Es 
liege zwar hier, ſagt das Urteil, auf beiden 
Seiten ein Verſtoß gegen die guten Sitten 
vor. Das BGB. beſtimme aber für ſolchen Fall 
beiderſeitigen unſittlichen Verhaltens in § 817, 
daß die Rückforderung des Geleiſteten aus⸗ 
geſchloſſen ſei. 

Kiel, 27. Juli. Marſchall Hermes da 
Fonſeca hat heute Abend die Rückreiſe nach 
Berlin angetreten. 

Kiel, 27. Juli.. Die fünfte Lehrerfahrt 
des deutſchen Flottenvereins führte abends 
325 Lehrer aus ganz Deutſchland nach Kiel. 
In Wriedts Etabliſſementfand ein Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt, auf dem der ſtürmiſch begrüßte 
Großadmiral v. Köſter die Gäſte namens 
des deutſchen Flottenvereins, Generalleutnant 
v. Hoffſtedt namens des Provinzialverbandes, 
Konteradmiral z. D. Recke namens des Orts⸗ 
vereins und ſchließlich Stadtſchulrat Dr Poppe 
namens der Stadt Kiel begrüßte. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 26. Juli. (Einquartierung. Turnfahrt.) 
Am 4. Auguſt erhält unſere Stadt Einquartierung vom 
Ulanenregiment Nr. 4 aus Thorn und zwar: 5 Offi⸗ 
ziere, 17 Unteroffiziere, 90 Gemeine und 119 Pferde. 
— Der hieſige Männerturnverein unternimmt am Sonn⸗ 
tag den 31. Juli eine Wanderfahrt nach Argenau. Die 
Jugendabteilung fährt mit dem Morgenzuge bis Oſtro⸗ 
metzko und marſchiert von da über Schulitz durch die 
königl. Forſt Wodek nach Argenau, etwa 30 Kilometer. 
Die Männerabteilung fährt mit dem 10 Uhr⸗Zuge bis 


Thorn und marſchiert von dort nach Argenau, etwa 20 


Kilometer. 

Aus der Tuchler Heide, 27. Jull. (Imkerei.) Die 
Hoffnungen der Heidimker ſind bis dahin nicht befrie⸗ 
digt worden. Die Schwärme fielen ſpät und nur vere 
einzelt. Die Linden⸗ und Buchweizenblüte verregnete. 
Hoffentlich wird die Heidekrautblüte, die in dieſem 
Jahre ſehr früh begonnen hat, noch alles gut machen. 

Krojanke, 26. Juli. (Ein ſchneller Tod) ereilte den 
Schneidermeiſter Karl Hardtke von hier. H. war auf 
dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt, als er plötzlich 
tot niederfiel. Ein Gehirnſchlag hatte feinem Leben ein 
Ende bereitet. 

Marienwerder, 26. Juli. (Das Opfer eines 
Unglücksfalles) iſt der 38 jährige Maurer Wilhelm 
Jahnke geworden. Bei Ausübung ſeines Berufs 
kam die Leiter, auf der er ſtand, ins Rutſchen. 
Um einem Abſturz zuvorzukommen, ſprang er ab 
und zog ſich hierbei derartige innere Verletzungen 
zu, daß er in verfloſſener Nacht nach dreiwöchigem 
Leiden ſtarb. J. hinterläßt eine Witwe mit ſechs 
kleinen Kindern. 

Danzig, 26. Juli. (Über Submiſſionsblüten) ſchreibt 
das „Weſtpr. Volksbl.“: Das hieſige ſtädtiſche Tief⸗ 
bauamt hatte die Herſtellung von Tagewaſſerkanälen in 
Langfuhr in zwei Loſen öffentlich ausgeſchrieben. Zu 
dem Submiſſionstermine waren von ſieben Firmen im 
ganzen 14 Angebote gemacht worden. Bei Los 1 be⸗ 
trug das höchſte Angebot der Firma Bernatzki⸗Langfuhr 
21 664 Mark und das niedrigſte der Firma Prochnow⸗ 
Danzig nur 12 296 Mark; das höchſte Angebot bei 
Los 2 machte ebenfalls die Firma Bernatzki mit 10 608 


Mark und das niedrigite die hieſige Firma Graſtorff N 


mit 5957 Mark. 

Reuteich, 26. Juli. (Zum heutigen Pferdemarkt) 
waren etwa 1300 Pferde zum Verkauf geſtellt. Händler 
waren ſchon am Vorabend in ſolcher Menge erſchienen, 
daß die Gaſthäuſer überfüllt waren und Privatlogis in 
Anſpruch genommen werden mußten. Bei lebhaftem 
Handel wurden für Arbeitspferde 150 bis 700 Mark, 
für Luxuspferde bis 1000 Mark gezahlt. : 

Karthaus, 27. Juli. (Das Dampfſägewerk am Bahn⸗ 
hof Semlin) iſt nebſt Villa und 70 Morgen Land für 


75 000 Mar? an die Kaufmann Hugo Dühring'ſchen 
Eheleute in Oliva verkauft worden. 

Zoppot, 27. Juli. (Beſitzwechſel. Todesfall.) Ritter⸗ 
gut Proſtkergut, Kreis Oletzko, direkt an die Stadt 
Marggrabowa in Oſtpreußen grenzend, über 2100 
Morgen groß, bis jetzt 50 Jahre in einer Hand, iſt 
nach der „Zopp. Ztg.“ an Rittergutsbeſitzer Könige 
Zoppot verkauft worden. — Dr. med. Ferdinand Kern, 
der 11 Jahre hierſelbſt als Arzt gewirkt hat, iſt am 
Sonntag einem Kehlkopfleiden erlegen; ſeine Gattin 
war ihm vier Wochen vorher im Tode vorausgegangen. 
Kern war lange Zeit Stadtverordneter. 

Raſtenburg, 25. Juli. (Das hieſige Landgeſtüt) 
wurde am Sonnabend durch den Oberlandſtallmeiſter 
Lehndorff einer Reviſion unterzogen; mit ihm war der 
Vizeoberſtallmeiſter Freiherr von Eiſebeck erſchienen. 
Von den ſiebzehn ausgemuſterten Hengſten wurden 
zwei für den Marſtall des Kaiſers ausgeſucht. Der 
Vollbluthengſt „Sir Patrick“ wurde an Ritterguts⸗ 
beſitzer Migge⸗Schrengen verkauft, vier Hengſte erhielten 
andere Züchter und fünf gelangen zum meiſtbietenden 
Verkauf. 

Inſterburg, 26. Juli. (Ausfallende Pferde⸗ 
auktion.) Die auf den 30. d. Mts. im Landge⸗ 
ſtüt Georgenburg anberaumte Pferdeauktion iſt 
auf Anordnung des Regierungspräſidenten zu 
Gumbinnen wegen der im Kreiſe Inſterburg 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche aufgehoben 
worden. 

Memel, 26. Juli. (Ertrunken.) Nachdem vor einigen 
Tagen der 8jährige Sohn des Kaufmanns H. von hier 
im Haff ertrunken war, hat ſich ein neuer Unglücksfall 
ereignet. Der 12jährige Knabe Schwagereit war nahe 
dem Ufer eingeſchlummert. Durch Spielgefährten oder 
aus ſonſtiger Urſache aufgeſchreckt, fiel er ins Waſſer und 
war, ehe Hilfe kam, ertrunken. 

Poſen, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Der Direktor des 
königl. Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums in Poſen, Geh. 
Reg.⸗Rat Prof. Dr. Thümen, tritt am 1. Oktober d. Is. 
in den Ruheſtand. — In erfreulicher Weiſe haben eine 
Reihe in Berlin wohnender ehemaliger Poſener Fami⸗ 
lien ihre Liebe und Anhänglichkeit zu der Heimat an 
der Warthe bewieſen. Auf Anregung des Geh. Regle⸗ 
rungsrats Witting, des früheren Poſener Oberbürger⸗ 
meiſters, haben ſie unter ſich eine Sammlung zugunſten 
des Neubaues des Poſener Diakoniſſenhauſes veran⸗ 
ſtaltet, welche die ſtattliche Summe von 30 000 Mark 
ergeben hat. Das Martin Biedermannſche Grund⸗ 
ſtück in Poſen, Kirchſtraße 29/31, kaufte im Zwangs⸗ 
1 eerie Franz Jeſſe⸗Poſen für 110 000 

ar 


Neutomiſchel, 24. Juli. (Die Anbaufläche des 
Neutomiſcheler Hopfenbaugebiets) iſt im Betriebs⸗ 
jahre 1909 gegen das Vorjahr um mindeſtens 
35—40 Prozent zurückgegangen. An Hopfen 
wurden etwa 8000 Zentner geerntet. Die Ernte 
war an Menge ſehr gering, dafür aber in der 
Beſchaffenheit recht gut. : 

Aus Pommern, 25. Juli. (Gutskauf.) Die 
Firma Landwirtſchaftliches Anſiedelungs⸗Kontor 
Anker und Behrendt in Danzig hat von den Si⸗ 
monſchen Erben das über 1000 Morgen große 
Rittergut Schloß Polzin (Kreis Belgard) käuflich 
erworben. 

Aus Pommern, 27. Juli. (Das alte Kriegerdenkmal 
in Gtolp,) das 35 Jahre den Stephansplatz (früher 
Wollmarkt) geziert hat, iſt nunmehr von der Bildfläche 
verſchwunden. Es iſt eine Seltenheit, daß ein Denk⸗ 
mal — und noch dazu ein Kriegerdenkmal — der Spitz⸗ 
hacke verfällt. Nicht weit von dem alten Standplatz 
des nunmehr abgebrochenen Denkmals, mitten vor dem 
Rathaus, ſind bereits eifrige Hände lätig, um den 
Standort des neuen Denkmals vorzubereiten. Das 
alte Denkmal ſoll möglihft erhalten bleiben. Die 
Steine werden aufgehoben. Wenn ein geeigneter Platz 
ausfindig gemacht iſt, ſoll es vielleicht wieder an anderer 
Stelle errichtet werden. 


Forſtfiskus und Bekämpfung 
der Waldſchädlinge. 


Nach der jetzt erſchienenen Statiſtik über die 
Bekämpfung und Vertilgung der waldſchädlichen 
Tiere haben beſonders die Verwüſtungen der 
Nonne in Oſtpreußen in den Jahren 1908 
und 1909 geradezu Beſorgnis erregt. Im Jahre 
1908 konnte ein Nonnenfraßanfall von rund 
640 000 Feſtmeter, im Jahre 1909 einen Einſchlag 
von rund 3000000 Feſtmeter konſtatiert werden. 
Am ſchwerſten betroffen wurde das Gebiet 
von Inſterburg, wo die Oberförſterei Lich⸗ 
walde allein 300 000 Feſtmeter Fraßholz aufzu⸗ 
weiſen hatte, dann die Wälder zwiſchen dem 
Kuriſchen Haff und Pregel und die Oberförſterei 
Wichertshof. Ein ſicheres Mittel gegen die Nonnen⸗ 
plage konnte bisher noch nicht gefunden werden, 
odaß man im Kampf gegen dieſen gefährlichſten 
Schädling auf die Selbſthilfe nde tee iſt. In 
der Oberförſterei Eberswalde und an anderen 
Stellen hat man beſondere Verſuche zur Ver⸗ 
tilgung der Tiere angeſtellt. Sie beſtanden in der 
Anlockung der Falter mit elektriſchen Lampen und 
in der Verrichtung durch Exhauſtoren und durch 
die ultravioletten Strahlen von Quarzlampen. 
Auch die Tötung der Raupen durch Schwefeldioxyd 
hat Bedenken erregt und iſt als ein Mittel von 
Belang nicht anzuſehen. Leider haben die Bers 
ſuche nicht ba ſodaß es bisher an einem 
Mittel fehlt, das allgemein wirkſam iſt, das mit 
Erfolg wirkt und empfohlen werden kann. Nächſt 
dem Nonnenfraß hat der Kiefernſpinner 
den Forſten in den Jahren 1908 und 1909 den 
größten Schaden zugefügt. Als beſtes Mittel gegen 
ſeine Ausbreitung iſt die Anbringung von Leim⸗ 
ringen nach wie vor anzuſehen. Ihre Anbringung 
verürſacht naturgemäß nicht unerhebliche Koſten; 
es iſt aber ſicher, daß hierdurch der Schädling in 
ſeiner Wirkſamkeit weſentlich gehemmt wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Juli 1910. 


— (Eifenbahn Thorn⸗Unisla w.) Wie 
wir erfahren, hat der Herr Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten die Pläne für den Bau der Eiſenbahn 
von Thorn⸗Nord nach Unislaw genehmigt. Die 
königliche Eiſenbahndirektion Brom ⸗ 
berg beabſichtigt die Teilſtrecke Thorn⸗ 
ord — Waldmeiſterkrug noch im 
Herbſt dieſes Jahres fertigſtellen 
zu laſſen. 

— (Beſuchder Gewerbeausſtellung 
in Allenſtein.) Die verſchobene Sonderfahrt zum 
Beſuch der Gewerbeausſtellung in Allenſtein ſoll am 
Sonntag den 7. Auguſt zur Ausführung gelangen. Der 
Vorſtand des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins Thorn 
lädt zur allgemeinen Beteiligung die Bürgerſchaft 
Thorns mit ihren Damen ein. Anmeldungen ſind bis 
ſpäteſtens nächſten Dienstag, 2. Auguſt, mittags 1 Uhr, 


bei den in der heutigen Anzeige genannten Stelle i 
bewirken. Es wird auf ausreichende Beteiligung an 
Sonderfahrt gerechnet; eine nochmalige Verſchiebung 
findet, falls die Beteiligung wider Erwarten ungenüg 
ſein ſollte, nicht ſtatt. Für Fahrt⸗ und Unkoſten u 
der Betrag von 6,25 Mark erhoben, das bedeutet gege 
über den gewöhnlichen Fahrtkoſten eine Erſparnis 50 
faſt 50 Prozent. Auch für den Beſuch der Ausftellund 
iſt den Beteiligten an der Sonderfahrt eine Ermäßigu 
eingeräumt; die Eintrittsgebühr iſt für die Ausſtellung 
mit allen Nebenausſtellungen auf nur 1 Mark ye 
meſſen. Den Teilnehmern wird ferner Gelegenheit a 
einem gemeinſamen Mahl im Hauptausſtellungs⸗Reſtau 
rant geboten werden. 3 
— (Gelegenheit Gn einer Dampfer, 
fahrt) von Thorn nach Culm⸗Sartowitz und Gut 
denz bietet ſich am kommenden Sonntag. Die Abfaße 
von Thorn erfolgt früh 5 Uhr mit dem Frachtdampfe 
„Genetiv“; in Brahemünde erreichen die Teilnehme, 
an der Fahrt 7,30 Uhr den Anſchluß an die Verfonell 


dampfer. Der Dampferpreis bis Culm beträgt 4 I 
bis Graudenz 3,50 Mark. Kinder zahlen 1,50 und 
Mark. Die Fahrt findet nur bei genügender i 


teiligung ftatt. Billett⸗Vorverkauf bis Freitag den 
Juli, abends 8 Uhr, beim Spediteur Herrn W. Boettchen, 
(Inh.: Artur Abel), Thorn, Baderſtraße 14. 3 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen 
brüderſchaft) hält am Sonnabend und Sonntag 
ihr alljährliches Bildſchießen ab. 


Eine Ausſtellung ihrer künſtle“ 


1 


== 


riſchen Erzeugniffe, Driginal-Radierungel 


Gemälde und ⸗Zeichnungen, ferner Photographien AT 


ihrer Lichtbildwerkſtatt, hat zurzeit Fräulein Hann 
Baade in zwei Schaufenſtern des Hauſes Wilhelm 
platz 1, Ecke Katharinenſtraße, veranſtaltet. 
mälde, in lebhaften Farben ausgeführt und wie Dr 
meiſten Malereien moderner Art auf Fernwirkung bere 


net, ſtellen größtenteils Landſchaften dar, Wir ſehen u.“ 


ein größeres Gemälde, eine „Landſchaft aus der Pol! 
damer Gegend“, ein anderes Bild behandelt ob 
Motiv aus dem Lago Maggiore⸗Gebiet. Bei det 


Die Sige 


Ausführung der Ölgemälde iſt mehrfach der Olfarbe“ 


lift verwendet worden. Die wohlgelungenen Radi” 
rungen gehören der Heimatkunſt an, wir ſehen u. & 
den Dansker und eine Szenerie vor dem Bromberg 
Tor mit künſtleriſcher Feinheit und Stimmung wiede 
gegeben. Auch die Bleiſtiftzeichnungen verraten ein 
geübte Hand. Die photographiſchen Aufnahmen fit 
teils naturgetreu, teils mehr oder weniger ideallſten 
und machen in ihrer Geſamtheit einen vollendet künſtlet“ 
ſchen Eindruck. 

— (Tivoli⸗ Konzert.) Bei dem Konzer 
welches die Kapelle der 61er am Freitag im „Tivoli 
gibt, kommen folgende Stücke zur Aufführung: Dune 
turen zu „Oberon“ und „Zigeunerbaron“, „Am Golf 
von Neapel“, italieniſche Suite in 5 Sätzen von Gilet” 
berg, Fantaſie aus „Lohengrin“ und „Ein Abend 
Toledo“, „Luſtige Brüder“, Walzer von Vollſtedl 
„Geſchwindigkeit iſt keine Hexerel“, Solo für 4 Keſſel 
pauken, 4 kleine Trommeln, große Trommel, Glocken 
und Pylophon (Soliſt Herr Schulze). 

(Tanzluſtbarkeiten geſchloſſene! 
Geſellſchaften.) Das Kammergericht fällte 
eine für alle Vereine wichtige Entſcheidung, 
R. und Genoſſen waren angeſchuldigt worden, ſi 
gegen eine Polizeiverordnung vom 4. Septembe 
1897 vergangen zu haben, indem fie ohne Erlaub? 
nis Tanzluſtbarkeiten veranſtaltet hatten. Die 
Angeklagten gehörten einem Verein an, der es ich 
um Zweck gemacht hatte, feine Mitglieder in 
angen auszubilden und zu vervollkommnen. Di 
Vereinsmitglieder kamen an 
in einem Lokal zuſammen und 
die Nacht hinein. 
Polizeiverordzung 


Nach der in Rede ſtehende 
veto ferris nur die Criqubst 
ür öffentliche Tanzluſtbarkeiten, ſondern auch fil 
ie Tanzluſtbarkeiten folder Vereine nachgeſucht 
werden, welche ſich hauptſächlich zu dem Zweck ge 
bildet haben, Tanzluſtbarkeiten zu veranſtalte ; 
Nachdem die Strafkammer auf Geldſtrafen erkanm 
hatte, weil in dem Verein ohne Erlaubnis getan 
worden war, hob das e die Bor 
entſcheidung auf und wies die Sache zur ander 
weiten Verhandlung und Entſcheidung an die 
Strafkammer zurück, indem u. a. ausgeführt wurde, 
durch Polizeiverordnungen könne nach dem Polizei 
verwaltungsgeſetz vom 11. März 1850 nur vor 
0 werden, daß für öffentliche au 
bartetten eine Erlaubnis einzuholen jet; au Sem 
ſchloſſene Geſellſchaften dürfen ſolche Polizel 
verordnungen nicht ausgedehnt werden. Eine ge 


— 


Pi 


einander verbunden find. 

— (Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich heute 
Vormittag zwiſchen 9 und 1/10 Uhr auf dem 
bahnhofe Thorn⸗Mocker, wo der Güterſchuppen 
einen Anbau erweitert wird. ote 
ein Eckpfeiler und ein beträchtliches Stück der Ginw? . 
bung ein, wodurch drei Arbeiter verletzt wurden. i 
Arbeiter Dzibulski erlitt einen Schenkelbruch und muß 
nach dem Diakoniſſenkrankenhauſe gebracht werden. 
beiden anderen kamen mit leichten Verletzungen dav? 
und konnten ſich in ihre Wohnungen begeben. der 

— (Polizeiliches.) Arraſtanten verzeichnet 
Polizeibericht heute nicht. = : nd 
Bon der Weihfel) Der Wafjerlial, 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,34 Meter, 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter ge ftie gen. 
Chwalowice iſt der Strom von 2,34 
auf 2,90 Meter geſtie gen. 


durch 


Eine Ubung 


Podgorz, 27. Juli. (Verſchiedenes.) ofen 


der Sanitäts⸗ und Rettungsmannſchaften hat g 


jedem Donnerstallg 
mgten dort bis in 


orator Geſellſchaft fet ein nach außen abge 7 
loſſener Kreis von Perſonen, die nach innen mik“ 


Güter 


Bei dieſem Bau ſtürzte 


Bei 
Meler 


Nachmittag auf dem Thorner Hauptbahnhofe fatto 


funden. Der Übung lag die Idee zugrunde, d zu⸗ 
dem Bahnhofe zwei vollbeſetzte Eiſenbahnzüge toe? 
ſammengeſtoßen feien. Die „Toten“ wurden IT 
ſchafft und die „Kranken“ wurden verbunden und W gie 
reitſtehende Betten gelegt und ebenfalls fortgeſcha zohn. 
Leitung bei dieſer Übung hatte Eiſenbahnaſſiſtent K am 
— Der Armbruſt⸗Schießverein Stewken veranſtal pulse 
nächſten Sonntag ein Königsſchießen im Bruſch der 
— Das Knopfſche Grundſtück in Schlüſſelmühle hal por 
Schaffner Schierſch aus Thorn käuflich erworben. ohne 
Kaufpreis beträgt 11500 Mark ohne Inventar un und⸗ 
Ernte. Vor etwa 30 Jahren kaufte K. dieſes 5 i" 
ſtück von Berner fiir 5500 Mark mit vollſtändige ie in 
ventar und allem Zubehör. — Beſitzer Emil ini 
Groß⸗Neſſau hat das Grundſtück des Beſitzers 

Janz für 49 000 Mark käuflich erworben. Die 


nahme und Auflaſſung iſt bereits erfolgt. 2 


Gefahren der künſtlichen Siiuglingseeniif Mts 

Die Ausführungen des berühmten Mar’ am 
Bakteriologen, des Geheimrats von Behring 2 
letzten Tage der Naturforſcherverſammlung afk, 
Kaſſel über die ſtets nachteiligen Folgen der arch 
lichen Säuglingsernährung und den unite i 
Zujammenhang derſelben mit der Tuberkule „ di⸗ 
gewiß ein harter Mahnruf für viele Fraue 
bisher aus Anverſtand oder unberechtigte ‚ga 
keit die heiligſte Pflicht der Mutter verna 


> ee S S S . non e mn Jan 


ie? 
1... . . em 


n ee ee S SS on 


— 


N un 
ae men din Kindern den Heften und reinsten Lebens⸗ 


5 nationaler Intereſſen und die Amwerbung det] teilung in deutſcher Sprache enthielt, daß der 
10 Lore eim Die lhnen Folgen 1 Aber Sozialdemokratie zur Hauptaufgabe gemacht hat, Hamburger Dampfer „König“ ſich in 
a at ting gezogen hat, nicht zutreffen ſolkten, fo itt konſervativ oder, beſſer geſagt, gouvernemental an⸗[Not befinde. Schiffahrtskreiſe glauben, daß 
ind fort als auc Frage, daß Flaſchenkinder ſowohl] gehaucht it. Die Strömungen der inneren Politik es ſich um den Dampfer „König“ der Deutſchen 
en⸗ Öbten Gop weiteren Entwickelung den berühren freilich die Scherlſche Preſſe nur jehr| Oft-Afrifa-Linie handelt, der nach Mar⸗ 
105 I Reibung läßt ſich au rund des gone ae wenig. Jeder neue Miniſter erhält bei ſeinem | jeille beſtimmt ijt und Zanzibar gegen den 20. 
1 erhebe pen. daß von den an Magen darm Amtsantritt das Zeugnis, daß die Regierung mit Juli verlaſſen hat. 
ing 90 5 geſtorbenen Säuglingen im Durchſchnitt Teiner Ernennung eine ausgezeichnete Auswahl ge- (Ein großer Waldbrand,) der be⸗ 


i tre tah magn find, und der Magendarm⸗ 
aus nen. H. aus. Derartige Zahlen haben ſchon 
für 55 für ſich eine ganz gewaltige Semeisreatt 


troffen habe und daß jetzt alles ſchön und gut fet. 
Dann wendet ſich das Intereſſe lieber dem jüngſten 
Senſationsprozeſſe oder einer Erdbebenkataſtrophe 


re 0 Kuba elbititillung und fo zu. Hat der „Lokalanzeiger“ keine Meinung, jo eine Truppenabteilung zur Hilfeleiſtung abge- 
aus Hier Du die u ente fe jeder Mutter 9 hat ſie der „Tag“ dafür in beliebiger ate für | fandt, doch ijt das Feuer infolge des ſtarken 
i Selundheitlicher Beziehung i iſt in jeden politiſchen Standpunkt, natürlich mit Aus⸗ Windes noch nicht gelöſcht. Die Ausdehnung 
it 115 ige, und vor allem wird das weibliche Ge. nahme des ſozialdemokratiſchen. Die mit fo großem | des Brandes beträgt über zwei Kilometer. 
it? % i die Flaſchenernährung im erſten | Geräuf in Szene geſetzte „Scherlſche Emporleſe⸗ Auch bei Marſeille, in den Waldungen von 
50, nahe 2 en beeinträchtigt, indem der bibliothek“ iſt wieder eingeſchlafen. Alles ift ihm Carry⸗le⸗Rouet und Sauret⸗Beſſerve iſt ein 
ve 8 irliche Anlage ebe (ie hung und eben nicht geglückt. bedeutender Brand ausgebrochen, der ſich über 
1 "gen zu überwinden. Ub ſolche Schädi⸗ Wenn Herr Scherl ſich jetzt wirklich ins Privat- hundert Hektar erſtreckt. 


leben zurückzieht, wird die Offentlichkeit nichts da⸗ 
von merken. Denn ſeine Schöpfung bleibt, und ihn 
⸗ſelbſt hat fie nie gekannt. Nur ein paar unter den 
Tauſenden von Angeſtellten kommen mit ihrem 
menſchenſcheuen Chef in perſönliche Berührung, 
und in der Berliner Geſellſchaft ſpielt Herr Scherl 


Neueſte Nachrichten. 


Funding einer Viehverkaufsſtelle 
der Landwirtſchaftskammern des Weſtens. 


a 5 dern die ruft dei einſt als Mutter ihren Kin⸗ keine Rolle, will auch keine ſpielen. Wie es heißt, 55 Ge en rer en 
we Ping® die wir 29 en Diejenigen wird er ſich fortan ganz der Durchführung feines | mit der weſtfäliſchen Zentralgenoſſenſchaft in 
. zug ner von Geſchlecht zu Geschlecht fetes Schnellbahnſyſtems widmen. Dies Sieden: | Münſter dem weſtfäliſchen Bauernverein und 
de jo wird ya und Entartung unterworfen, und pferd iſt recht koſtſpielig. Ein vielfacher Millionär Berliner Zentrale für Viehverwertung, in 
ech diellef A 5 mie jener Mutter, die das Stillen kann ſich allerdings eine ſolche Liebhaberei leiſten, Eſſen in Form einer Geſellſchaft m. b. 5 eine 
. Mat m equemliägteit verweigert Hat, ſchon kann Patente auftaufen, deren materielle Ver⸗ . 


Viehverkaufsſtelle einzurichten. 


io ela 7,0 wie ihre Mutt i a 
7 he Malt befähigt ſein. er gum Kttillangs Unterſchlagung. 


Daher ſollte die j 
t - ollte die junge 
del wien, ae ihr Kind auf Re Flasche 55 
11 aunert diauf jeden Fall, ob Königin oder 


wertung ſehr fraglich iſt, und Verſuchsſtrecken bauen 
laſſen. Damit aber die einſchienigen Schnellbahnen 
gebaut werden können, die den Berliner in vier 


deutende Verluſte verurſacht, wütet ſeit 
Dienstag in der Gemeinde Bandol, Departe⸗ 
ment Var, an der Küſte. Die Seepräfektur hat 


Berlin, 27. Juli. Die Landwirtſchafts⸗ 


Berlin, 28. Juli. Der auf dem Poſtamt 17 


Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 
ee ters taser 196—195 Mk. bez. 
per Oktober November 196—195/¼ Mk. bez. 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Stare 
inl. 696—738 ae a Mk. bez. 
egulierungs⸗Preis 
nn September-—-Ottober 145 Mk. bez. 
per Oktober November 146 Mk. bez. 
per November — Dezember 137 Mk. bez. 
G erfte ohne Handel, per Tonne von 1000 Sgr, 
afer unv,, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. ln: aaa 
ohzucker. Tendenz: b 
2 dee 880/ f. Neufahrw. 14,65 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen. —— Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,05—8,60 Mk. bez. > 
Der Boritand der Produtten-Börfe. 


Tendenz der Fondsbörſe: 3 
Oſterreichiſche Banknoten. 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. + 
Wechſel auf Warfhat . . - « 
Deulſche Reichsanleihe 3/, % + 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 
1 Ae 3% % — 

reußiſche Ronjols 3% . « = 
Thorner Stadtanleihe 4% » = 
PRESS le 15 59 Jun 5 — —.— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / » * 
Weſtpreußiſche Fetes 30% neul. II.] 81,60 | 81,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . - „ — 1 0 
une 1 0111 . 10 4% . 93,.— 2 
olniſche Pfandbriefe 5 eee ke Mie 
Große Benner Straßenbahn- Aktien 3 1 183,— 
Deutiche Bank⸗Aktllen «© « r 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle . 185,50 18110 
Bien ge A: 124,10 124, 
thant für Handel und Gewerbe . 
Aigemeine Gletsigte-ttienglei nf 720 — 267,75 
ochumer Gußſtahl⸗ Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . . 191,25 190, 


aurahütte- Aktien. n 174,50 174,10 
Weizen loko in Newyorl. 2... + 1094, | 110%, 
u 218,75 | 218,50 


3 7 tember. 197½5 | 201,75 
ie. ihm die von d 5 a am Schleſiſchen Bahnhof beſchäftigte Brief te . 197,50 | 201,75 
. Fe bewähren, und N das nicht dus Pf Stunden nach München und in 1% Stunden nach träger L. Bermann unterſchlug 50.000 Mark, Roggen Jul a RE Tone 
“aot tin, cut, jo mag fie es A aus PO Hamburg bringen, müßte erſt ein Rieſenpump an⸗ die er aus dem Packraum des Poſtamts d „ September 150, | 153,50 
tg Sch da d wenigſtens aus Eitelkeit N m Boj nach der 151,50 | 155,25 
de badet en Stillen jede Frauenbruſt an gelegt werden. Wenn Morgan, Rockefeller und die Briefausgabe bringen ſollte. Er iſt flüchtig. Se et 7777 
an Ä Dunedelte Menſch beim 5 gewinnt und ſich ſelbſt andern Dollarkönige ihre Geldſchränke ganz und Die große Fahrt des Militärluftſchiffes „M. 3“. Bankdiskont 40%, Lombardziusfuß 5 %, Privatdistont 30% 
a 1 ete einer tieferen heili ublick einer ſtillenden gar für Deutſchland ausräumten, dann ginge es Erfurt, 28. Juli. Das Militärluftſchifff, Danzig, 27. Juli. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 32 In 
i den kann! . gen Empfindung micht vielleicht, vorausgeſetzt natürlich, daß vorher die M. gu da eſtern in Tegel aufgeſti ar. ländiſche, 41 rulfifde Waggens. 20 
u | — techniſche Durchführbarkeit dieſes intereſſanten Pro⸗ 5 if is 5 5 15 6.15 Uh = En 10 ave: i ländiſche 44 russisch is 795 en Mine Kale und 
8 ] paſſierte heute früh 6. r die Um 2 inländiſche, ruſſiſche Waggons exkl. aggon 
seth jektes bewieſen wäre. Wir werden es aber kaum überflog es Gotha, führte einige Schleifen über 11 Waggon Kuchen. 
be. Inden bämoniſche Geiger Ei ; a Ae & 29 nicht Herr Scherl obwohl er noch 1 der Studt aus 5 rains dann die tung nach Magdeburg, 27. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
30 wet yp att, und der 955 re i 150 We verhältnismäßig jungen Jahren 1 der Arbeit Eiſenach ein. Dort wurde es 7.20 Uhr geſichtet. 88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukke de 92 1 
N b ; N i ill. : . . Sack ——. Sti : ig. Brotraffinade 
11 ne 5 8 ſein emineneß Können fafe uur seines Lebens Abſchied nehmen wi Meiningen, 28. Juli. Das Luftſchiff ohne Faß. 2 225,50. Ariartandee 1 mit Sag —— 
tobt Iedeis nahmen lden oe begnadeten Künſtler auch „M. 3“ überflog um 9 Uhr die Stadt in der Rich⸗ En 1 9 5 100 a Se Gem. Melis I 
fe itn mee Beh eine Selbst f a Mannigfaltiges. an 1 5 a ed bat das Luft, mit Sad 2500-3850. Stimmung: 0 vlt 000 
4 10 beat Überlegen ed ZI) ELEND: Baba, Gull, Das Luffſchiff „mm. 3° itt C dc 0800 Lolo frag. 606. Meter: Demditt 
iet ehren fögehende Geiger, die elfe des | Kaufmann Lingner, der ſeit feds Jahren bei N 5 Be 
ME lem abe jet Hil, wo ein Sehen, fe ca ber Berliner Konfettionsfizma 38. 9, Gpiger,| een are Wetter⸗Ueberſicht. 
itt t rund, nich f ohrenſtraße als Geſchäftsführer tätig iſt, 2 ; 
ich qs eee er auch zur a Verfügung ſteht, hrenſtraße 16, als Geſchäftsfüh S 9 it Ludwigshafen, 28. Juli. Geftern Abend der Deutjie: N Jull 1910. 
ab J. dd wir aufs wär Zelbſthilfe greifen. Hierzu befand ſich ſeit einigen Tagen auf Sommer⸗ . Uhr brach in der Badi il Ha 8, 
5 ee ger in Köln te die ſoeben im Verlag von urlaub. Sein Vertreter entdeckte Anregel⸗ d Mittens Mite Sete | 5 2 EF 
une Theo als Taſcheualbum Band 54 er⸗ we. vs „fabrik Großfeuer aus. In dem Gebäude, wo Name der |S 3 2 3 2 82 38 
Die tone ret. p ; mäßigfeiten, und eine jofort angejtellte Revi- 5 8 328 AE 3 85 
ſich fahle cht Kron M ae 119 1 { Be ca aa ſion ergab daß 75 000 Mark fehlten. Der In⸗ Anhydrid erzeugt wird, entſtand eine Exploſton, Beobachtungs⸗ a 8 38 Wetter 88 55 Be 
" eine E o de 7 0 u 7 12 5 » 82 
Hoye Het kart Per begrbeltete Piolinſchule“ (208 Seiten, haber der Firma übergab die Angelegenheit wodurch binnen kurzem das ganze Gebäude ver⸗ Saanen e 5 8 83255 
. Lale cauliche, Ka Dieſes Werk ift durch ſeine[ der Kriminalpolizei, die unverzüglich eine nichtet wurde. Menſchen kamen nicht zu Schaden. Borkum — 5 Bar 18 hes 
i Sprache, durch und dabei doch erſchöpfend ge⸗ Hausfuhung bei Lingner, der in der Pots: Schwere Unfälle bei einem Feuerwerk. Hamburg so ey 15 1 764 
„im Greece stden und di ſein lückenloſes Fortſchreiten, ee ee 1 ,, E Bad Oynhauſen, 28. Juli. Bei einem Swinemünde W N W better 16 0763 
des d geet engen die Sift am ftetigen weiterſtuteren Damen Straße ein möbliertes Zimmer be⸗ tern Abend „ ra Neufahrwaſſer 763,1 N wolkig 18 [1.1763 
Gay Sch, dem Aund Unterhaltungsſtoff im hohem wohnt, vornahm. Von dem fehlenden Gelde geſtern . everwaktungd vers fee! en NW | woltig 18 01762 
fil GN helfend zur änger, der auf jeine eigene Kraft fand die Polizei noch 12 000 Mark in einem anſtalteten Feuerwerk fiel ein Feuerwerkskörper Hannover S wolkenlos 18 0 764 
uch umme bet du bie nene Seu stehen. Ueber alles wirk. Schreibtiſch vor. Die Summe wurde beſchlag⸗ in den Behälter, worin die übrigen noch lagerten. Hera. W bebedtt 15] 01768 
em Sun bes Bages a de dale Helene un rahmt und Lingner verhaftet Die Firma Es entifand eine Gzplofion, durch die eine Frau Presta A Imaitenes 15 0 fe 
u, rankt die Sache ſefors fo, daß man be einiger | Spitzer iſt demnach um 63.000 Mark geſchädigt. getötet und drei weitere Perſonen ſchwer verleßt Mehrere ano eu, 12 0% 
mi, dot erst rem. In ber Hand desgreift und fie praltiich | Lingner, ein Mann Ende der vierziger, ſtand wurden. ; Frankfurt ana) 762,6| 9 heiter 14| 0764 
va wnteri cht bone Früchte zeitigen mer t in dem Rufe, zu spekulieren. Er beabſichtigte Diplomatenbegegnung. Aae Baden) 762,3 > — 0 i N ie 
; 1 , Pi 2 085 7 U ü t i 5 
die “it bleibt 1 Beer Lehrer b Aale itz Sette ſich im Laufe dieſer Tage mit einer Ange. Marienbad, 28. Juli. Staatsſekretär von Jugſpze 5 heiter | 11738 
104 em Rotbepe, ſtellten der Firma Spitzer zu verheiraten. |tiderlenrMühzer mame mit dem Genfer | cry e le 
zel (Studentenkrawalle in Straß⸗von Ahrenthal geſtern Nachmittag eine Aus⸗ Ae me i 8 ch 
: A le d' Ai = — — 1. — 
ub do dan 100 Literariſches. burg.) Der Profeſſor der romaniſchen Philo⸗ fahrt und nahm dann bei ihm das Diner ein. Be DSO |woltig 15 0 763 
ge tay eu ßen dicse ge der Pini gin Luiſe logie an der Univerfität Straßburg Dr. Die ganze Begegnung trügt intimen Charakter. en SD Dae nad een ee 
ay fen cz illuftvierte Se feige 92 7 Guck⸗ Cloetta, gegen den die Studenten durch Auch heute und morgen verweilen die Staats⸗ Sagen W halbbededt | 16 0760 
9% 00 in Mater Verla Berti für Humor Kunſt und Pfeifen, Johlen und Ziſchen, angeblich wegen männer zuſammen. Kopenhagen W N W; wolkig 16 0762 
Er on a ummer ite wogen , „Friedrichſtr. zu großer Strenge bei Prüfungen proteſtieren, Vermißte Touriſten. 1 N ay eee toes 
hi PFERDE "Ft 2 7 2 r: 
ee eee UE in Gon agen | Dienstag ice eerie een Mrarheien 7 7° | wei Soutien auf heme Gomgrtnning ermipt | Si ee, f rg lame’ | | abe 
eule gy die es zu ihr abe ſich im Beſitze der Stadt tenstag feine Vorleſungen eingeſtellt. zwei Touriſten auf dem Hochgrinning vermißt. 5 9 11 wollt 18 0702 
e e lige Ten bel Perle ne mern gab (durch ausſtrömende Gaſe be⸗ Der Yusftand in Barcelona. d (Marita ee een, e On 
un ait Fi Ronigin Bezug. eee Felt auf Preußens täu bt.» Das „Luxemburger Wort“ meldet, Barcelona, 27. Juli. Die Ausſtändigen Wien Im: „ en Hz; 
ul dle mo it der ‚Darin Gedichte Königin ail) daß auf der Metzer Hütte ſieben Arbeiter bei haben die Arbeiter von drei Fabriken zur blues Gee TEE FE ee 
des tier itel einer intereſſan Luiſe un ini x Niederlegung der Arbeit bewogen. als „ 28. Juli, 9 U ittags. Relati 
FFII! CCC 


16 Dampfer warten auf Löihung ihrer 
Landung. 

Vorgehen gegen die finniſche Preſſe. 

Helſingfors, 27. Juli. Der General⸗ 
gouverneur hat den Prokureur des finniſchen 
Senats aufgefordert, die Zeitung „Karjala“ 
wegen einer für die ruſſiſche Armee beleidigen⸗ 
den Notiz und wegen Veröffentlichung geheimer 
Maßregeln der Militärverwaltung zur Ver⸗ 


reußens Pirin: et die Beziehungen betäubt wurden, zwei davon erſtickten, ebenſo 
a Alle, 1 wa de yale weg! Fine ein zur Rettung herbeigeeilter Hilfsarbeiter. 
t q 17 4 ei i 22 
f tine Gen att v i belie, Das de Ofte ee a Aer CHAI 

Ras e on > de: leder⸗ 8 

3 fang und mein Frofeſſor A. Fuchs, dem Tatra abgeſtürzt und von zwei anderen 
Touriſten ſchwer verletzt aufgefunden und 
von dieſen in Sicherheit gebracht worden. 


(Eine Spielhölle in Peſt aus⸗ 


dag „Wie die Alten ſungen u 
Ketten, ec a aiden aller Leſer diefen ianſtleriſch 
ic 100 ird. Eine ae Sumoriftifchen Familienblattes 

| en Guätaftene, die jeg ate bilbet bie mute 


ba ie jedem Heft gratis bei gehoben.) Der bekannte Hotelbeſitzer Jakob antwortun iehen. G 18 andere Blatt 

1b a ofition don eine bisher anveröffentlichte Ort. Neumann iſt von der Peſter Polizei verhaftet 5 aan ae ee 
i echten Joſ. R ſoll wegen Abdrucks des betreffenden Artikels 

lee . heinberger „Das Ende worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß im in gleicher Weiſe vorgegangen werden. 

uf funde Neumann, ie oe größten und be⸗ Das Ende eines Putſches. 

zus ie ers vom ungariſchen Adel viel beſuchten Havanna, 28. Juli. Die Inſurrektion des 

ge durch die 5 Seitungsköni aH 


Etabliſſement Peſts, eine Spielhölle einge⸗ 
richtet worden war, in der allabendlich ein 
Umſatz von mehreren hunderttauſend Kronen 
zu verzeichnen war. Neumann beteiligte ſich 
ſelbſt am Spiel, ja, er ſoll durch Falſchſpielen 
und durch die gewaltige Einnahme aus der 
Spielhölle ſich in wenigen Jahren ein Ver⸗ 


Generals Miniet iſt unterdrückt und der General 
mit zweien ſeiner Anhänger gefangen genommen 
worden. 
Ein peruaniſcher Dampfer verbrannt. 
Panama, 27. Juli. Der neue peruaniſche 
Dampfer „Huallaya“ iſt an der Küſte von 


; i 4 5 5 Peru verbrannt. Zwei Matroſen ſind umge⸗ 

VCC // ⁵ ² ( 

1 3 E 8 

2 in i lange; „geiſtiger Nahrung ver] preußiſche das Hotel Neumann der Treffpunkt der inter⸗ Mannſchaften wurden gerettet. 

i we ea : i uß ſich mit After 0 de nationalen Falſchſpieler geworden. Die Poli⸗ e Bauarbeiter in Chikago. 

set int ts aft teilen = kein und Moſſe zei, die di sates i kago, 27. Juli. Die Bauarbeiter der 

3 te ie . wenn auch ni e it ſein Ein⸗ Beige Stadt haben den Generalſtreik proklamiert. Der 
N erſtorbener preußische 5, wie ein in- aufmerſam, verhaftete d B „| Streit wird ſich vorausſichtlich unmittelbar auf 

\ We uhnen Ausſpr * Minifter meinte, die Raum haftete deſſen Beſitzer und hat 18 000 Arbeiter erſtrecken, mittelbar auf weitere 

1 aden 8 tat, durch den Lokal- äumlichkeiten geſchloſſen. Neumann bot 10 000. 5 * 


der Staatsanwaltſchaft eine Kaution von 50 000 


—— ͤ — . —— — —— FE 
Kronen gegen Haftentlaſſung an, das Aner⸗ 


iff en Vergleich en, daß der „Lokal⸗ pee 1 5 jedoch abgelehnt, da Fluchtver⸗ Amtliche Rotierungen der Danziger Produkten. 
in Gen) doſt⸗ zu der demokratiſchen SEEN 27. Juli 1910. 

die th 5 und dem in der en ee (Schif fs kataſtrophe?) An der Küſte Wetter: bewölkt. EN ame 

10 "gan, das ſich die Vertr. etung 11 15 von Algier ift eine verſchloſſene Flaſche aufge⸗ Fur Getreide, Hütfenfeüchte und Stfaaten werden außer dem 


funden worden, die einen Zettel mit der Mit⸗ 


‘ 


Druck über Mitteleuropa, Maximum über 765 mm über 
Weſteuropa, Minimum unter 747 mm weſtlich Irland, flache 
Depreffton über Innerrußland. Witterung in Deutſchland: 
leichte, umlaufende Winde, meiſt heiter, trocken, wenig 
Wärmeänderung, der Norden hatte geſtern vielfach Regen. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der | Zag] m Tag] m 


28-| 1,84 | 27.| 1,28 


27. 1,66 | 26.| 1,21 
26. 234 | 27.| 299 


Weichſel Thorn 
si oft 187% 
adhau.. . » 

Chwalowice . . 


Zakroczyn 1. 1,13 | 22. 1,30 

O.⸗Pegel. 24. 5,26 | 25. | 5,84 

Brahe bei Bromberg re: 22. | 1,80 Sa 1,74 
Netze bei Cgarnikaouͤ 24. — 25. — 


1 —— ͤ——— —— — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
Dienſtſtelle Bromberg). if 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 29. Juli: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocften. 5 
— —— . — 
29. Juli: Sonnenaufgang 4.15 Uhr, 
4 Sau 56 Uhr 
Mondaufgang 11.— Uhr 


Monduntergang 12.58 Uhr. . 
— . ‚ ———— ——ß— 


A. Nowakowski mit 1900 Zentner Kleie, ſämtlich von Warſchau. 
Dampfer „Neptun“, Kapitän Mafewski, mit 4 Kähnen im 


Zentner Gütern, F. Jeziorski mit 5000 fenen wit 5000 8 


Gütern, ſämtlich von Danzig nach Warſchau. Abgefahren: 


1 


K —— —— ——ñ— 
örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner Sn Juli 127 Juli 


85,15 
215,95 216,15 


e 


REN a 
pls Sh) 


iT Sata oe ee 


Ae 


Zwungsver ſteigerung. 


Freitag den 29. Juli 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer, 
hier, Culmerſtraße 20, 2: 


einen Grundſtücks⸗Anteilſchein 
des Bromberger Wirtſchafts⸗ 
vereins, e. G. m. b. H. über 
100 Mk. nebſt 9 Zinsſcheinen 
zu 5 Prozent 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 29. Juli 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn ⸗Mocker, Berg: 
ſtraße 23: ? 
1 Sophatiſch, 1 Paneelbrett, 
1 Tiſchchen u. 1 Zigarrenſpind 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Am Sonnabend den 30. Juli 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Berg: 
ſtraße 26: 
1 Plüſchſopha, 
1 Schreibtiſch, 
1 Stuhl, 8 
1 eichenes Kleiderſpind 
Spiegelſcheibe und 
1 Vertikow 
(die Gegenſtände find faſt neu), 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 30. Juli 1910, 

B nachmittags 7 Uhr, 
werde ich in Luben bei dem Anſiedler 
A. Fischer: 

ein braunes Fohlen 
öffentlich verſteigern. 

Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zurück gekehrt 


mit 


Sanitätsrat Dr. Kunz. 


Bon Der Meise 
zurück. 
Ir. Gimblewiea, 


Eliſabethſtr. 1. 


Verreist 


bis Ende Auguſt. 


Dr. Goldmann. 


Von der Reiſe zurück. 
M. Mareus, Coppernikusſtr. 3, 
Modeſalon. 


Gegen viele Hautleiden, wie juckende 
Dermatoſen, Schuppen⸗ 


Flech 


(Pſoriaſis), Seborrhoea des Kopfes 
und Geſichts, Hautjucken, einfache, 
eitrige u. entzündliche Aene (Geſichts⸗ 
pickel), e Ichthyoſis, Pru⸗ 
rigo d. Kinder, chron. Enzeme (jud. 
Knötchen) uſw. verordnet H. Dr. med. 
S., Spezialarzt f. Hautl., mit beſtem 
Erfolg Zucker 's Patent « Medizinal⸗ 
Seife, a Stck. 50 Pfg. (15% ig) u. 1,50 
Mk. (35 % ig, ſtärkſie ne im Berein 
mit Zuckdoh⸗Creme 75 Pfg. u. 2 Mk. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewicz, 
Paul Weher, Ankor-Droy., Drog. zum 
grünen Kreuz, Adler-Droy., Zentral- 


Droy., Alfr. F 
in on ot ker at Schilling, 


Krebse 


jetzt billig, 
i Schellfiſche, 
Nicco 


Hamburger Fiſchräucherei 


Coppernikusſtr. 19. Telephon 525. 
Gelegenheitskauf. 


= 25 rote Betten = 


4% schlaf, von pa. Daunenköp. je Oberhett, 
Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pfd. neuen Halb- 
dannen gefüllt, zus. nur 30 MK. Dasselbe 
Gebett: mit Daunon-Deckhett. nur 35 MK. 
Prima pe e 1 Mk. 

erpack. frei Viele Dankschreib. Katalog gr. 
Bitter & Co.. Bettenfabr., Jena 99, Saalstr, 2. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In nachſtehendem bringen wir aufgrund des § 54 der Unfallverhütungsvor⸗ 


ſchriften der nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft für die Betriebs 
inhaber eine Anleitung zur Behandlung der in den Betrieben benutzten Hebezeuge 
und ihrer Tragorgane zur öffentlichen 1 und Nachachtung: 


Die in den Betrieben verwendeten Hebezeuge (Krane aller Art, Kurbelwinden, 
Laufkatzen aller Art, Flaſchenzüge aller Art) ſind in jedem Jahre mindeſtens ein⸗ 
mal in allen Teilen genau zu unterſuchen und alle notwendigen Ausbeſſerungen 


vorzunehmen. 


Selbſtverſtändlich iſt, daß die Lager, Bremſen, beſonders auch Geſchwindig⸗ 
keitsbremſen, ſowie bei elektriſch betriebenen Hebezeugen der elektriſche Teil der⸗ 
ſelben dauernd in gutem Zuſtande erhalten werden. 


ſelbſtverſtändlich auch 


Laſchen ſind zu erneuern. 
behandeln. 


ſonen ausgeführt werden. 
zu halten. 


zuhängen. 


eiſen, Haken uſw. ſind jährlich zweimal 
behandeln. 


ſichtigung zu unterziehen. 
geſetzten Meiſter zu melden. 


Normallaſt ausgeführt werden. 


können. 


Thorn den 26. Juli 1910. 


tüchtigen, gute 


nach Kräften zu erweitern beſtrebt iſt. 
demſelben zugeſichert. 


Dt erteilt einer Dame in der Zeit 
er von ½9—½10 Uhr abends 
gewiſſenhaften 


Klavier⸗Unterricht. 


Angebote mit Preisangabe unter F. P. 
144 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Anfertigung eleganter Damen⸗ 
und Kinderkleider, 


ſowie gutſitzender Koſtüme bei billiger 
Preisberechnung empfiehlt ſich 
Minna Jahnke, Mellienſtr. 111. 
Dortſelbſt können zwei Lehrdamen 
gründlich die feine Damen ⸗ Schneiderei 
erlernen. 


Nachhilfeſtunden 


für einen achtjährigen Knaben geſucht. 
Gefl. Angebote unter N. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein erfriſchendes und geſundes Getränk 
an warmen Tagen iſt 


barameı-Malzbier 


Beſonders Blutarmen zu empfehlen. 


Höcherlbrän = Filiale, 


Katharinenstraße 4, 
Telephon 101. Telephon 101. 
Kolonialwaren geſchäft, 


gr. Laden mit Einrichtung u. Wohnung, 
Preis 600 Mark, zu verpachten. 
Mnrawski, Thorn, Lindenſtr. 40 a. 


Kleines Gärtchen 


in der Stadt zu pachten geſucht. Ange⸗ 
bote unter L. R. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Stellenangebote N 


Inzaber eines gut eingeführten rufftfchen 
Getreide: und Futtermittel⸗Import⸗ 


Die außerhalb der Betriebe verwendeten Hebezeuge (Montageheberzeuge) ſind 
vor Abgang zur Bauſtelle in allen Teilen ſorgfältig zu unterſuchen. 
für die Flaſchenzüge. 
Montagehebezeuge ſind nach Rückkehr von der Bauſtelle nach Maßgabe der unter 
2 und 4 gegebenen Vorſchriften zu behandeln. 3 

2. 


Die Gliederketten der Krane, Winden, Flaſchenzüge und Laufkatzen find bei 
der zu 1 angegebenen Unterſuchung des Hebezeuges jährlich mindeſtens einmal 
ſorgfältig zu unterſuchen, wobei ſich das Abbrennen empfiehlt. 
brennen iſt die noch warme Kette in allen Teilen, namentlich in den Schweiß⸗ 
ſtellen, genau zu unterſuchen und dann e erkalten zu laſſen. 


Dies gilt 
Die Ketten und Drahtſeile der 


Nach dem Ab⸗ 


Galleſche Ketten find jährlich einmal ſorgfältig zu reinigen, die Scharniere 
ſind auf Abnutzung zu unterſuchen, ſchadhafte oder ſtark abgenutzte Bolzen und 
Die Scharniere ſind mit einer geeigneten Schmiere zu 


4. 
Die Draht⸗ und Hanffeile der in den Betrieben benutzten Hebezeuge find im 
allgemeinen häufiger, mindeſtens zweimal im Jahre zu unterſuchen. 
Das Splißen ſchadhafter Seile darf nur von geübten, ſachverſtändigen Per⸗ 
Es empfiehlt ſich, die Drahtſeile in genügender Schmiere 


5. 
Für die Benutzung der Schling⸗ und Bindeketten und Taue ſind an geeigneten 
Punkten des Betriebes Tabellen über die zuläſſige Belaſtung dieſer Teile aus⸗ 


Die Schling⸗ und Bindeketten, ſowie die in den Betrieben verwendeten Hänge⸗ 


in der unter 2 angegebenen Weiſe zu 


Die Vorarbeiter, Kolonnenführer uſw. ſind anzuweiſen, dieſe Teile (Ketten, 
Hängeeiſen, Haken uſw.), außerdem in kürzeren Zeiträumen einer genauen 
Etwa vorgefundene Mängel haben ſie ſofort dem vor⸗ 


Be⸗ 


6. 

Sämtliche vorgeſchriebenen Unterſuchungen der Hebezeuge, Ketten, Draht⸗ und 
Hanfſeile, Hängeeiſen, Haken und dergleichen ſind unter Aufſicht eines vom Be⸗ 
triebsinhaber hierzu beſtimmten techniſchen Beamten auszuführen. 2 
für zu ſorgen, daß über dieſe Unterſuchungen Protokollbücher geführt werden, aus 
welchen der Befund der Unterſuchungen zu erſehen iſt. 


Dieſer hat da⸗ 


7. 
Wird außer den vorſtehend angegebenen Unterſuchungen der Hebezeuge, 
Ketten uſw. noch eine Probebelaſtung vorgenommen, ſo darf dieſe nur mit der 


Schließlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die mit dem Anſchleifen der 
Laſt an die Laſthaken der Hebezeuge beauftragten Arbeiter anzuweiſen ſind, die 
Ketten (Taue) nach Maßgabe der ausgehängten Tabellen zu wählen. 

Dieſe Arbeiter haben darauf zu achten, daß in den Kettengliedern keine Knoten 
entſtehen und daß zwiſchen Kette (Seil) und ſcharfe Kanten der Laſt, eine weiche 
Unterlage (Holz, Lappen, Blei und dergl.) eingelegt werden muß, die Laſt muß 
fo befeſtigt werden, daß fie beim Anheben des Hebezeuges möͤglichſt im Gleich⸗ 
gewicht hängt und in den Bindeketten (Taue) nicht rutſchen kann. 
Werkſtücke, deren Schwerpunktslage nicht ohne weiteres beurteilt werden kann, 
müſſen nach dem Anſchleifen an den Laſthaken zunächſt probeweiſe angehoben 
werden, um, wenn nötig, die Aufhängung zu verbeſſern. 

Die Schlingketten (Taue) ſind ſo in den Laſthaken des Hebezeuges einzu⸗ 
legen, daß ſie in demſelben nicht rutſchen oder gar aus demſelben herausſpringen 


Komplizierte 


Alle Arbeiter, die mit Hebezeugen zu tun haben, ſind anzuweiſen, etwa an 
denſelben oder ihren Tragorganen wahrgenommenen Mängel ſofort dem vor⸗ 
geſetzten Kolonnenführer oder Meiſter zu melden. \ 


Die Bolizei- Verwaltung. 


Critklalliqe Verſicherungs⸗ Aktiengeiellihait 


der Unfall-, Haftpflicht» und Einbruch⸗Diebſtahlbranche ſucht für Thorn einen 
ezlehungen beſitzenden N u 


Hauptagenten 


bei hohen Proviſionsſätzen. Es wird auf einen Herrn reflektiert, der das Geſchäft 
Unterſtützung durch Inſpektorenkräfte wird 
Ferner werden Vertreter für Culmfee, Kornatowo und 
Schönſee angeſtellt. Ausführliche Angebote unter Angabe der näheren Verhältniſſe 
unter J. 8718 an Daube & Co., Berlin S. W. 19, erbeten. 


Hamburger Importlirma von 


Eiweiß und Eigelb 
ſucht bei Lebkuchen = Fabriken gut 
eingeführten 


Vertreter. 


Angebote unter A. W. 26 an 
Rudolf Mosse, Thorn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein Otto E. Krause, Mocker. 


Jinderer cler 


(der möglichſt auch drehen kann) 
für Reparatur⸗Arbeiten zu baldigem 
Antritt geſucht von der 


Stärke⸗Fabrik Thorn. 
Erſtes Stellen⸗Hermittelungs⸗ 
Bureau in Chorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
erſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Bäckermeiſter Goerigk., 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 405 


Cüchtige 


Gewerbe⸗Ausſtellung Allenſtein 1910. 
Weinjchenke am Mummeljee, 


gegenüber dem Hauptreſtaurant der Ausſtellung. 


Herrlicher Ausblick auf die Leuchtfontäne, idylliſch 
erſter Häuſer, auch glasweiſer Ausſchank. 
— kleine Preiſe. 


Paul Hirschberg, 
Wein⸗Großhandlung. 


Die besten 


sind 


Tilsit. 


Mad ür alles. 
Empfehle Suche eine came 
und Kindermädchen. 


Wanda Kkremin, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 27, 1. 


zuverlässiges Dienstmactien 


für fofort geſucht Albrechtſtr. 4, 2, r. 


Junge Mädchen, 
die das Kochen erlernen wollen, können 
ſich melden 
Frau Ritzkowski, Pionier⸗Kaſino. 


Grdbeer- Bilanzen, 


— 


N 


OT 


Junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie ſucht zum 
1. Auguſt oder ſpäter Beſchüftigung in 
einer Bäckerei oder Konditorei. Zu er⸗ 
fragen Kirchhofſtr. 62, Souterrain. 

Ei Gi * 
ine Köchin, 
häuslich und zuverläſſig, ſucht eine 
Stelle. Gefl. Meldungen unter A. K. 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
abzugeben. 


CE) 
Mach 


zur 1. Stelle ſofort geſucht. Auskunft 
wird Altſtädt. Markt 20, 3 Tr., erteilt, 


l Kaufen geſücht gi 


Kuh 


wird zu Kaufen geſucht. 


70 
Viktoria⸗Park. 


Ein kleines Grundſtick 


mit gutem Wohnhauſe u. Gartenland 
in Moder, Culmer⸗ oder Jakobsvorſtadt 
mit einer Anzahlung von 10001500 Mk. 
preiswert zu kaufen geſucht. > 

Gefl. Angebote unter J. ©. befördert 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


100 Sektkilten 


(Lichtweite 41/82) kauft 
A. E. Pohl, größte Mineralwaſſerfabrik. 


Ne 


275 Morg., 5 km von Stadt entfernt, 
Preis 50 000 Mk., Anz. nach Über⸗ 
einkunft; 

130 Morg., 7 km von Culm entfernt, 
30 Morg. Wieſen, gute Gebäude u. 
Inventar, Preis 65 000 Mk., Anz. 
15—20 000 Mk.; 

115 Morg., bei Rheden, neue, gute Ge⸗ 
bäude u. Inventar, ſehr gute Ernte; 

62 Morg., 5 Wieſen, Wald, 5 km von 
Stadt entfernt, Preis 7000 Mark, 
Anz. 5000 Mk. (Rentengut); 

50 Morg., 5 Wieſen, guter Boden, in 
gr. Dorfe, für 18 000 Mark., Anz! 
6—8000 Mk.; 

60 Morg., bei Culm, neue Gebäude, 
gutes Inventar, für 28 000 Mk., Anz. 
6—8000 Mk.; 

60 Morg., 5 km von Gneſen, ſehr guter 
Boden u. Inventar für 24000 Mk., 
Anzahlung 12 000 Mk., Hypothek nur 
3300 Mk. feſt; 


37 Morg,, bei Briefen und 45 Morg.; 


35 Morg. guter Kleeboden, 3 km von 
at für 13 800 Mk., Anz. 3—4000 


ark; 
Bäckereigrundſtücke, verb. mit Ausſchank 
und mehrere Reſtaurationen. 
Josef &niatezynski, Thoru, 
Bäkkerjtr. 35. Telephon 591. 


Hauptriemen 


Dresch-Apparate 


Diamant- ee one 
Balatariemen. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. 


Zahlreiche Referenzen über langjährige Be- 
triebsdauer aus landwirtschaftlichen Kreisen. 


Guprehe gave russ. 


Freitag den 29. Juli, 


nachmittags 2½ Uhr, 
werden Culmer Chauſſee 82 eln 


Pferd und 4 Kohlenſäureflaſchen 


meiſtbietend verkauft werden. 


Johannisbeer Saft 


zur Saft⸗ u. Weinbereitung 
friſch ya Bi Preſſe 
ibt 


Obſtplantage weißhof⸗Chorn. 


Hauſes mit allerbeſten Beziehungen in 
Rußland ſucht tätigen 


ROMpAgNON 


aus dieſer Branche, behufs Gründung 
einer e in Thorn 
oder Breslau. Erforderliche Betriebs⸗ 
mittel 20—25 Mille werden ſichergeſtellt. 
Ernſtgemeinte Angebote unter L. an 
Annoncen⸗ Expedition „Koloufalkrie⸗ 
gerdank“, Berlin W. 30. 


Buchhalterin 


von ſofort geſucht. 
Kalitzki, Brückenſtraße. 


Sid Zuarbeiteriunen 


werden von ſofort geſucht 
M. Gembarska, Pußtzgeſchüft. 


Sauberes Aufwartemädchen 


geſucht Mellienſtraße 101, 3. 


elegen. Weine nur 
Vornehmes kaltes Büfett, 
Carl Schubert, 

Inhaber von Wolkk's Weinſtuben. 


Stettin. 


prima Sorte, in beſter Miſchung, 


100 Stück 1,50 Mik. 


verkäuflich. 


Gärtner Krüger, 
Fiſcherſtraße 59. 


Ein Zigarren⸗ und 
Papiergeſchäft 


iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Mellienſtraße 111. 


Eine Garnitur, 
Sofa, 2 Seſſel, 1 kleines Tiſchchen und 
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte (alles in 
gutem Zuſtande), zu verkaufen. Zu er⸗ 

fragen bei 
Leo Reding, Culmer Chauſſee 87. 


Ein Fleischereigrundstück, 


in guter Lage u. mit bequemer Einrich⸗ 
tung, iſt von ſofort zu verkaufen. 
Mocker, Ulmenallee 8. 


Ein Küchenherd 


auf Abbruch zu verkaufen bei 
F. Menzel, Breiteſtraße 40. 


Eine 10 Zeniner-Dezimalwage 


zu verkaufen. 
Scheidling: Hauptbahnhof. 


Reitpferd 


zu verkaufen: 


Oſtpr., dunkelbr., 6 jähr. Stute, 7 Zoll, 
aus oſtpr. Stute und Aſpirant, vom 
Geheimrat + + aus der Aſtarte, ſehr 
vornehmes Exterieur, flotte Gänge. Zu 
beſichtigen Thorn, Mellienſtr. 184. 
Anfragen an Sergeant Lassan, 
Ulauen⸗Regiment 4, 2. Eskadron. 


Großer Spiegel, 


2¼ m lang, 1¼ m breit, 1 em ſtarkes 
Glas, wie neu; 


12 Gas lampen u. ca. 
50 m Gasrohr, 
3 eiſerne Fenſter, 


4 m hoch u. 1½ m breit, 
zu verkaufen. 


M. Palm, Friedrichſtr. 7. 


2 — — 
Zum 1. Auguſt kleines 


möbl. Zimmer, 
eventl. mit Penſion, geſucht. Preis⸗ 
angebote unter A. K. an Daube 
& Co., Posen. 


Laden 


(mittlere Größe) zum 1. Oktober zu 
mieten geſucht; möglichſt mit angrenz. 
Wohnung. Angebote mit Angabe des 
Preiſes an Fahrradhandlung E. Straß- 
burger, Schuhmacherſtraße 26. 


C TRETEN TREE 


Ein großer Laden nebit 
geräum. Wohnung, 


am Markt gelegen, 10 Minuten vom 
Schießplatz entfernt, in Podgor z zu 
vermieten. Derſelbe würde ſich für ein 
Herren⸗Garderoben⸗Maßgeſchäft oder 
Schuhwaren eignen, da keins am Orte 


iſt. Zu erfragen 
Podgorz, Markt 50. 


Wohnung 


zu vermieten: 

6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
u. Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109, 1, 
per ſofort. 

Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 109. 


bahnhof; Rückfahrt von Allen 
9 Uhr abends. 


wir die Bürgerſchaft Thorns mi 7 


Hinterlegung von 6,25 Mark 


Beſuch der Gewerbe- asi 


in Allenſtein, 


Sonder z 
ben ot | 


Sonntag den 7. 
bei genügender Beteiligung 
nach Allenſtein. 

Abfahrt 7 Uhr früh vom 


A 
oe 


Zur allgemeinen Beteiligung fig ı 
Damen hiermit ergebenſt auf, ng 
dungen nehmen bis ſpäteſtens Dien 
den 2. Auguſt, mittags 1 uber 1 
Perſon zur Deckung der Fahrt u 
ſtandenen Unkoſten entgegen i 1% 
Kaufmann Alois Kirmes, Elisa % 
Buchhändler Emil Kolembiews# 

ſtädtiſcher Markt, Reſtaurateur “age 
(Löwenbräu), Baderſtraße und og 
ſchuhmachermeiſter Menzel, Breil! 


der Woritand des Sally 
und Grundbefißer-Bereind, 2 


drlsuerband | 


- 


Sonntag den 51. Juli MT 
Feier f 
destäjährigen Beftel 


im Viktoria⸗ Pal N 
Feſiprogramm: 
Nachm. 2 Uhr: Verſammlung de 
werkvereine im Vereinslokal NI 
nachm. 3 Uhr: Ausmarſch vom 
lokal nach dem Viktoria 
nachm. 4 Uhr: Konzert von det 
des Infanterie = Regiments iy 
nahm, 7 Uhr: Feſtrede des BET 
ſekretärs N euftedt=- Berlin. 
Eintritt zum Konzert: pros 
20 Pf., Kinder unter 14 Jahren!“ 
Auf dem Feſtpla tz ch 
Kinderbeluſtigung, Tombola, 
Verloſung, Aufſlieg eines 


Luftballons, Pfefferkuchen 
Karuſſels rc. 


Jedermann herzlich ae 


Der Vorf A 
TIVOU 


Morgen, Frei 


Grosses 


e 


ausgeführt ah 

von der Kapelle des Inf.⸗Regts, 
unter perſönlicher Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Nim gp” 
b Alles andere wie bekannt 
Achtungsvoll f 


jr C. Dumt27 
Uiktoria- Pad 
r Täglich: 7 


(Anfang 8½ Uhr). 


Julius Ren!“ 


mit feinen Enſemble. jy. 
ell 


Die keuſche Toi 


Pariſer Schwank in 1 All, 


Alles in rd 


Groteske in 1 Akt. 


N 


Dazu der 1 
neue erſiklaſſige Spezialitäten 
Nach der Vorſtellung: 


Grosses Kabareh 
Melltenſtraße iy 


A 
1. und 3. Etage, 4-5 Zimmer, | 
Jubeh., Bad ꝛc., ſogl. oder 1. 10. Wy : 
Nah. Ladwig, Mellienſtr. 112 a Y 4 


zur Sportausſtellungslotterie 5 
inet a. M., Ziehung am 26. wi 
Auguſt er., Hauptgewinn im B ) 
25000 Me, a1 Me, uf 

zur Geldlotierie zur Refa 
des Aachener Münſters, ee 
am 20. und 21. September, 
gewinn 100000 Mk., a 3 ME. u, 

zur Berliner Kunſt⸗ Aus e 
Lotterie, Ziehung am 17. N 

ꝛc., Hauptgewinn im Werte von 

Me, a 1 Mt. | 

zu beziehen durch 

Dombrowski, pr N 
königl. LotterleEſun, 7 
Thorn, Katharinenſtr. =~ 


1 


Täglicher Kalender al 
Ei 1 
\ o a| =} 55 a 
101b. 3 8 3 5 ay) 
S S 3 2 apy 
8 8 % 
uli ZI le 
: 1 12151213 404 
a 7 8 9 10 14% 
14 15 16 17 18 %% 
21 22 23 24 25 215 
28 29 30 | 31 4 An a 
September | — — —| 8 9 
4| 5) 6| 7 5 ld 
11 12 13142 % 
18 19 20 21 2 gly 
25 26 | 27 | 28 12 Mm 


Hierzu zwei Bie 


ER 
N 5 SR peer — 
a | 2 
„ Mit dem Stande der 
bee Keichsfinanzrefom 
% beſchäftigt ſich in der „Germania“ der Reichs⸗ 
fit tagsabgeordnete Erzberger. Er ſchreibt: 
1 ‘a „Ein guter Wertmeſſer für die Gejundung der 
N Reichsfinanzen ſind die verminderten Anſprüche 


0 13 es Reiches an den Geldmarkt; damit iſt auch der 
118 eſte Weg zur Hebung des Kurſes der Reichs⸗ 
ankeihen beſchritten. Nicht mehr, ſondern weniger 
pumpen treibt den Kurs in die Höhe; wenn ein⸗ 
a das Kapital dem Reiche nachzulaufen hat, 
ann wird der Kursſtand befriedigend ſein und 
liemand mehr an den Reichsanleihen Geld ver⸗ 
deren, Der verminderte Anſpruch des Reiches an 
en Geldmarkt By eine ſehr erfreuliche 
Folge der eichsfinanzreform und 
Gat ſich bereits in doppelter Weiſe geltend: der 
eldmarkt wird weder dauernd noch vorüber⸗ 
gehend ſo ſtark benutzt, und die Geſchäftswelt muß 
nicht mehr deshalb ſo hohe Bankzinſen zahlen, 
| Weil das Reich in tauſend Nöten ijt, wie es vor 
af Fahren war. Wenn die Reichsfinanzreform mit 
er Mehrbelaſtung von 410 Millionen Mark ſich 
ganz begreiflicherweiſe im Erwerbsleben geltend 
machen mußte — das wäre auch bei Annahme der 
audeiterten Erbſchaftsſteuer gekommen —, jo darf 
uf der Gegenſeite gebucht werden, daß nunmehr 
as Reich den Geldmarkt nicht mehr 5 beunruhigt.“ 
dem er das im einzelnen dargelegt hat, 
Kommt er zu folgendem Ergebniſſe: „Ohne Optimiſt 
ju fein, darf man fonjtatieren, daß das Reich fi 
5 Omit auf dem beiten Wege der Geſun⸗ 
ung ſeiner Finanzen befindet, und daß 
Ian die Überzeugung ausſprechen darf, aa es nod) 
em derzeitigen Schatzſekretär bei konſequenter 
Fortſetzung ſeiner Politik möglich ſein wird, 
wieder einmal einen Etat ohne Anleihen 
uotlegen zu können. Gewiß werden neue Aufgaben 
Nd neue Ausgaben kommen, weil Stagnation der 
Seind des fortſchreitenden Lebens ijt und die 
Ration ſchädigen würde; aber I können im 
Amen. der heutigen Finanzen befriedigt werden. 
n dieſe Zeit an unſere Türen pocht, dann 
finden auch die grimmigſten Gegner der Reichs⸗ 
anzreform, die vor Jahresfriſt K it worden 
t, die Anerkennung nicht mehr verſagen können. 
ete Geſchichte des deutſchen Volkes wird dann 
en modernen Geßlerhut aufſtellen, den jeder 
grüßen wird.“ 
—— —ññ—— 


Heer und Flotte. 


8 a ee! F 
7 Feuerfähigkeit engliſcher und deutſcher Dread: 
N dougths, 0 „Daily Mail“ veröffentlicht heute 
inen Brief des bekannten Marine⸗Fachmanns 
F. W. Wilſon, in dem dieſer die „Feuerfähigkeit“ 
Aer engliſchen und deutſchen Dreadnougths mit⸗ 
ander vergleicht. Er geht davon aus, daß 
den Sin nur Dreadnought in einem Seekrieg 


999 


n eg entſcheiden werden, und daß hierbei 
Se = Anzahl dieſer Rieſenkreuzer vor allem 


mierung entſcheidend it. „Deutſchland 
Hrt Wilſon aus, „17 Dreadnou hts 
im Bau. Dieſe können eine Breitjeite 


au 
unleellun 


Leutnant Lämmchens Abenteuer. 


Me heitere Geſchichte von G. von Stokmans. 

N „ (Nachdruck verboten.) 

% Im Vertrauen gejagt, hieß er garnicht 

abe uche, ſondern Baron Bock von Bockenthal, 

5 in von dem Tage an, da er als ſchmächtiger, 

wy Horn vener und ſchweigſamer Jüngling dem 
\ en Reiterregiment zugeſellt wurde, Hatte 


* i te aus dem Bock ein Lämmchen gemacht; und 
775 fatal ihm der zahme Spitzname auch ſein 
0 e nicht einer gewiſſen Berechtigung entbehrte 
1% Leut! 

ye A utna PR 2 282 
7 Offizier nt Lämmchen war ein ſchneidiger 


ae ein liebenswürdiger Kamerad und ein 
„(ger Menſch; aber ſeine roſige, lichtblonde 
onheit ſah mädchenhaft zart aus in der 


in ſchen, blauen Dragoneruniform, und ſelbſt 
köſtlichachtige Schnurrbart, den er wie ein 


ihm ches Kleinod hegte und pflegte, vermochte 
kein martialiſches Ausſehen zu verleihen. 

ſchön azu kam ſeine krankhafte Scheu vor dem 
nis. Geſchlecht. Damen gegenüber war er 
Bun ich ein armes wehrloſes Lamm, und das 
die mmenſein mit ihnen verſetzte ihn oft in 
fein Goer Verlegenheit. Seine Sicherheit, 
heimntelbſtwertrauen ſchwanden dann auf ge⸗ 

eee Weiſe plötzlich dahin, und da ſeine 

zangenheit in gleichem Verhältniſſe zu feiner 


i. e 5 a 
Al Tine ande and (er überragte die meiſten 
all mo dome aden um einige Zoll), erſchien fie 
Ah 5 omiſcher und unbegreiflicher. 
54 waren ihm 5 und Tennispartien 
961 er beſucht unter dieſen Umjtänden ein Greuel; 
W denen 4 20 „ber Not gehorchend, nicht dem 
van legenhei ; e“, und bot ſich dabei eine Ge⸗ 
ii utzte it, unbemerkt zu entſchlüpfen, ſo be⸗ 
an groß ee erſtaunlicher Gelaſſenheit und 

11 : 
90 n Neckereien und St i 

Ka rafpredigten der 
Ab - Wael fehlte es natürlich nicht, aber fie 


und blieben ohne jeden Erfolg, 


Thorn, Freitag den 20. Jult 1010. 


Erhalten beide 


Schiffe 
eſchütze, dann ſteigt das Gewicht einer 
Die zahlreichen 
Sechs⸗Zoll⸗Geſchütze der deutſchen Schiffe, die dieſen 
im Nahkampf ein ae ae verleihen, find da⸗ 


ſchützen angenommen. 
13,5⸗zöllige Ge] 
Breitſeite auf 155 900 Pfund. 


bei noch nicht mit in Anrechnung gebracht.“ 


Waſſerſorgen der Stadt Berlin. 


Die Verſorgung Berlins mit Waſſer hat in der 
großen Hitzeperiode dieſes Jahres den Ver⸗ 
waltungen der Gemeinden Groß⸗Berlins nicht ge⸗ 
ringe Sorgen bereitet. Charlottenburg, Pankow 
und Lichtenberg waren in ſchlimmer Notlage, und 
Berlin wäre von einem ähnlichen Geſchick betroffen 
worden, wenn die tropiſche Temperatur noch ein 
paar Tage angehalten hätte. Es wäre den Ber⸗ 
linern ebenſo gegangen wie den Charlottenburgern, 
denen zeitweiſe zu den e Verrichtungen 
fein Waſſer zur Verfügung ſtand. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß in Berlin die Maſchinen und das Be⸗ 
amtenperſonal Tag und Nacht arbeiteten, war es 
zu danken, daß wir — obwohl mit der Straßen⸗ 
bewäſſerung ſehr geſpart wurde — ohne Schädi⸗ 
gungen über dieſe kritiſchen Tage hinweg⸗ 
gekommen ſind. An den verantwortlichen Stellen 
im Roten Hauſe hat man ſich mit der Frage der 
Waſſerverſorgung auf das eingehendſte beſchäftigt 
und die Möglichkeiten erörtert, die dazu dienen 
können, Berlin in Zukunft vor einem fühlbaren 
Waſſermangel zu bewahren, ſelbſt wenn wieder ſo 
anhaltende Hitzeperioden kommen ſollten. Berlin 
hat, wie erinnerlich, die Seewaſſerwerke zu Teger 
und am Müggelſee mit bedeutenden Koſten in 
Brunnenwerke umbauen laſſen. Gutachtlich wurde 
damals geäußert, daß dieſe Brunnenwerke ſelbſt 
für den höchſten Bedarf vollkommen ausreichen 
würden. Dieſe Erwartungen haben ſich aber nicht 
in dem Maße erfüllt, wie angenommen wurde; 
denn es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Brunnen 
jüngſt bei dem enormen Waſſerverbrauch zu ver⸗ 
ſagen drohten. Es iſt daher ein neues Gut⸗ 
achten eingefordert worden, und in dieſem wird 
unter anderem geſagt, daß die zurzeit beſtehende 
enn, ee Berlins doch 
Bedenken Anlaß gebe. In Zeiten über⸗ 
großer, langandauernder Hitze würde man — noch 
dazu bei dem immer größer werdenden Waſſer⸗ 
bedarf — möglicherweiſe einer Gefahr ausgeſetzt 
ſein, weil die Brunnenanlagen von Tegel und 
Müggel verſagen könnten. Es ſei daher zu 
empfehlen, die beiden Brunnenwerke wieder in 
Seewerke umzubauen. Natürlich müßte Vorſorge 
getroffen werden, daß im Einverſtändnis mit der 
Regierung einer Verunreinigung der Müggel 
durch Abwäſſer vorgebeugt würde. Der Sach⸗ 
verſtändige iſt der Meinung, daß durch geeignete 
Filteranlagen das Seewaſſer völlig einwandfrei 
zum Gebrauch hergeſtellt werden könnte, wie es ja 
auch durch die nach der Choleraepivemie in Ham⸗ 
burg 1892 an der Elbe 


2 


eſchaffenen großen Filtrier⸗ 
werke in ausgiebiger Weiſe geſchieht. Sollte ſich 
die Stadt Berlin ate gegwun en jehen, den Um⸗ 
bau der Tegeler un üggelwerke vorzunehmen, 
ſo würden abermals große Geldopfer gebracht 
werden müſſen. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Geſellſchaft für Gartenkunſt. 


j Görlitz, 25. Juli. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Garten⸗ 
architekten ſowie privaten, ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 
lichen Gartendirektoren aus allen Teilen Deutſch⸗ 


Lämmchen ſchien wirklich unverbeſſerlich zu fein, 
und da er unter ſeiner Schwäche offenbar litt, 
verſchonte man ihn möglichſt mit An⸗ 
forderungen, denen er nun einmal nicht ge⸗ 
wachſen war. 


Auf dieſe Weiſe konnte er ſich in der 
Garniſon ziemlich ungeſtört ſeines Daſeins 
freuen, und auch die Gefahren, mit denen die 
Manöverzeit ſeinen Frieden ernſtlich bedrohte. 
hatte er bisher immer glücklich zu vermeiden 
gewußt. Niemand konnte übrigens beſcheidener 
und anſpruchsloſer ſein als er. Jedes Quar⸗ 
tier war ihm recht, das nicht in einem herr⸗ 
ſchaftlichen Hauſe lag, und mit Todesver⸗ 
achtung nahm er ſchwere Federbetten, dünnen 
Zichorienkaffee und ungenießbares Eſſen mit 
in den Kauf, wenn er nur frei blieb von 
geſellſchaftlichen Feſſeln und Verpflichtungen. 
In dieſem Jahre waren die Ausſichten aber 
herzlich ſchlecht. Das Manövergelände befand 
ſich in einer Gegend, in welcher es nur Ritter⸗ 
güter und große Domänen gab, deren gejelliger 
Verkehr als beſonders rege und flott gerühmt 
wurde. Bauernquartiere fehlten gänzlich, und 
unter den Gutsbeſitzern und Pächtern befand 
ſich kein einziger, der nicht verheiratet war oder 
keine Dame in ſeinem Hauſe hatte. 


Durch ſcherzhafte Andeutungen der Kame⸗ 
raden gewarnt, verließ Lämmchen bereits voll 
trüber Ahnung die Garniſon, und dieſe 
Ahnungen verdichteten ſich während der 
Marſchtage zu einer Gewißheit, welche ihm die 
ganze Stimmung verdarb. Wie ein aufge⸗ 
zwungenes Martyrium erſchien ihm, was ihm 
für die nächſten Wochen mit Sicherheit bevor⸗ 
ſtand, und ſeine Niedergeſchlagenheit war ſo 
groß, daß ſelbſt Jeſſika, ſeine ſchöne ſchwarz⸗ 
bunte Stute, davon angeſteckt wurde und ihn 
ſcheinbar nur widerwillig den gefürchteten 
Ziele entgegentrus. 


— — 


lands trat hier die deutſche Geſellſchaft für Garten⸗ 
kunſt zu ihrer 23. Hauptverſammlung zuſammen. 
Eingeleitet wurden die Beratungen mit einer 
Vorſtandsſitzung, in der interne Angelegenheiten 
verhandelt wurden. — In der erſten öffentlichen 
Verſammlung hielt nach den offiziellen Segrlißungs: 
anſprachen Gartenarditeft Hoemann⸗Düſſeldorf 
einen Vortrag über Zweck und Ziele der Ver⸗ 
ſchönerungsvereine. Der Redner ging davon aus, 
daß die Verſchönerungsvereine überall den red⸗ 
lichen Wunſch haben, die Heimat zu verſchönen, 
und daß trotzdem gerade von Verſchönerungs⸗ 
vereinen ſoviel Anſchönes, oft gerazu Abſtoßendes 
geſchaffen wird. enn jemand etwas verſchönern 
wolle, ſo müſſe er vor allem wiſſen, was ſchön iſt. 
weit Vorbedingung wird von den Vereinen 
meiſtens nicht erfüllt. Es liegt das daran, daß 
wir in unſerem Vaterlande nod keine gemein⸗ 
ſame Welt⸗ und Lebensauffaſſung haben. Erſt, 
wenn das der a ſein wird, werden wir wieder 
einen einheitlichen volkstümlichen Stil als Aus⸗ 
druck unſerer Zeit gewinnen. Die erſte Aufgabe 
der Verſchönerungsvereine iſt daher, ſich über den 
Begriff des Schönen überhaupt zu unterrichten. 
In dieſer Beziehung fallen die Aufgaben der Ver⸗ 
ſchönerungsvereine mit denen der Bildungsvereine, 
von Schule uns Haus zuſammen. Durch Vorträge 
muß die echte rechte Heimatliebe und der Heimat⸗ 
ſchutz gefördert und geſtärkt werden. Jeder Menſch 
muß ſich der Pflicht bewußt ſein, daß Sträucher 
und Blumen in der Nähe der Stadt im Intereſſe 
der Allgemeinheit geſchätzt ſind. Jeder Mann mu 
ſelbſttätig dieſen Schutz ausüben, jede Mutter mu 
hierzu ihre Kinder erziehen. Parallel mit dem 
Blumenſchutz muß der Tierſchutz gehen. Es iſt 
nicht nötig, daß jeder hohle Baum beſeitigt wird, 
wodurch zahlreichen Vogelarten ihre natürliche 
Niſtgelegenheit verkümmert wird. Eine weitere 
Aufgabe der Verſchönerungsvereine bildet die Er⸗ 
haltung der Schönheit der heimatlichen Landſchaft. 
In dieſer Beziehung iſt erfreulicherweiſe nament⸗ 
lich im Rheinlande viel geſchehen. Überall gibt es 
eigenartige Schönheiten zu erhalten: die Linde 
am Bauernhaus, den Schlehdorn am Raine, Haſel⸗ 
nuß und Ebereſche am Waldesrande, den Hollunder⸗ 
ſtrauch an der Arbeiterhütte. Leider räumt unſere 
intenſive Forſtkultur mit dieſen Schönheiten 
immer mehr unbarmherzig auf. Auch der jetzt viel 
betriebene Balkon⸗ und Fenſterſchmuck wäre für die 
Verſchönerungsvereine ein dankbares Thema. 
ſoll die Blumenliebe aber nicht gefördert werden, 
um damit nach außen hin zu prunken, ſondern um 
ihrer ſelbſt willen. Der Wettbewerb, der in 
einigen Städten zur Pflege der Balkons einge⸗ 
richtet worden ijt, iſt nicht vonnöten und entſpricht 
nicht dem gewollten Zwecke. Wünſchenswert iſt, 
daß nicht nur die Verſchönerungsvereine, ſondern 


oto 
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auch die Heimatſchutzvereine, die Waldjhugpereine, 1115 Politiker der Fall geweſen. 


die Tierſchutz⸗ und Verkehrsvereine, die Kunſt⸗ und 
Gewerbevereine ſich der rage der Verſchönerung 
der Heimat annähmen. Alle dieſe Vereine müßten 
ſich zuſammenſchließen und zweßmüßig, eine 
Zentralſtelle ſchaffen, um eine richtige Arbeits⸗ 
teilung vornehmen zu können. Sie müßte beraten 
werden von Künſtlern und Fachleuten, die ſich he 
wif freudig in den Dienſt der Allgemeinheit jtellen 
werden. Dann können wir wieder wie einſt eine 
ae kulturelle Schönheit in deutſchen Landen er⸗ 
ſtehen ſehen. (Lebhafter Beifall.) 

Vortrag wurden 


x > den 
In der Debatte über idealen Ziele des 


i die hohen R 
eternien, una fet Wirklichkeit durchgeführt 


önnten. Von anderer eite wurde ver⸗ 
lange Map beretts die Schule den Sinn für Natur⸗ 
ſchönheiten bei den Kindern wecken müßte. Leider 


<< war dies Ober⸗Süderau, ein ſehr um⸗ 
1 8 und wertvolles Gut, das ſehr 
rationell bewirtſchaftet wurde und ſchon ſeit 
Generationen in der Familie der Freiherren 
von Twielendorf war. 

Baron Hoſch von den braunen Huſaren, mit 
dem Lämmchen von der Kriegsſchule her be⸗ 
freundet war und nun in einem Marſch⸗ 
quartier zuſammentraf, kannte die Menſchen 
und Verhältniſſe in Süderau ganz genau und 
gab die gewünſchte Auskunft mit beſonderem 
Vergnügen. 

„Ein famoſes Haus“, ſagte er lebhaft, „ur- 
gemütlich und dabei ganz erſter Klaſſe. Guter 
Wein, gute Zigarren, eine vorzügliche Küche 
und ideale Betten. Der alte Baron iſt ein 
reizender Kerl! Immer liebenswürdig, fidel, 
zu allem aufgelegt; ſein Sohn Max, der ihm 
bei der Bewirtſchaftung hilft, etwas ſtiller und 
zurückhaltender, aber auch ſehr nett; die 
Baronin eine kluge Dame, die zu repräſen⸗ 
tieren verſteht na, und die jungen 
Mädchen —“ 

Er hielt einen Augenblick inne und blies 
den Rauch ſeiner Zigarette in die Luft mit 
einem Ausdruck, welcher Leutnant Lämmchen 
lebhaft beunruhigte. 

„Alſo die jungen Damen?“ wiederholte er 
zaghaft. > 

Der andere, der Lämmchens Weiberſcheu 
kannte, lachte laut auf. 

„Ja“, meinte er dann, „das iſt ſo recht. 
etwas für Sie, Lämmchen, da können Sie Ihr 
blaues Wunder ſehen. In den Mädeln ſteckt 
Raſſe, Charakter und eine geſunde, unver⸗ 
fälſchte Natur. Von dem üblichen Drill keine 
Spur, dafür aber jugendliche Friſche, Unbe- 
fangenheit und mitunter auch ein bischen 
Übermut. Beſonders Malve, die jüngſte, iſt 
höchſt originell. Sie ſagt, was ſie denkt. und 
tut, was ſie will, wird von ihrem Vater 


28. Jahrg. | 
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ſtehe heute die Pflege von Naturmerkwürdigkeiten 
zu ſehr im Vordergrunde. 


CCC 
Die Lage des ſtädtiſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitzes. 


Braunjämeig, 26. 7 
Zu der bevorſtehenden Tagung des Sentral 
verbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine Deutſchlands hat der erſte Stellvertreter 
des Verbandsdirektors, Juſtizrat Dr. Baumert⸗ 
Spandau einen Bericht über die Lage des 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes erſtattet, der 
unter anderem folgende Angaben enthält: Die 
Befürchtungen, mit denen der deutſche Haus⸗ und 
Grundbeſitz in das vergangene Jahr eingetreten iſt, 
haben im verfloſſenen Vor leider vollkommene 
Beſtätigung gefunden. Von einer Beſſerung der 
Tage, und fei es auch nur in gewiſſer Hinficht, it 
keine Rede, noch weniger aber von derjenigen 
Schonung und Rückſicht, welche der private Haus: 
beſitz als nützliches und notwendiges Glied im 
heutigen Wirtſchaftsleben, beſonders in ſteuerlicher 
und teshtticher Dinlidht, wen ein Necht zu erhoffen 
hätte. Allerdings darf man bei Beurteilung der 
allgemeinen Lage die Situation nicht unberückſich⸗ 
tigt laſſen, wie ſie anfangs des Jahres einerſeits 
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen, andererſeits 
durch die herrſchenden Anſchauungen und Strömun⸗ 
gen gegeben war. Dieſe Situation war derart, 
daß für die nächſte Zeit mit weiteren ſteuerlichen 
Belajtungen des Hausbeſitzes gerechnet werden 
mußte. Aber niemand konnte auch nur ahnen, 
daß die Reichsregierung den Privatheſitz mit einem 
ſo außerordentlich harten, allen Grundſätzen ge⸗ 
rechter Steuertheorie direkt hohnſprechenden, ledig⸗ 
lich von bodenreformeriſchen und fiskaliſchen An⸗ 
ſchauungen getragenen Zuwachsſteuergeſezes zu 
ſtrafen die Abſicht haben würde eine Abſicht, die 
e allerdings an der Einſicht des Reichstages 
eſcheitert ijt, inſofern, als die Kommiſſion des 
eichstages bereits die ſchlimmſten Härten und 
handgreiflichſten Anmöglichkeiten des Geſetz⸗ 
entwurjes beſeitigt hat, ohne daß es dadurch in⸗ 
deſſen allen billigen Anforderungen erecht ge⸗ 
worden wäre. Es darf heute ſchon ats er ange⸗ 
ehen werden, daß das Geſetz in der Faſſung der 
egierungsvorlage vom Reichstage nicht gut⸗ 
geheißen wird. Dieje Regierungsvorlage hat aber 
das eine gute gehabt, daß ſich endlich einmal 
weitere Kreiſe mit dem Problem der Beſteuerung 
des unverdienten Gewinnes am Grund und Boden 
etwas eingehender beſchäftigt haben, und ſich 
infolgedeſſen manche lediglich aufgrund der boden⸗ 
reformerijden Lehren gebildete Meinung gewan⸗ 
delt, mancher 1 eine Richtigſtellung gefunden 
at. Insbeſondere dies oo eh 
rend wird 
das Problem noch erörtert, ſodaß es noch keines⸗ 
ass ausgehhioffen it, daß ein Reichszuwachs⸗ 
ſteuergeſetz überhaupt nicht zuſtande kommt. 
Übrigens hat das Geſetz bereits ſeine Schatten 
vorausgeworfen. Wie ſeitens des Zentral⸗ 
verbandes ſchon immer betont worden iſt, führt die, 
wenn auch nur teilweiſe, Fortbeſteuerung des Ge⸗ 
winnes dahin, daß die Terraingeſellſchaften künftig 
ihr baureiſes Land einfach nicht mehr verkaufen, 
ſondern es ſelbſt bebauen und die Häuſer auch ſelbſt 
verwalten. Dahingehende Beſprechungen haben 
bereits unter den Leitern der großen Terrain⸗ 
Hama ungen ſtattgefunden. Bezeichnend für die 
umutungen der Regierung an den ſtädtiſchen 
e iſt auch die Tatſache, daß im Ge i 
25 der klaren Beſtimmung im § 90 des eichs⸗ 
tempelgeſetzes, wonach der Zuſchlag von 100 Bros 
———————————————————— nn 
gründlich verzogen und hat oft die ſeltſamſten 
Einfälle.“ 
„Alſo wohl ein unartiger Backfiſch ?“ 
„Durchaus nicht, ſondern ein erwachſenes 
Fräulein, das im Winter Bälle beſucht und im 
Herbſt die Schleppjagden mitreitet.“ 
Lämmchen ſeufzte bang und ſchwer. 
„Na“, ſagte er, „das kann ja nett werden. 
Wie viele ſind ihrer denn bei Twielendorfs?“ 
„Junge Damen meinen Sie?“ 
5 One 
„O, eine ganze Menge, mindeſtens fünf. 
Drei unverheiratete Töchter — Margot Mal 
3 : 5 got, Malve 
und Marie Luiſe — eine Nichte, Mania mit 
Namen und Frau Magdalis, die kinderloſe 
Witwe des älteſten Sohnes, der vor drei 
Jahren nach kurzer Ehe ſtarb.“ 
„Das genügt!“ ſtammelte Lämmchen mit 
nun wirklich ganz entſetztem Geſichtsausdruck. 
Baron Hoſch lachte. „Nein, mein Lieber, 
das genügt den Twielendorfs noch lange nicht, 
wenigeſtens nicht während der Sommermonate. 
11 gibt es immer noch einige Freundinnen 
un Kuſinen, die in Ober⸗Süderau auf Gra⸗ 
ſung ſind, junge Malerinnen und dergleichen, 
und wenn man eine Weile nicht dageweſen 
iſt, findet man immer wieder neue Geſichter. 
Das alles braucht Sie aber nicht zu beun⸗ 
ruhigen, Lämmchen. Sie gehen ja nicht wie 
Daniel allein in die Löwengrube, ſondern eine 
a Schar tapferer Kameraden begleitet Sie. 
lo nur Mut und friſch darauf los — ce n'est 
que le premier pas qui coute.“ 
5 Lämmchen ſenkte in ſtummer Refignation 
as Haupt. Niemand konnte ihn ganz ver⸗ 
ſtehen, niemand begreifen, wie unerträglich die 
aufgezwungene Situation ihm ſchien. Eine 
peinliche Vorſtellung folgte der andern, und 
peſſimiſtiſch wie er war, ſtellte er ſich die aller: 
nächſte Zukunft ſo ſchwarz wie nur irgend 
möglich vor. 
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zent vom Reichsumſaßzſtempel nur bis zur Ein: 
führung der Zuwachsſteuer ſeitens des Reiches er⸗ 
hoben werden ſollte, dieſer Zuſchlag auch noch nach 
Einführung der Zuwachsſteuer und neben der⸗ 
ſelben weiter erhoben werden ſollte. Die im 
vorigen Jahre eingeführte Talonſteuer iſt anſtatt 
zu einer Beſitzſteuer zu einer Schuldnerſteuer ge⸗ 
worden, die den kreditbedürftigen Hausbeſitzer be⸗ 
laſtet. Auf dem Geldmarkte trat gegen Ende des 
Jahres 1909 wiederum eine merkbare Ver⸗ 
ſchlechterung ein. Die Zinsſätze haben weiter eine 
ſteigende Tendenz gezeigt, ſodaß zum Schluſſe des 
Geſchäftsjahres Zinsſätze von 4% bis 4% Prozent 
auch für allerbeſte Beleihungen die Regel bildeten. 
In maßgebenden Kreiſen glaubt man an eine 
Geldverſteifung im Herbſt. Daß die Verhältniſſe 
des Geldmarktes im vergangenen Jahre noch 
keineswegs befriedigend waren, geht auch aus dem 
Amſtande hervor, daß die Zahl der Zwangs⸗ 
verſteigerungen nur in ſehr wenigen Städten in 
nennenswertem Amfange zurückgegangen iſt. Auch 
wenn man vorausſetzt, daß teilweiſe andere Ver⸗ 
hältniſſe die Urſache der Zwangsverſteigerung ge- 
weſen ſind, ſo wird doch wohl in der Mehrzahl 
der Fälle die Nichterneuerung einer gekündigten 
Hypothek die Arſache des wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenbruches geweſen ſein. Abgeſehen von der 
Schädigung des Volksvermögens, liegt hierin aber 
auch eine ſolche Fülle von Tragik, daß die 
Schaffung von Organiſationen für den Nealkredit 
auf landſchaftlicher Grundlage als die aller⸗ 
wichtigſte Aufgabe nicht nur des Hausbeſitzes, 
ſondern auch der öffentlichen Gewalten erſcheinen 
muß. Die Bautätigkeit iſt trotz der mancherlei 
Schwierigkeiten der letzten Zeit im verfloſſenen 
Jahre im allgemeinen verhältnismäßig lebhaft 
eweſen. Infolgedeſſen hat auch die ohnehin ſchon 
ſehr hohe Zahl der leerſtehenden Wohnungen eine 
erhebliche Vermehrung erfahren. Für Groß⸗ 
Berlin wurde ſie anfangs des Jahres auf ins⸗ 
geſamt 40 000 geſchätzt. Bei der teilweiſe ſehr 
hohen Zahl von leerſtehenden Wohnungen wird 
man Shi bat nach einer Begründung für die 
„immer brennender gewordene Wohnungsnot und 
das entſetzliche Wohnungselend“ ſuchen, wie es 
nach den Darſtellungen einiger Boden⸗ und 
Wohnungsreformer allgemein herrſchen ſoll. Es iſt 
bereits oft genug betont, daß, wo Fälle von tat⸗ 
ſächlichem Wohnungselend angetroffen werden, 
dieſe keineswegs in den Wohnungsverhältniſſen 
bezw. in einer Wohnungsnot ihre Urſache haben. 
Entweder iſt dort die Arſache bitterſte Armut oder 
Verleugnung aller Kultur. Um dieſe Abelſtände 
zu beſeitigen, bedarf es natürlich der Anwendung 
ganz anderer Mittel, als der von den Wohnungs⸗ 
reformern propagierten Maßnahmen. Es ſpricht 
nicht für eine objektive Beurteilung der hierbei 
in Frage kommenden Erſcheinungen, wenn jeitens 
der Bodenreformer immer wieder ſolche Fälle von 
Armut für die Notwendigkeit von Reformen im 
Wohnungsweſen in Wort und Bild vorgeführt 
werden. Sogar auch die diesjährige Städtebau⸗ 
ausſtellung in Berlin mußte die Folie für eine der⸗ 
artige nicht einwandsfreie Propaganda abgeben. 
Es waren dort Bilder zu ſehen, die das Wohnungs⸗ 
elend in höchſter Potenz veranſchaulichen ſollten, 
aber dem unbefangenen Beſchauer nur den Eindruck 
eines hohen Grades von Armut gewinnen ließen, 
an der das heutige Wohnungsweſen doch gewiß 
ſchuldlos iſt. Man will aber anſcheinend nicht den 
Anterſchied erkennen anil en einer durch mangel⸗ 
hafte ohnungsverhältniſſe erzwungenen unzu⸗ 
länglichen e und der a ; 
begründeten Anmöglichkeit, eine angemeſſene Woh⸗ 
nung zu ermieten. Fälle der erſteren Art werden 


nur ganz vereinzelt und in ſolchen Orten auftreten, 


die ganz plötzlich einem ſtarken Bevölkerungs⸗ 
zuſtrom ausgeſetzt ſind. Fälle der letzteren Art 
find aber eine untrennbare Erſcheinung hoch⸗ 
entwickelter Kultur. Sie werden immer zu ver⸗ 
zeichnen fein, es fet denn, daß man ein Mittel 
fände, die Armut überhaupt aus der Welt zu 
ſchaffen. Deshalb iſt es erfreulich, daß in den 
Kreiſen der Hausbeſttzervereine die Gründung von 
Wohnungs⸗Fürſorgevereinen weitere Pane te 
macht. Sehr bedauerlich iſt es, daß auch das Reich 
fortfährt, Baugenoſſenſchaften mit Darlehen und 
billigem Gelände zu unterſtützen an ſolchen Orten, 
wo ein übergroßer Vorrat von leerſtehenden Woh⸗ 
nungen das le Wirtſchaftsleben an fih ſchon 
äußerſt nachteilig beeinflußt. Es ſteht dies im 
Widerſpruch mit den Zuſicherungen, die dem Reichs⸗ 


Indeſſen, die Wirklichkeit übertraf noch die 
düſterſten Gebilde ſeiner Phantaſte. 

Schon der erſte Tag brachte aufregende 
Momente und unangenehme Überraſchungen. 

Nach langem, anſtrengendem Marſch über⸗ 
ſchritten die Dragoner um elf Uhr vormittags 
die Grenze von Ober⸗Süderau und wurden kurz 
vorher noch von einem wolkenbruchartigen Ge⸗ 
witterregen heimgeſucht, der ſie ganz durch⸗ 
weichte. Triefend vor Näſſe und mit Kot be⸗ 
ſpritzt, trafen ſie auf dem ſtattlichen, herr⸗ 
ſchaftlichen Gutshofe ein, wo der junge Herr 
von Twielendorf ſie erwartete und mit großer 
Herzlichkeit empfing. 

Gleich darauf erſchien auch der alte Baron. 
Die übliche Vorſtellung erfolgte, die Ställe wie 
die Quartiere der Mannſchaften wurden flüch⸗ 
tig beſehen, die Burſchen inſtruiert, und dann 
begleiteten die Herren — ein Major, ein Ritt⸗ 
meiſter und acht füngere Offiziere 
ihren liebenswürdigen Wirt in das Schloß, 
in dem ſie ſelbſt untergebracht waren. 

Das Schloß war ein mächtiger, kaſtenartiger 
Bau, der einſt von einem großen Herrn be⸗ 
gonnen, aber nie ganz vollendet worden war 
und darum auf den erſten Blick einen etwas 
befremdlichen Einblick machte. Zwei Stockwerke 
und ein hohes, mit grüner Patina bedecktes 
Kupferdach türmten ſich übereinander, und die 
hübſch gegliederte Front mit ihren großartigen 
Dimenſionen wies nicht weniger als ſiebzehn 
große Fenſter auf. Von ornamentalem Schmuck 


war aber nichts zu ſehen. Derſelbe war, der 


ganzen Anlage nach, augenſcheinlich beab⸗ 
ſichtigt, aber aus irgend einem Grunde nie aus⸗ 
geführt worden, und man hatte ſich ſchließlich 
damit begnügt, das Haus in heller Sandſtein⸗ 
farbe anzuſtreichen. Dazu kam, daß nur die 
beiden unteren Stockwerke, das Erdgeſchoß und 
die erſte Etage, ausgebaut und bewohnbar 
waren. Oben zeigten die hohen Ziegelwände 


in in der Armut g 
vergangenen 


tage ſeinerzeit bei der Bewilligung der in Frage 
kommenden Gelder gegeben worden find. Der 
Bericht polemiſiert dann eingehend gegen die Ziele 
der Boden⸗ und Wohnungsreformer, teilweiſe mit 
eigenen Ausführungen der Anhänger dieſer Bewe⸗ 
gung, und ſchließt mit einer Mahnung an den 
geſamten 5 19 1 ſeine Reihen viel enger zu 
ſchließen, als es bisher der Fall war. Nur, wenn 
der Hausbeſitz beherrſcht iſt vom Optimismus, von 
der feſten überzeugung an den Sieg, nur dann 
wird der Kampf, mit dem er in das neue Geſchäfts⸗ 
jahr eintreten muß, einen glücklicheren Ausgang 
verheißen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 27. Juli. (Kommunale Vereinigung 
von Schönſee und Neu⸗Schönſee.) Die von den bee 
teiligten beiden Gemeindevertretungen beſchloſſene kom⸗ 
munale Vereinigung der Stadtgemeinde Schönſee und 
der Landgemeinde Neu⸗Schönſee hat nun auch die Ge⸗ 
nehmigung des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder ge⸗ 
funden. Die königl. Genehmigung dieſer vorausſichtlich 
für beide Teile nutzbringenden Vereinigung dürfte in 
etwa 3 Monaten zu erwarten ſein. 

e Brieſen, 27. Juli. (Die Liſte der hieſigen ſtimm⸗ 
fähigen Bürger) weiſt in der 1. Abteilung 38, in der 
2. Abteilung 103 und in der 3. Abteilung 646 Steuer⸗ 
pflichtige auf. 

* Culmer Stadtniederung, 27. Juli. (Grundſtücks⸗ 
verkauf. Von der Roggenernte.) Das 300 Morgen 
große Gut Wieſenthal im Kreiſe Culm, beſtehend aus 
ſehr guten Niederungswieſen und Weizenboden, welches 
dem Gutsbeſitzer Paul Olleſch gehört, iſt an Herrn 
Max Schmidt aus Danzig verkauft, welcher die Auftei⸗ 
lung dem Güteragenten Papiſt aus Rieſenburg über⸗ 
tragen hat. Vor mehreren Jahren wurde für die ganze 
Beſitzung, welche 600 Morgen groß war, 120 000 Mark 
gezahlt. Wie man hört, ſoll der jetzige Beſitzer für die 
300 Morgen 150 000 Mark erhalten. Es werden in der 
hieſigen Niederung bis 1000 Mark für den Morgen ge⸗ 
zahlt. Durch Kauf und Verkauf iſt mancher Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer ein wohlhabender Mann geworden. — Der 
Ertrag des diesjährigen Winterroggens iſt nicht ſo er⸗ 
giebig, wie viele Beſitzer erwartet haben. Die Körner 
ſind mager und von der anhaltenden Näſſe ſchwarzbraun 
geworden. Viel Roggen ſteht noch in kleinen Haufen 
auf den Feldern, man ſieht ſogar noch ganze Schläge 
auf dem Halme ſtehen. 

(Der hieſige 


Liſſewo (Kr. Culm), 26. Juli. 
polniſche landwirtſchaftliche Verein) feierte am 
Sonnabend ſein Sommerfeſt. Es waren u. a. 
auch theatraliſche Vorführungen 
Geſellſchaft geplant, 
mußten. 

* Dubielno, 27. Juli. (Unglücksfall. Pilzver⸗ 
giftung.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
bei dem Beſitzer Reiß in Kornatowo. Eine Arbeiter⸗ 
frau war mit Fenſterputzen beſchäftigt und ſtürzte ſo 
unglücklich ab, daß ſie trotz ärztlicher Hilfe binnen kurzer 
Zeit ſtarb. Die Unglückliche hinterläßt 5 unerzogene 
kleine Kinder. — Die Arbeiterfamilie Pudwelski aus 
Niemezyk erkrankte unter Vergiftungserſcheinungen, die 
ſich nach dem Genuſſe von Pilzen einſtellten. Der hin⸗ 
zugezogene Arzt wandte ſofort Gegenmittel an, die er⸗ 
freulicherweiſe von Erfolg waren. Die Familie befindet 
ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

Strasburg, 26. Juli. (Todesfall.) Der Hotel⸗ 
beſitzer Kämmereit iſt im Alter von 46 Jahren 


geſtorben. 
Aus dem Kreiſe Konitz, 26. Juli. (Der am 
onnabend tobende Sturm) hat viel 
Schaden angerichtet. In der Czersker und Odryer 
Forſt ſind ſehr viele Bäume entwurzelt und zer⸗ 
brochen worden. An der Chauſſee Czersk⸗Gotthelp 
ſind zahlreiche Sturmpfähle und Obſtbäume ge⸗ 
knickt und alles Obſt in den Gärten abgeſchüttelt 
worden. Bei Long hätte ein vom Winde umge⸗ 
worfener Kirſchbaum beinahe ein Kind erſchlagen. 
Großer Schaden wurde auch an den Dächern an⸗ 
gerichtet. ; 

Rieſenburg, 25. Juli. (Beſitzwechſel. Königs⸗ 
ſchießen.) Das Manufakturwarengeſchäft des Herrn 
Robert Preuß iſt an die Herren Felske und Lehmann 
von hier verkauft worden. Das Warenhaus J. Boß iſt 
in den Beſitz der Frau Witwe Jacob aus Zoppot und 
des Kaufmanns Georg Hirſchfeld aus Bütow in Pom. 
übergegangen. Das Grundſtück wurde für 150 000 
Mark, das Warenlager zum Fakturenpreiſe übernommen. 


einer Poſener 
welche jedoch unterbleiben 


keinerlei Bekleidung, Ofen, Türen und 
Schwellen fehlten gänzlich, die Decken waren 
nicht vergipſt, und der Fußboden beſtand aus 
einfachen Brettern, die man notdürftig zu⸗ 
ſammengefügt hatte. Auch die Fenſteröffnungen 
waren bis zu ihrer halben Höhe mit Back⸗ 
ſteinen verſetzt, und die prachtvollen Räume 
wurden, ebenſo wie ein Teil des luftigen Dach⸗ 
bodens, als Getreideſpeicher für die Wirtſchaft 
benutzt. 

Zu dieſem Zweck hatte man in dem dem 
Hofe zugewandten Giebel in allen Stockwerken 
Türen durchbrochen und eine hohe, hölzerne, 
mit einem Regendach verſehene Außentreppe 
davor angelegt. Durch dieſe gelangte man auch 
in die Wohnung der unverheirateten Beamten 
im erſten Stock, und darunter befanden ſich 
Milchkeller, Mägdeſtube und Geſindeküche. 


War nun dieſe Seite des Schloſſes nur 


praktiſchen wirtſchaftlichen Zwecken gewidmet, 
ſo zeigte die andere ein um ſo freundlicheres 
und vornehmeres Geſicht. : 

Hier war die mächtige Giebelwand bis 
oben hin mit dichtem, lebendigem Grün be⸗ 
deckt. Glyzinien und Kletterroſen rankten in 
üppiger Fülle neben kleinblätterigem Efeu 
empor, und eine niedrige, von blühenden Topf⸗ 
gewächſen flankierte Freitreppe, die ſich oben 
zu einer breiten Plattform erweiterte, führte 
zu den Wohnräumen der Familie empor. Auch 
war hier die nächſte Umgebung beſonders ge⸗ 
pflegt. 

Während die eigentliche Front des Hauſes, 


in deren Mitte ſich der Haupteingang befand, 


nur auf einen Grasplatz und dichte Vosketts 
herabſah, hinter denen ſich wiederum die Land⸗ 
ſtraße befand, breiteten ſich hier grüne, kurz⸗ 
geſchorene Raſenflächen mit bunten Teppich⸗ 
beeten aus, und daran ſchloß ſich der große, 
parkähnliche Garten mit ſeinen Karpfenteichen 


— Bei dem heutigen Königsſchießen der Schützengilde 
errang die Königswürde Bäckermeiſter Zebrowski, 1. 
Ritter wurde Schützenwirt Unger, 2. Ritter Klempner⸗ 
meiſter Grodnowski. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 24. Juli. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Hofbeſitzer G. Jochem⸗Schönſee bei 
Schöneberg a. W. hat ſein 27 ha großes Grund⸗ 
ſtück mit Inventar für 78 500 Mk. an Rentier J. 
Glenk⸗Tilge (früher Mühlenbeſitzer in Neuteicher⸗ 
walde verkauft. 

Pr.⸗Stargard, 25. Juli. (Beſitzwechſel.) Für 14770 
Mark kaufte der hieſige Vorſchußverein das in Skurz 
belegene P. Münchau gehörige Grundſtück in der 
Zwangsverſteigerung. Belaſtet war das Grundſtück mit 
39 000 Mark. — Das Gärtnerſche Grundſtück in Drei⸗ 
dorf brachte 1000 Mark, 17500 Mark Hypotheken find 
ausgefallen. Zu dieſem Grundſtück gehören Wohnhaus, 
Nebengebäude und 20 Morgen Land. 

Elbing, 27. Juli. (Das Gut Lichterfelde bei Ebers⸗ 
walde) iſt nach Blättermeldungen von Herrn v. Olden⸗ 
burg⸗Januſchau käuflich erworben worden. Der Beſitz, 
der unmittelbar neben dem königlichen Schloß Hubertus⸗ 
ſtock liegt und bisher dem Rittergutsbeſitzer Lenz ge⸗ 
hörte, hat einen Umfang von 4000 Morgen. Der 
Preis beträgt 1¾ Millionen Mark. Kammerherr 
von Oldenburg weilte in den letzten Tagen zum Ab⸗ 
ſchluß des Kaufes in Berlin und hat ſich Mittwoch nach 
Januſchau zurückbegeben. 

Elbing, 27. Juli. (Ihre Majeſtät die Kaiſerin) 
beabſichtigt vom 3. bis 8. September d. Is. in 
Cadinen Aufenthalt zu nehmen, weil der Cadiner 
Sommeraufenthalt ausfallen mußte. 

Dirſchau, 26. Juli. (Ertrunken) iſt heute 
Abend der Lehrling Otto Nierczwicki von hier. 
Er war mit andern Lehrlingen nach Beendigung 
der Arbeitszeit im Boot über die Weichſel ge⸗ 
fahren, um auf der anderen Seite zu baden. 
Dabei wurde er vom Strudel erfaßt und vom 
Strom weggeriſſen. Die andern jungen Leute, die 
ſich noch nicht entkleidet hatten, eilten ſchnell mit 
dem Boot zu Hilfe, konnten dem Verunglückten 
aber keine Rettung bringen. 

Danzig, 25. Juli. (Die neue Spielzeit am 
Danziger Stadttheater) wird am 11. September 
eröffnet und dauert bis zum 15. Mai. Als Ober⸗ 
regiſſeur für die Oper iſt Herr Walter Schäffer 
aus Chemnitz, der Leiter der Zoppoter Waldfeſt⸗ 
ſpiele, verpflichtet worden. Das Opernorcheſter 
leitet wie bisher Herr Dr. Heß. Anſtelle des nach 
Königsberg übergeſiedelten Herrn Roberts iſt als 
Oberregiſſeur des Schauſpiels Herr Adam Hoffmann 
getreten. 

Allenſtein, 27. Juli. (Die Zentkrumswählerverſamm⸗ 
lung,) die am Dienstag im „Kopernikus“ ſtattfand, 
ſtellte als Kandidaten für die am 18. Auguſt ſtatt⸗ 
findende Landtagserſatzwahl für den verſtorbenen Land⸗ 
tagsabgeordneten Landgerichtsrat Griehl den Erzprieſter 
Romahn⸗Röſſel auf, gegen eine Minderheit, die für den 
Privatdozenten Dr. Gigalski⸗Braunsberg war. 

Liebemühl, 25. Juli. (Schwerer Unfall.) Beim 
Roggeneinfahren ließ ſich der Bruder des Abbau⸗ 
beſitzers Slottka von dem beladenen Wagen herab 
und blieb dabei mit dem Bauche auf der ſpitzen 
„Lißtſtange“, die als Stütze der Leiter dient, 
hängen. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß 
ſeine ſofortige Überführung nach der Elbinger 
Klinik nötig war. 

Lötzen, 26. Juli. (Reine Garniſonvermehrung.) 
Zu der Mitteilung über den Bau einer neuen 
Kaſerne und die Vergrößerung der Garniſon wird 
der „Lötzener Ztg.“ vom Magiſtrat geſchrieben, 
daß zurzeit eine Vermehrung der Garniſon nicht 
in Ausſicht ſtehe und auch über den Bau einer 
Kaſerne, die nur einem kleinen Teil der Truppen 
dienen ſolle, lediglich erſt Verhandlungen ſchweben, 
die noch nicht abgeſchloſſen ſeien. a 

Neidenburg, 25. Juli. (Seuche und Epidemie.) 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat in unſerem Kreiſe 
einen großen Umfang angenommen. Von der Seuche 
ſind in 13 Ortſchaften 42 Gehöfte betroffen. Dieſe Ort⸗ 
ſchaften nebſt Abbauten gehören zum Sperrgebiet. Im 
übrigen bildet der ganze Kreis Neidenburg ein Beob⸗ 
achtungsgebiet. — Mit Rückſicht auf einige hier vorge⸗ 
kommene Typhusfälle iſt das Baden in der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt im Meliorationsgraben auf höhere Anord⸗ 


Pr — . — 


der Behauſung geſchickt worden, um Feuer 


nung verboten und die Badeanſtalt polizeilich geſchloſſen { i 
worden. A 1 
Johannisburg, 26. Juli. (Die Typhusepidemte 4 
nimmt immer mehr zu. In der letzten Woch N 
wurde wiederum bei 6 Perſonen der Typhus 80 
dacht ärztlich feſtgeſtellt. Von den Erkrankten ti 
wurden Blutproben entnommen und dem Media” bi 
nal⸗Unterſuchungsamt nach Gumbinnen zur patter 

riologiſchen Unterſuchung überſandt. Die beiden ey 
Typhusverdächtigen find in das hieſige Kreis. In 


franfenhaus eingeliefert worden. 5 
Eydtkuhnen, 26. Juli. (Der diesjährige Gänſe“ 1 

verkehr von Rußland) hat nunmehr begonnen. 0. 

Eingetroffen find bisher 15 Waggons. Der Eln. 


kauf geſtaltet ſich ſehr ſchwer, da Rußland ſeht 10 
viel Gänſe für ſeine eigenen Mäſtereien in Mos 5 
kau, St. Petersburg, Warſchau und anderen Orten 10 
gebraucht und daher wegen der hohen Transport“ 15 
koſten und des großen Riſikos mit dem Verſan Gh 


zurückhält. Die Gänſe find in dieſem Jahr 20—3 ; 
Pfg. pro Stück im Einkauf teurer, als im Bole | B 
jahre. Die Gänſe gehen nach Berlin, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und dem Oderbruch. i 
Stallupönen, 26. Juli. (Die Veranſtaltung 1 
einer Gewerbe⸗Ausſtellung) in Stallupönen wur 
in einer vom Magiſtrat einberufenen Verſamm⸗ 
lung von Intereſſenten aus allen gewerbliche 
Kreiſen einſtimmig beſchloſſen. Als Zeitpunkt if 
die letzte Woche im Juli 1911 in Ausſicht ge? 1 
nommen. Die Bezeichnung „Ausſtellung füt be 
Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft“ wird n tat 


Ausſicht genommen. . 

Inſterburg, 26. Juli. (Ein Militärluftballonh Re 
ift Sonntag Morgen etwa 6 Kilometer weſtli gt 
von Inſterburg gelandet. Der Ballon war al * 


dem Truppenübungsplatz der Manöver⸗Luftſchiff } % 
Abteilung in Poſen am Sonnabend Abend auf⸗ 


geſtiegen. An der Fahrt hatten teilgenommen al 
je ein Oberleutnant vom Feldartillerieregimen Se 
Nr. 10, vom Infanterieregiment Nr. 55 und von i) 
einem Garderegiment. i i 
Königsberg, 26. Juli. (Selbſtmord aus Liebe f 
zu feiner verſtorbenen Frau) verübte der Beſitzel 
Blaſchkowsky in Drugehnen. Seine Frau ſtarb f 
im verfloſſenen Frühjahr. Seit dieſer Zeit ging 
mit B. eine große Veränderung vor. Er war 
immer niedergeſchlagen, vernachläſſigte die Wirt, 9 
ſchaft und äußerte oft, ohne ſeine Frau ni A 


leben zu können. Geſtern fand ihn feine Wirtin mh 
erhängt vor. BD 
Poſen, 26. Juli. (Ein Todesfall durch Pil 
vergiftung) hat ſich in dem benachbarten Dorfe 
Winiary zugetragen. Dort hatten am Sonntag 
vor acht Tagen Kinder des Maurers Szymansk 
Pilze geſammelt, die dann von der Familie ver“ 
zehrt wurden. Bald darauf erkrankte die Fral 
Szymanski unter heftigen Vergiftungserſcheinungen 
und wurde vom Gemeindevorſteher nach dem 
Bethel⸗Krankenhauſe in Poſen gebracht, wo ſie 
bald darauf verſtarb. Sie hinterläßt einen Witwer 
mit 7 unerzogenen Kindern. Die übrigen Familien“ 
mitglieder, die ebenfalls von dem Pilzgericht ge“ 
geſſen hatten, befinden ſich wohl. i 
Czarnikau, 25. Juli. (Verbrannt) iſt am 
Freitag Abend die elf Jahre alte Tochter des 
Beſitzers Frenskow in Czarnikau⸗ Abbau. Dis, 
Mädchen war von den Eltern vom Felde nge 


WE 
das Abendeſſen anzuzünden. Das Mädchen i : 
nützte dazu Petroleum aus einer großen Kann 
von etwa 2 bis 3 Liter Inhalt, das Feuer ſchluß 
zurück, die Kanne explodierte, und im Nu ſtandel 
die Kleider des unglücklichen Mädchens in Flammen. 
Als die Eltern nachhauſe zurückkehrten, fanden fi) 
das Kind mit total verbrannten Kleidern und 
furchtbaren Wunden, aber noch lebend vor. Ob 
wohl nun ſofort nach ärztlicher Hilfe geſandt wurde 7 
war dieſe nicht zu erhalten. Nachts zwiſchen 2 
und 3 Uhr ſtarb das Mädchen. *. 

Samotſchin, 25. Juli. (Beihilfe) Der Landwirk 
ſchaftsminiſter hat der Stadt eine Beihilfe zur Auf. 
forſtung von Sdland bewilligt. In dieſem Frühjahr 
ſind wieder 10 Morgen Sdland neu aufgeforſtet worden 
— — — AS, 


und altmodiſchen, ſchattigen Buchengängen, die 
in der ganzen Gegend berühmt waren. 

Auf der Plattform des Schloſſes machten 
die Offiziere, ehe ſie ins Haus gingen, einen 
Augenblick Halt und genoſſen, neben dem 
Hausherrn ſtehend, die ſchöne Ausſicht, welche 
fic) von hier aus bot. Nur Lämmchen machte 
eine Ausnahme. Zerſtreut, voll inneren Unbe⸗ 


Hagens, muſterte er das Schloß, das ſoviel un⸗ 


vermeidliche Weiblichkeit in ſeinen feſten 
Mauern barg, ſchaute zu den grünumrankten 
Fenſtern empor und ſeufzte tief. 

Da flog ihm plötzlich ein feuchtes, duften⸗ 
des Etwas ins Geſicht, und eine Roſe, voll⸗ 
erblüht und noch regenſchwer fiel zwiſchen ſeine 
geſtiefelten und geſpornten Füße herab. An⸗ 
willkürlich bückte er ſich, um fie aufzuheben, 
aber erſchreckt fuhr er wieder zurück, denn nun 
traf ein unreifer, kleiner Apfel, ſcharf wie ein 
Geſchoß, ſeine rechte Hand, und zugleich erklang 
unterdrücktes Kichern und Flüſtern von oben 
herab. Helle Geſtalten neigten ſich ſekunden⸗ 
lang zum offenen Fenſter hinaus, und dann 
folgte eine ganze Ladung kleiner, ſcharfge⸗ 
drehter Papierkugeln, deren eine ſogar dem 
alten Baron in höchſteigener Perſon einen 
heftigen Naſenſtüber verſetzte. 


Lämmchen glaubte, der alte Herr werde 
über dieſe eigenartige Begrüßung nicht wenig 
empört fein und den übeltätern mit einem 
Strafgerichte drohen, aber von irgend einer 
Mißſtimmung war bei ihm nichts zu bemerken. 
Er blickte nur flüchtig zu den oberen Fenſtern 
empor, rieb ſich die Naſe und ſagte lachend: 


„Dacht ich mir's doch, die verdammten 
Mädels liegen wieder im Hinterhalt und bom⸗ 
bardieren uns. Wenn die zuſammenſtecken, 
geh't ohne eine kleine Teufelei nicht ab, und 
mir tut gut, aus ihrem Geſichtsfelde ganz zu 
verſchwinden. Kommen Sie, meine Herren! 


Ehe Sie ſich umziehen und ausruhen, müſſen 
Sie noch ſchnell einen kleinen Imbiß nehmen 
Der Gedanke an Ihren verregneten äußeren 
Menſchen braucht Sie dabei nicht zu bedrücken. 
Meine Damen erſcheinen erſt um 5 Uhr zum 
Diner, und während des Frühſtücks ſind wit 
ganz unter uns.“ 
Er öffnete die breite Glastür, welche hier 
ins Haus führte, und die Offiziere betraten 
einen großen, luftigen, hell dekorierten Raum 
welcher der Familie im Sommer als Haupten f 
haltsort diente und ſehr behaglich eingerichte 
war. Bunte Sportbilder bedeckten die Wände, 
weiche, originelle Seidenkiſſen die bequemen 
Korbmöbel; die Steinflieſen des Fußbodens mi 
japaniſchen Strohmatten belegt, und in ö 
tiefen Fenſterniſchen ſtanden herrliche Top ie 
gewächſe. Die Mitte des Gartenſaales abe. yt 
nahm eine reichbeſetzte Tafel ein, auf welchen 
ſich ein wahres Stillleben von Blume 
Früchten, Flaſchen und vielverſprechende 
kalten Schüſſeln befand; und während ma 
denſelben mit beſtem Appetit zuſprach, em g 
pfand man das taktvolle Fernbleiben 125 
Damen als große Erleichterung. Before s 
Lämmchen war ganz entzückt davon. 4 
allem, was er gehört und ſoeben erlebt He, 
graute ihm förmlich vor dem erſten Zuſamme, 
treffen mit der übermütigen Schar, un! ige 
freute ſich, dieſen Moment noch um 1 
Stunden hinausgeſchoben zu ſehen. Nach re 
Frühſtück ſuchten die Offiziere ſofort in? 
Zimmer auf. Dieſelben lagen alle nebene d A 
ander im erſten Stock, nach vor heraus, eer⸗ 
waren ſämtlich durch Türen mit einandet u 
bunden. Der junge Herr von Twielendor ig 
leitete fie ſelbſt hinauf, bat fie, das atem, 
ſeines Vaters ganz als das ihre zu betrach en 
und erſuchte fie ſchließlich, ſich kurz vor 
Eſſen im Salon ſeiner Mutter einzufinden) 
; (Fortſetzung folgt. 


ſen 0 ganze von der Stadt bisher mit Staatsvethilfe auf 
ie) tete Fläche beträgt über 80 Morgen. 

115 N ſchin i. Pos., 26. Juli. (Der Streik der 
de sSelarbeiter) in Moſchin ift nunmehr nach mehr⸗ 
ven Snoentlicher Dauer beigelegt. Nach den am 
11 wn "abend vorangegangenen Verhandlungen iſt 
105 ch die Arbeit bei der Firma Perkiewicz 
Re Mer aufgenommen worden. 

pe tty tolp, 27. Juli. (Ertrunken.) In Stolpmünde 
—— 7 ! anken beim Baden in der Oſtſee zwei Schul⸗ 


Mben im Alter von 12 und 13 Jahren. 

15 4 Kolberg, 26. Juli. (Bluttat.) Zwei auf dem 
al Gnmerfhen Rittergute Gienow beſchäftigte 
1 hf er, die Beziehungen zu ihren dort ebenfalls 
eff tt Gitigten Landsmänninnen unterhielten, bee 
Bisel ſich abends in die Wohnung der Mädchen. 
75 1 andere ausländiſche Saiſonarbeiter drangen 
15 8 vultfam in das Zimmer, erſtachen den 22jährigen 
u alzier Primack und verletzten den anderen 


alizier 1 H f: . a 
95 ſahaſtet. ebensgefährlich. Die Mörder wurden 


15 badeolberg, 27. Juli. (Für den 1911 hier ta⸗ 

nge S subalafto-Therapie-Songref) bewilligten 
1 3 2 

de 0 000 5 einen Garantiefonds von 


7 ———____ 
it Lokalnachrichten. 


für le 5 Erinnerung. 29. Jull. 1908 f Profeſſor von 
19 ibe 8, bekannter Bildhauer. 1906 + Franz v. Lipper⸗ 
| ttt be eutſcher Verleger. 1904 Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
} Borin olieht die diplomatiſchen Beziehungen mit dem 

in) Rofo abzubrechen. 1903 + Kapitän W. Bade zu 
Hofrat bekannter Polarforſcher. 1902 + Geheimer 

uf Better) Profeſſor Joſef Kürſchner. 1897 Furchtbare 
iff Au ala aftrophe im Riefengebirge und im böhmiſchen 
uf vaſer ic in der Nacht vom 29. auf den 30. Juli, Hoch⸗ 
tg in Wien. 1856 + Robert Schumann zu Ende 

t et Sonn, einer der tiefempfindendften Tonſetzer 
U ß eiten. 1824 * Alexander Dumas zu Paris, der 
o 1805 Tepräfentant der franzöſiſchen Demimonde⸗Literatur. 
g Jen imon Dach zu Memel, deutſcher Liederdichter 
be Kr Na von Tharau“). 1541 Regensburger Interim. 
er ‘ey 4 Darin Behaim zu Liſſabon, Kosmograph, Bers 


1b s erſten Erdglobus. 

5 1 Thorn, 28. Juli 1910. 

dog Aa otdensverleihungen.) Dem 

it Annändter Paul Schubert zu Graudenz iſt der 

in Mate dlerorden vierter Klaſſe und den Hege⸗ 
4 ie a. D. Hermann Münchow zu Zoppot im 

„ im i Neuſtadt, bisher in Grenglau in Kreiſe 


fe kei, er Höhe und Wilhelm Buſſe zu Czersk im 


1 Veran Konitz, bisher zu Grenzort im reife 
itt | worden iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
te = 

wh / m, Perfonalveranderungen in der 
n RE Mujer e.) Im Beurlaubtenſtande: Beiche⸗Sonders⸗ 


aupmann der Reſerve des 9. weſtpr. Inf. 


Feen, 
a dae l 176, mit der Erlaubnis zum Tragen der 


ot * AArmee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

7 t Sten bei der Juſtiz.) 
9 eG aatsanwalt Spitzner in Graudenz iſt an 
1 legt ats anwaltſchaft des Landgerichts in Altona 


er worden. Der Staatsanwalt Johannes 
i rn in Ratibor ift an die Staatsanwaltſchaft 
— Vondgerichts in Graudenz verſetzt worden. 


ey pätt feine Sitzungen am 13. und 14. Sep⸗ 
. 5. 25. und 26. Oktober, 8. und 9. Nö. 
b Un (® und 14. Dezember ab. 
I denkſchtenpreiſe in der Oftmart) 
0 x zur 1909 in der Anſiedlungskommiſſion für das 
Pi, in st ein mäßiges Anfteigen der Boden⸗ 
„enen. d enn mar? gegenüber dem Vorjahre 
9 Hug 1272 Mark Durchſchnittspreis für 1 Hektar 
i Ne Zur Beurteitunn 1182 Mark im Jahre 


R der ſich vergegenwärtigen d der Durchſchnitts⸗ 
Is unter dem Einfluß aß 
x den von 1025 Mart jens Kampfes um den 


a 


4 An > eftiegen war, um 
7 4 Folge des inzwiſchen bewilligten ſtaat⸗ 
nnz Nteignungsredjtes wieder auf 1181 Mark 
1 een Jahre zu fallen. Die letzte Aufwärts⸗ 
* ine ni 9 der Grunderwerbskoſten wird man nun 
a 
2 tee zurückführen dürfen. Denn einmal kommt 
1 Raundſag in dem Beſiedlungswerk mehr der 
| the zur Durchführung, nach wirtſchaftlichen 
; Melia, en anzukaufen, um unbedingt lebensfähige 
4 be nh zu ſch V5 
. Ndigeg affen. Hieraus ergibt fic) die Not⸗ 
der 5 it, beſſeren Grund und Boden zu erwerben, 
aber ik de Aufwendungen erfordert. Außerdem 
ian | Bajte er Erwerb von Gütern und Bauern⸗ 
dur geſtien aus polniſcher Hand gegen das Vor⸗ 
| auf 8 7 enn es wurden von Polen an⸗ 
und Herbe 329 Hektar gegen 107 872 im Vorjahre, 
0 187 10 ſtieg die Zahl der Bauernwirtſchaften 
mer nau 210, und für diefe müffen naturgemäß 
eden. och die relativ höchſten Preiſe gezahlt 


y ~ 
| Als fdeutgger Gauverband katho⸗ 
Ye Ut aufmänniſcher Vereinigungen 
0 ode lands) Am Sonntag den 24. Juli hielt 

auderf utſche Gauverband feine zweite diesjährige 

da ummlung in Da nzig ab. Eingeleitet wurde 
f durch ein, am Sonnabend ſtattgefundenes 
Quy eiſammenſein in den „Winzer⸗ Stuben“. 
and ſammlung ſelbſt, die recht zahlreich beſucht 

hig — m Vereinslokal des kath. kaufm. Vereins 
un Sn Joſeph⸗Haus — ftatt und wurde nad) 
adi 5 urch den 1. Gauvorſitzer, Herrn Karl Fuchs⸗ 
in detosp; > Büro wie folgt gebildet: Herr Eugen von 
nd, Her vom Danziger Verein, 1. Verſammlungs⸗ 

an nent Riebandt, vom Elbinger Verein, 2. Bers 
actin, Steller, Herr Eugen Samorskl, vom Danziger 
n criftführer. Eine längere, lebhafte Debatte 
0 ndes d über das Thema „Reorganiſation des 
i amtlich, deren Endziel darin beſteht, die jetzige 
J \iitiing de Leitung des Verbandes in eine bezahlte 
d unde 
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nt Die Verſamml klärte fi einftimmig 

„ Brinz n mlung erklärte ſi 
War chend für eine bezahlte Leitung und wurde ein 
tag, d er Antrag angenommen, ebenſo ein weiterer 
un en die Verbandsleitung ſtellenden Verein 
Sank en, auf jeden Fall das Vertrauen des 
mmlunes Auszujprechen. Aus der zur 33. General- 
len ung wis des Verbandes vorliegenden Tages⸗ 
Ay ragen den die den Gau am meiſten intereſſieren⸗ 
| ky it Anft eingehend diskutiert und ſpeziell dem, be⸗ 
Allaſſen ellung von Verbandsſekretären zuzuſtimmen 
Ay tide 6 Als Ort für die, im Jahre 1911 abzu⸗ 
ung d. Bau⸗Generalverſammlung wurde auf Eins 
5 Königsberger Vereins, Königsberg ein⸗ 


0 gewählt und die Feſtlezung des Terntines energie. Erst milßten ſerne ſtaunenerregenden Entdeckungen; attentats iſt. Albert und Louis Rademeier 


bee Der Bezirks ausſchuß in Marien 


§ und auf die Beete bringen laſſen: Die leuchtende 


t ea Re se) öffentlichung ficher den, ehe| pefinden ſich jetzt in Unterſuchungshaft und 
Gauvorſtande überlaſſen. Als Delegierter für die dies⸗ in Tibet durch Veröffentlichung ſicher geſtellt wer en, ehe befinden ul 
jährige Irerhanbee@eseratobHlamalang wurbe. Gere Sarl | er feine Hinveife erzähfen konnte. | Wc) diefe mm en leugnen fortgeſetzt, an dem Attentat beteiligt 
Fuchs gewählt. Mit einem gemeinſamen Feſteſſen im | an Gefahren, ſo im fanatiſchen Perſien, Bs aff zu fein. Die Kriminalpolizei ſetzt die Era 
St. Joſeph⸗Hauſe und einer baton aniolicnegden oe ent bee 1 5 ee ach a enor Be In inittlungen in Lichtenrade no ch weiter fort. 
ü i oppot—Gtolzenfels, zu der die ſeuchten Seiſtan. a { 2 5 5 
ang ane 15 ite wat, ae bie Gauver | nur wiſſenſchaftlich fruchtbaren Salzwüſten und Sandwüſten. Der verletzte Gutsbeſitzer Otto Kraatz wurde 
ſammlung ihren Abſchluß. Hunderte von Gliggen und Photographien und zwei Karten als geheilt aus dem Krankenhauſe entlaſſen. 
— (Der deutſche Heimatbund fiir] werden die beiden vornehmen Bände ſchmücken, die wieder d überſchwem⸗ 
den Oſten) hat in den letzten Wochen wieder eine bei Brockhaus erſcheinen. Goch w aſſer u n 85 d ei ſtarkes 
Anzahl neuer Schülerherbergen und mung.) Vom Oberrhein Wird ein i 


Touriſten⸗Auskunftsſtellen geſchaffen, 2 igen des Waſſers und Hochwaſſer gemeldet. 
Leztere wurden gegründet in Danzig ⸗Langfuhe (Cafe Konkurs der Niederdeutſchen Bank. 5 | ſind weite Flächen unter 
Königshöhe), Luftkurort Freudental bei Oliva, Schwei⸗ Über das Vermögen der Niederdeutſchen Bank Von den Getreidefeldern ſind nur 
zerel Schwabental bei Oliva, Luftkurort Strauchmühle in Dortmund it am Mittwoch Nachmittag der Waſſer. Von Stellenweiſe wird der 
bei Oliva, Hela (Löwengrube), Heubude (Kurhotel. Konkurs eröffnet worden. Die erſte die Ahren ſichtbar. 5 

früher Waldhäuschen), Strandhalle Glettkau, Oſtſeebad Gläubigerverſammlung findet am 10. August ſtatt. Verkehr durch Kühne vermittelt. 

Bröſen (Kurhaus), Sagorſch (Hotel Claaßen), Oliva Die Konkursforderungen find bis zum 10. Sep⸗ Aut obilunfall.) Der bekannte 
(Hotel Dlivaer Hof, Wonneberg (Ernſthof, früher tember anzumelden. Der Direktor der Bank, (Autom benbeſitzer Leo Stin⸗ 
„Hölle Karthaus“). Wonneberg iſt gleichzeitig Schüler Julius Ohm, iſt verhaftet worden. Reederei⸗ und Kohlengruben M : 

herberge. In Sagorſch, Hela, Heubude wird in den Aus Dortmund wird der „National⸗Zeitung“ nes aus Ruhrort hat zwiſchen annheim 
genannten Hotels den Touriften Nachtlogis von 1 Mark dom Mittwoch telegraphiert: Es erregte nicht und Karlsruhe einen Automobilunfall erlitten. 
an gewährt. Der neue Heimatbund hat innerhalb ſechs geringes Aufſehen in der Stadt, als heute alice 2 rannte gegen einen Baum 
Wochen 6 neue Schülerherbergen und 16 Tauriſten⸗ Poli eibeamte das Gebäude der Niederdeutſchen Das Fahrzeug 7 rausgeſchleudert. 
Ban ehe Schon am Sonntag waren die und die drei Inſaſſen wur en herausg t rde 
Bücher beſchlagnahmt worden, da der dringende Der Chauffeur, der mehrfach verletzt wurde, 
Verdacht der Bilanzverſchleierung vorlag. Die und Frau Stinnes, die eine Schulterver⸗ 


Bücher wurden ſofort einer eingehenden, bis in t find ins Krankenhaus nach 
die Nächte hinein dauernden Prüfung unterzogen, letzung davontrug, E 

und das Rejultat war, daß die Staatsanwaltſchaft Karlsruhe gebracht worden. Stinnes ſelbſt 
heute früh die Verhaftung des perſönlich haftenden iſt mit dem Schrecken davongekommen. 
Geſellſchafters, des Direktors Ohm, veranlaßte, der Blitzſchlag in ein exerzieren⸗ 
der AUnterſuchungsrichter auch ſtattgab. Ehe zu ( tzſchlag Auf dem Truppen⸗ 
ſeiner Verhaftung geſchritten wurde, fanden ſich des B ataillon.) Auf dem - d 
die Polizeibeamten in den Bureaus ein, um eine übungsplatz Elſenborn ſchlug der Blitz in der 
Beſeitigung des zur Anterſuchung erforderlichen Nähe eines exerzierenden Bataillons des In⸗ 
wachen. Ent N ae hm zu De fanterie⸗Regiments Nr. 30 ein. Ein Ober⸗ 
wachen. Einige Zeit nachher fuhr ein Wagen vor 2 : ¢ j 
dem Bankgebäude vor. Sera Ohm ſcheint nod ſtabsarzt wurde ſchwer, zwei Offiziere leicht 
ae et a en le Sn verletzt. 

ihm bevorſtand; denn er ſaß ganz ruhig in ſeinem ieR> 
Privatbureau, als ihm plötzlich eröffnet wurde, (OO w ee ae fall a cae 
daß er verhaftet fet. Von feinem Schreibtiſch weg übungen.) aut einer d 
wurde er von Kriminalbeamten zu dem Wagen aus Krakau wurde beim Scharfſchießen der 
geführt und ſofort ins Anterſuchungsgefängnis Artillerie in Czarny⸗Dunagec der Artillerie⸗ 


. ijt bei fei i it ; . 
Ehen Cuthtten: week oie. Min Baie} 9575 korporal Fiewerg von einer Granate getroffen 


daß er ſich in gewagte Spekulationen eingelaſſen und ſchwer verletzt. Sein Pferd wurde ge⸗ 

hat. Es verlautet, daß er nicht der einzige Schuld⸗ tötet. 

ehen. ſei, und daß weitere Verhaftungen bevor⸗ Ein engliſches Weiberdorf) 

Bie : i d 517i i i küſte gee 
Das Aktienkapital des Inſtituts beträgt zwölf iſt das kleine, herrlich an der See 

Millionen, die Verbindtichterten weit über fünfzig legene Ortchen Longwick. Seit Jahrhunderten 

Millionen. Die Höhe der Aktiva konnte bisher | find es dort die Frauen, die alle männliche 


noch nicht genau feſtgeſtellt werden, doch iſt es 5 > = 575 
0 515 Eiſlieger un eine 980% Te Arbeit verrichten, während der Mann 5 


: i ü rſorgt. Die 
ihrer Depofiten kommen und auch die Aufſichtsrats⸗ Hausweſen und die Küche verſorgt. 

mit lieder ſpürften ihres Werne iad gänzlich Frauen fahren zur See aus und ſie bringen 
verluftig gehen. Es mögen 25 bis 50 Prozent in den Fiſchfang heim, den Haupterwerb der 
der Maſſe liegen. In den Zusammenbruch nd Bevölkerung. Kräftige, wetterharte Geſtalten 


Bir under rana And vermidelt, gran, DIE find dieſe Fiſcherinnen, die furchtlos Sturm 


auskunftsſtellen gegründet. 

— (GGeſuche an die Poſtverwaltung.) 
Der in Leipzig tagende zweite internationale 
Philokartiſten⸗Kongreß beſchloß eine Eingabe an 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des 
Verkehrsweſens, ſowie an den Reichstag um Be⸗ 
ſeitigung der langlinigen Maſchinenſtempelung auf 
Poſtkarten, die, wie bekannt, über den ganzen 
oberen Teil der Adreſſe laufen, ſowie um Herab⸗ 
ſetzung des Portos für Anſichtspoſtkarten auf den 
Satz für Druckſachen. 

— (Ein Preisausſchreiben für Fla⸗ 
ſchen⸗ und Kannenverſchluß⸗Verſiche⸗ 
rungen) zur Aufnahme von vollſtändig vergälltem 
Branntwein (Brennſpiritus) hatte die Spiritus zentrale 
in Berlin veranſtaltet, da vom 1. Oktober ab Brenn⸗ 
ſpiritus im Kleinhandel nur in Behältniſſen feilgehalten 
werden darf, die verſchloſſen und mit einer Angabe des 
Alkoholgehalts verſehen ſind, wodurch die Gewähr für 
die gute, zweckentſprechende Beſchaffenheit der Ware ge⸗ 
geben und die Gebrauchsfähigkeit von Spiritusapparaten 
aller Art erhöht wird. Das Preisausſchreiben im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 5000 Mark hat eine rege Beteiligung 
gefunden, ſodaß den Preisrichtern 533 Muſter für 
Flaſchen und 183 für Kannen vorlagen. An Preiſen 
ſind jetzt zuerkannt worden: zwei erſte Preiſe von je 
1250 Mark an Privatier Liebſcher⸗Freiberg i. S. und 
an Brennereiverwalter Block⸗Kopriewe (Weſtpr.), ein 
zweiter Preis von 1000 Mark an Frau Sophie Fleck⸗ 
Magdeburg, zwei dritte Preiſe von je 500 Mark an 
Kanonier Richter in Gemeinſchaft mit Kanonier Maling⸗ 
Poſen und Hans Barthelmeß⸗Berlin, ſämtlich für Flaſchen⸗ 
ſicherungen, und ein Preis von 500 Mark für eine 
Kannenſicherung an Dr. Georg Fendler⸗Steglitz und 
Gottlieb Emil Fiſcher⸗Berlin. 
eA OU hes a 8 d 0 fl Helft 

m Be 0 andel. ie Holz ! 
Schoentelb 8. Welcher Berlin, Kiefholzſtraße ; ð§1ʃtv5 . .... und Wellen trotzen und mit ihren abge⸗ 
405/407, hat ſich für inſolvent erklärt. Der Zuſammen⸗ arbeiteten Händen die Ruder führen. In⸗ 
1 9 nen t on 0 0 An bee Mannigfaltiges. deſſen bleibt der Mann zu Hauſe, er nigen 

tma Hemken chale ſowie durch weitere Zuſammen⸗ V kei direktor.) Feld und Garten, die dort nur ſehr dürftigen 

tößeren Tiſchlerelen herbeigeführt. die (Verhafteter Theaterdire e } rt nut 8 
Berkindiichteiten erat 1 1010 an 000 Mark. Die Zu der Verhaftung des Theaterdirektors Ertrag liefern, beſorgt die Wäſche, die Haus⸗ 
Firma will angeblich einen Vergleich auf Grund. Willi Soendermann in Berlin wird der reinigung und die Küche. So 5 iſt es denn 
Der 41jährige Di⸗ auch in Geldangelegenheiten die Frau die 


lage von 30 v. H. anbieten. An dem Zuſammenbruch 5 a £ : 
ſind Sägewerke 5 Oſtdeutſchland und einige Banken „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
beteiligt. 

haus und Garten. 
Gartenblum en für Herbſtbeete. Trotzdem 
jetzt im Garten noch alles in ſommerlichem Blütenkleide 
ſteht, iſt die Frage nicht überflüſſig, was ſoll im Kerbſt auf 
unſere Beete, wenn die heute blühenden Pflanzen v. olüht ſein 
werden? Im praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau wird auf einige bewährte, nicht geradezu alltägliche 


; Jahre lang inne. Dann übernahm er im Nadelgeld für ſeine Kleidung erhält. 
vergangenen Winter in Berlin das Friedrich Bom Strand ins Meer ge 
Wilhelmſtädtiſche Schauspielhaus in der ſpült.) Am Strande von San Gebaftian 
Chauſſeeſtraße, wo er wegen ſchlechten Gee! entführte eine Welle in der Nähe des Nauti⸗ 
ſchäftsganges nach drei Bo e 110 1 1 0 Kind mean ach 
niederlegte. Im Sommer 9a er und Kinder. onen konnten 
Monate lang In apatites in cp mit le ee 
> rtranfen. sher find drei Leichen gee 
Pflanzen hingewieſen, die alle den Vorteil haben haben, daß 511 55 ie a vor vier Wochen 1757 worden. ) : 
fie ſich noch mit Ballen kurz vor der Blüte verpflanzen Bete iejes 


: n B 
wegen Mietsſchulden. en 957855 (Der Boxkämpfer Jeffris) wird 


Salbei (Salvia splendens), Herbſtaſtern, die im Juli ihn wegen mehrerer . 1 1 ; iben. Die Ar 
Stedfinge geftedt werden, Neumanns Rudbeckie 1. bett : l Commercial-Gynditat, e eee e a a 


˖ ſuchungen. Für das i Ge⸗ haben erklärt, daß durch die furchtbaren 
D blühen dankbar noch nach den erſten Fröſten. -; ; Vermittlung von Ge⸗ vt Bey 4 
aye on HATE Leſern noch für ſchöne AN 17 untern bichrundſtücksverkäufen, ſuchte er Schläge, die der Neger Johnſon auf a. 
forgen wil, möge fic) die fragliche Nummer vom Geſchäfts⸗ ſchäfts⸗ un ufw., die Kaution Ohren ſeines Gegners gerichtet hat, beide 


ktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ : Kaſſierer, Bevollmächtigte mmelfelle Jeffris i ind. 
TO onen ß nis 3000. ME Kelten mußten, | Ztommelfelie Seffcis gerrifien find 


dt. ich auch als Beſitzer des Hauſes — 
— T eee eee Gr Galle 1 Potsdamer Straße ausgegeben. Humoriſtiſches. 


: i Arbeiten ausgeführt 1 f 

Dort follten verſchiedene 5 Im Duſel) Student (pät abends heimkom⸗ 
Le ae statins, II Tra- werden. Er ließ ſich von den Bone 11 en mend, auf den Abreißkalender ſchauend, wo er die 3 

dutt ore, drei Salbrionatefäpriften zum Eribium eder er die Arbeiten übertrug, Vorſchuß ach en, och Geld „Was, ſchon der 33. und ich hab' immer 

feangafifchen, englifchen, italienischen und dentſchen Sprache wie dies in Baugeſchäften üblich it, und ver⸗ no ne Erinnern ; 

Swed diefer Blatter iſt es, den Lernenden eine gründe wendete ihn für lid. — — ,. Die muß Sie Heute wieder wegen der hundert Mat a 

Die ae eae a see (Verbotene Rin gt amp 160 Juli nen, die Sie meinem verſtorbenen Manne ſchuldig ge⸗ 

in friſcher ute e aE Weiſe zum Verſtänd⸗ groben eure, des Setatt “ Eigen Be Bt ee Sie denn Ihren 

is der fremd und bietet auch dem Fort⸗ gelegentlich der ; : 

ei er nac cate Age feine Sprachfenntniffe ſorderungsringkampfs zwiſchen Sturm und Wart 10 i te 10 denn 110 1 zu ihrer Tochter: 

weiter auszubilden und zu vervollkommenen. In den mit 9 We Kiſtenmacherſchen Gartenlokal in ro ice lauern ann ſcheiden laſſen?“ — 

Geſchick und gutem Giſchmac bearbeiteten Geſprächen och d nd zu einem ſofortigen Wie? Sol glaube deinetwegen.“ — Mutt 

59 fie die geſprocheue fertige Sprache zum Ausgangs, Berlin ftattfan CT Oey 9 lle 9" ollte er fo ſchamlos fein, mich Heiraten 

punkt und wiſſen über eine Fülle täglicher Vorkommuſſſe polizeilichen Verbot der weiteren Fortſetzung] wollen 

zu belehren. Probenummern für radu ae dieſer Ringkämpfe führten, haben nunmehr 

eise Ehn de Fend Sc e es ela dem Berliner Polizeipräſidenten Veranlaſſung Gedankenſplitter. 

Hoch la nd. Inhalt des Auguftfeftes: Die unzu⸗ gegeben, die weitere Veranſtaltung derartiger Um Gold zu gewinnen, ſteigen wir in die Tiefen 
länglichkeit des Intellektualismus in Moral und Religion. Ringkämpfe endgiltig zu verbieten. der Erde; um Perlen zu gewinnen, tauchen wir in die 
Von Dr. Ottokar Prohaska, Biſchof von Stuhlweißenburg. (Zu der Lichtenrader Ange⸗ den be des Meeres; aber geiſtige Schütze müſſen 
— Reife. Gedicht von Bruno ear ee legenheit wird mitgeteilt, daß ſich das em Menſchen aufgedrungen werden, damit er ſie beachte. 
wirbel. Roman von Henryk Sienkicwiez. Belaftungsmaterial gegen den älteren Bruder sen nlanan de : J. J. Mohr. 

Albert Rademeier verſtärkt. Es Hat ſich eine ticteiten ausweicht, bringt man dlauft und Unannedm, 


i i ion. Univ.⸗Prof. 
ßiſche Staat und die deutſche Nation. Von 8 

„Martin Spahn. — Hat Jeſus Chriſtus gelebt? Von 0 5 hai ationen nad 5 
Nie} 0 Reihe von Zeugen gemeldet, die für Albert gt man 810 11 5 


Rademeier außerordentlich belaſtende Aus⸗ Der Glaube ohne Denken geht oft fehl 

ſagen gemacht haben. Aus dieſen geht her⸗ Das Denken ohne Glauben fieht oft ſcheel; 

vor, daß er der eigentliche Urheber ſowohl e le aes noch rt der Gedanke, 

der Erpreſſerbriefe als auch des Bomben⸗ 5 ihn blos gäb“ es keine Schranke. 


er: 
zu 


Univ.⸗Prof. Dr. Wilhelm Koch. — Der moderne Fremden⸗ 
e als wirtſchaftlicher Faktor. Von Anton 1 
— Kleine Bauſteine: Welche Bevölkerung vermag die 
Erde zu tragen? Von Dr. Rudolf Schulze. De 
Lehrer J. G. Albrechtsberger. Von Privatdozent Dr. 
Eugen Schmitz. — Kritik: Franzöſiſche Literatur. Von 


Pierre Paulin. . Hochland⸗Echo: oe a bred — —— KK led. 
Reiſens. — Rundſchau: Der internationa er c SER ET Se fe toe | 

für Nets, und wpiethnftepfitofopfie. Fr, Panzers Rüſſiſcher Unterricht wird erteilt | Für mein Kolonialwaren⸗ und L 1 

Lebenserinnerungen. Der Menſch. Neue Lyrik für ſtille auch Überſetzungen und Korreſpondenz Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort E * it 

Menſchen. Mark Twain f. Das Freilichttheater in Here übernommen, Angeb. unter I. U. an oder ſpäter einen 9 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter . 
bildung, per 1. Auguſt d. Je. Sault 


“ 
{pdter für das Kontor 
Schriftliche Angebote mit Angabe des 
Alters, der Religion, unter Beifügung 
a einer Abſchrift des letzten Schulzeugniſſes 
an 


mit guter Schulbildung. 5 con oh. Mich. Schwartz jr 


tenitein. Zwei bisher unbekannte Zeichnungen von Goethe. di 
Pall Höcker. Aus dem Münchener Muſikleben. Zur 
Geſchichte der Lantenmuſik. — Unfere Beilagen. — Offene | 
Briefe. — Vier Kunſtbeilagen. 

Bücherſchau. 


u Land nach Indien heißt ein neues Buch, 
en Hedin feine Freunde in dieſem Herbſt überraſchen 
wird, die Erzählung ſeines Karawanenzuges durch Perſiens 
Sumpfwüſten, durch das ſteinige, ſchwer zugängliche Seiſtan 
und das heiße Belutſchiſtan bis an die Grenze des Ju⸗ 
diſchen Reiches, wo ſein wundervolles Buch „Transhimalaia 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5 eee eee 


Stellenangebote 
Zum Auszeichnen der Wäſche und zur 
Expedition ſuche geeignetes, umſichtiges 


Mabchen oder __ Johanna Huttner. ——— — 
alleinstehende Frau. |Eirlihe, vinta Auſparcrſt Gebrauche Fuhrleute 
j 


Fachkenntniſſe nicht erforderlich, werden | vom 1. 8. gelucht Bismarckſtr. 3, p., r. zum Chauſſeewalzen, Steine ahren und 


angelernt. Frau M. Palm 2 soe für den Lowrenziehen von ſofort für di 
Dampſwäſcherei „Frauenlob“, Aufwärterin 13 vom 1. August Culmfee-Schönfee, Ta Ne Geste 


Ftiedrichſtraße 7. geſucht Mellienſtraße 112 a, ph, r. N Kruszunski. 


rektor hatte das Stadttheater in Elbing zwei entſcheidet, und der Mann, der von ihr ein 2 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag den 2. Auguſt d. Is., 
vormittags 9 Uhr, ſteht im St. Jakobs⸗ 
Hoſpital Hage Termin zum Verkauf 
von Nachlaßſachen an, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Thorn den 25. Juli 1910. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für e 


Velauntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


i mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Bere = 
günſtigung § 8) find in unferer =) 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße * 
Nr. 45, zu erfahren. 


Ssmerhe Shor, EI 
Bekanntmachung. 


Photographie 


Kodak - Apparate, 
Kodak -Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


Anders & 0, 


Gerberstr. 33/35. 


Die amtlich vorgeſchriebenen 


Schweine⸗ : 

Unſere Preiſe für groben und gebrochenen Koks find von 

Kontroll bücher heute ab bis zum 1. Oktober d. Is. ausſchl. bei ſofortiger Ab⸗ 
für den Regierungsbezirk Ma⸗ nahme um 10 Pfg. pro Sentner ermäßigt. 


rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. Dombrowski wen Puch druckerei 


i 1 \ 
Zahn Atelier! ° 


Ftau Margarete Fehlauer 
Breiteſtraße 31 


lis 2. Auguſt geſchloſſen. 
Feser eee fel. 


Schuppen beſeitigt unfehlbar das herrlich 
duftende Arnika ⸗Blütenöl „Bodin“. 
Verleiht prächtiges Haar. 4 50 Pf. bei 
Adolf Majer, Drogerie. 


Meine neue 


Gerumipi-Gtridered] = 


empfehle ich 
zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen aller Art. 


Antonie Tadrowski, Thorn 


Gerechteſtr. 5, 
— gegenüber der Schule. — 


Soldfische, 
Aguariumjische, 
Schildkröten, 


preiswert zu haben 


Gustav Heyer, Glas- und Por- 
zellanhandlung. 


Offeriere 


Kiefern⸗Klobenholz in Waggonladun⸗ 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn⸗ 
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beſte 
Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. 


. Ferrari, Thorn, 
Holgplatz a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. 


Merſchleſiſche 


ir. u. Nüßkohlen, | 


nur erſtklaſſige Marken, 
Mathilde und Königshütte, - 


prima Briketts, 


Ilſe und Marie, 


Oberſchleſ. Koks 


liefern zum jetzigen Sommer 
preiſe frei as bei fofortiger | 


Thorn den 16. Juli 1910. 


Städtiſche Gaswerke. 
ſunkenfänger, 


System Born und Schütze, 


für sämtliche Lokomobilen 


laut Erlass des Ministers 
D. R.-P. für Handel und Gewerbe 
olıne weitere Prüfung 
als wirksam aner- 
kannt, liefern bei sofor- 
tiger Bestellung in kürze- 
ster Zeit 


Born & Schütze 


Maschinenfabrik, 
Thorn-Mocker. 


Erste Thorner 


Dampi- Wasch - Finstalt 


Max Hoppe, Barheite. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen-Mäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 
Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


1s 


Final Soxleht - nk und 


SZ Ersatzteile, Klystierspritzen, 
Windelhöschen, Betteinlagen 


empfiehlt 
Erich Müller Nachfolger. 


Doppel- Bier, 


aus feinſtem Gerſten⸗ und Karamelmalz hergeſtellt, 
empfehlt literweiſe 


grauerei Freining, Mauerfr. 50. 


Beſtellung g Sehr : 
Gebr. Pichert, |) Patent-Anker und Universal-Eisen 
dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- 


G. m. b. 9. 


lung von 


Bau-Ankern. 


12 Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem Bau, 
4 ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. : 


25% Ersparnis. 
Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


Tarrey & Mroczkowski, Hisenhandlung. 


Zu verkaufen 
a) Garten⸗Grundſtück, 5 Morgen beft. 
Boden mit neuer Villa, altem Wohn⸗ 
haus und Scheune, für Rentier oder 
penſ. Beamten beſonders geeignet, 
bei 6000 Mark Anzahlung, 
b) Vierfamilien⸗Mietshaus mit einem 


Morgen Acker, bei 1000 Mark An⸗ 
zahlung, 


1 Wohnhaus 


e) 22 Morgen vorzügl. Mittelboden, iſt unter günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
We ket node Mark ene for Oy setae Ju ales > zwei Häuſer, eins mit einem Laden 

; ark Anzahlun 
zu verkaufen. ne Thorn, Coppernikusſtr. 35, p. und je einem kl. Garten, gr. Hof, 


verkaufen: 


für 22 000 Mark; 


20 Slick diesjährige, weife, große zwei kleine Häuſer mit Gartenland u. 
Peking⸗ Guten zur Zucht Bauſtelle, ca. 2100 qm, 11 000 Mk.; 


gibt ab. Zu erfrage 
Elifabethjite. 11, im Laden. 


Sut Väſcheanfertigung mauer 


dem Haufe Martha Kanter, Araberſtr. 5. 


Lehrer Iwert, zurzeit Leibitſch. 


Um ſchnell jit räumen, 
ſümtliche Uhren und Goldwaren 


zu 1 annehmbaren Preiſe. 
Frau L. Preiss, Breiteſtraße 27, 
Ecke Baderſtraße. 


0 Mk. Anzahlung gering. 


Brombergerſtr. 35, 2: 


Gut möbl. Zim. mit Penſ. fof. zu verm 


Bevor Sie ein Fahrrad oder ern kaufen, verlangen Sie bitte großen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. 
Preise. — Pneumatikmäntel 2,20, 4,—, 5,—, 6,— Mk., Luftschläuche 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 Mk., Acetylenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 Mk. ete. 


J. Fries, Beseler Nachfl., Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg: 


Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, franko jeder Bahnstatiol 


lige 


Sie werden staunen über die b 


C. Dombrowski Buchdruckerei 


Katharinenstr. 4 THORN Katharinenstr. 4. 
Fernsprecher Nr. 57. 


0000000000000000000000000000000000000000000000900000000000000000000000000 


2 Anfertigung von 2 x x 


Drusksächen Aller. Art 


für den behördlichen, gewerblichen und privaten 
= Bedarf in einfacher und eleganter Ausstattung. = 


CS 9 CC) [On ee) 


3222 Adresskarten, Briefbogen, Briefumschläge, Broschüren 
Diplome, Eintrittskarten, Fakturen, Festzeitungen, Formulare 
Geschäftsbriefe und -karten, Kataloge, Lohnbeutel, Mitteilungen, 
Postkarten, Plakate, Preislisten, Programme, Prospekte, 
Quittungen, Rechnungen, Statuten, Speisekarten, Tanzkarten, 
Tafellieder, Weinkarten, Wechselformulare, Zirkulare u. s. w. 


SS OS O00 0 0 WC) 


? 


= 2ſpänniges Roßwer 


(@& u hanfen ge 20 
Rue tei ah 


zweihraudbare Arbeit Swagen 


für landwirtſchaftlichen Betrieb 
zu kaufen gejudt. 
Artur Janz, Thorn-Moder, 
3 


Krankbeitshalber zu 


eine 1 0905 29 m Front, ca. 2500 qm, 
für 
RUE Schlachthausſtr. 47. 


Spezialität: Familiendrucksachen, als Geburts-, Verlobungs-, 


Vermählungs- und Todesanzeigen. 


Moderne Kataloge und Preislisten in sauberster Ausführung. 


Herstellung von Massenauflagen in Rotationsdruck. 


1 guterhaltenes, 


chw. Wallach, 


Ils Jahre alt, billig zu verkaufen. 


Wunsch, Podgorz. 


= 1 faſt neuer Panzergeldſchrank, 
i ſehr gut erhaltenes Motorrad, 


Magnet, Marke Progreß, 


1 faſt neuer, ſehr großer Trumeau⸗ 


Spiegel, 


1 Nuß baum⸗Aukleideſchrank mit 


1 großes Eisſpind, 
1 Nußbaum⸗Büfett, 
1 ſehr guter Mahagoni ⸗Schreib⸗ 


ſekr 255 


r kaufen bet 


| Naftaniel, Sl i a 6, 


F Berifpreer 605. 


I ungsangehnle gp ) 


Steundl MODE. 5 


mit ſeparatem Eingang von ſofort ag 
zu vermieten Bäckerſte. 9, 1 Tr. 1. vermieten Bäckerſtr. 9, 1 Tr., 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 


einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


(A. Burdecki, Gopyernitusit. 1. 


Balkonwohnung, 


13 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Sakob3:Boritadt, Brunnenſtraße 19,1. 

2 Bim, u. Zubeh., 3. Etage, 
Wohnung, 305 Mer, vom 1710, event 
auch früher zu vermieten Gerberſtr. 14. 

Beſichtigung von 11 bis 5 Uhr. 

3—4 Zimmer u. Zubehör, 
Wohnung, vom 1.10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


de Und A-Fimmer-Wohuung, 
Bades, pipet i und Gas, zum 
Oktober zu vermieten. 
Werner. Culmer Chauffee 60, Neubau. 


Wohnung, 


Parkſtraße 16, 
e, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
au Wunsch Pferdeſtall. 


Carl Preuss. 


1 


h, Möbl. 


Zimmer m. auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
Gut möbl. Simmer 

von ſofort eventl. 1. Auguſt zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtraße 8, 2. 


Gut must. Zimmer von ſof. 8 ae 
mieten Baderſtr. 20, 


Kl., m. Kl. m. Zim. m. P. ;. v. . 5 1. 


2 ant möbl. Vorderzimmer mit ſep. 
Eing. per 15. 7. zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 18, 2. 
1-2 m. 3, Schreibt. 3.0. . Breitelir. 6, 2. tr. 6, 2. 


Parlerke⸗ Zimmer 


(zum Kontor geeignet) vom 1. Oktober 
oder früher zu verm. Brückenſtr. 12. 


Gul möbl. Zimmer, 


mit und ohne Kabinett, ſep. Eingang, 
zu vermieten, 
Strobandſtr. 20, am Gymnafium. 


Brombergerſtraße 72: 


2 gr. möbl. Zimmer, ſchöne Ausſicht, 


vom 1. Auguſt zu vermieten. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſep. Eing. und voller Penſ. ſof. oder 
. 8. 1910 zu vermieten. 

. Lauterbach, „Araberſtraße 3, 1. 
Rei n moderne Läden nett; züge- 
höriger Wohnung, ſopie ein 
Werkſtättengebäude un 


Wohnung 


im Neubau Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3, 


per 1. Dftober zu vermieten. 
Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft. 


6-1 Zimmerwohnungen, 


fonfort. eingerichtet, nebjt allem Zubehör, 
Waldſtraße 27, per 1. 10. zu vermieten. 
Näheres Fiſcherſtraße 7. 


herrschaftliche Wohnung, 
1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 
großem Balkon, reichl. Ybhr,, Pferdeſtall 
ny drei Pferde und Burſchengelaß, zum 
Oktober ay al los 
Bungkat, Taljtr. 24. 
Dafetsit f ift auch ein möbl. Zimmer 
zu vermie Herknietenn BT 


Nelſtädf. Markt 23 


ift die 2. Etage mit Balkon, 5 
Zimmern, Küche, Badeſtube ſowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 
Wohnung 
für 450 Mark zu vermieten. 
Frau Thober. Gerberſtr. 18. 


Breiteſtraße 45 
iſt der Hausflurladen vom 1. Oktober 
zu vermieten. Näheres daſelbſt im 


Zigarrengeſchäft. 
vom 1. Oktober zu 


Wohnung vermieten. 


Frau Rausch. Getitenftr. 8, 2. 

F ume Plohmsgen, 3 und 4 

Zimmer, Mädchenſtube Balkon und 

ſämtlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 
Neubau Bergſtr. 26. 


In meinem Neubau Thorn⸗ sai 
Lindenſtraße 40a, find noch 


ohnungell 


von 4 und 5 Zimmern, der Neuzel 
ſprechend, vom 1. 10. zu vert 
Reichliches Zubehör, ſowie großer ag, 
gu erfragen Lindenſtraße! 5 
In meinem Haufe find zum? 
d. Is. zu vermieten: 0 
4 Bimmer, 2 Tr., * 
2 2140 mit Balkon 
Schöne, freundliche und 
Wohnungen mit Entree, Ga 
geräumigem Hof und reichlichen 
behör in ruhigem Haufe. Für LO 
reinigung ſorgt der Wirt. 4 


Hofſtraß, 
Herrſchaftl. Wohn 


Hen 6 Zimmer, reichl. Nebel s 
Mädchen, Burſchen⸗, Badejtub 
Pferdeſtall, ſofort beziehbar. af 
__ Friedridite. 10 12, beim P 


0 
im. i 
Wohn, 17555 = Gr” 
Wohnung, 
beit. aus 3 Zim., auch geeignet zu PN 
Kontor, Geſchäftszwecken, per 1. m 
z. vm. Ralsanothehe, Breile⸗ 
Swei „ Zwei Wohnungel 
f 


Grabenſtraße 28, vom 1. 10. 
mieten. 


4 
G. Jacobi, Bäckers 
Zweite Etage 


4 Zimmer, Entree, Baderaum, eri 
Zubehör, vom 1. Oftober gu 1 
Preis 700 Mark. 

E. Schliebener, Gerd 


Balkon - one We 


3 Zimmer und 1 Zimmer mit 30% 
in Mocker, Lindenſtr., zug 5 
Auskunft bei Kamulla, 
atta, BA 


Wohnung: 770% 


3 Zimmer nebſt Zubehör, zu 9950 

Friedrichſtraße 10/12, bein e, 
fn! ut, 
4 Zimmer⸗ Wohne % 
und Erker nebſt Babeeininge a zu! 


allem Zubehör vom 1 jo"! 
mieten. 


Be 
star nit 


Geräumige ohn ur cat 
5 Stuben, 2 Tr., vom 1. 605401 
Albert Schultz. sit 


eine Stube, Küche u. Zubehr a 
Familie vom 1. 10. zu ver nego 


nähere M we 


von 7 Zimmern, bisher vol ung 2 
v. Blücher bewohnt, begehen che 
von 1. Juli oder früher zu va 
u erfragen ien 
— 
9% 
it 


Wohnun 


4 Zim., Badeeinr. u. Ke 
3. vm. Johann Rucki, Locker. 


Hojwohmis, , 


= 


„ ͤ —— — —— ——— —̃ — 


„Du willſt wohl, daß wir uns alle in Herings⸗ 
dorf einen Magenkatarrh holen? Nein, lieber 
Rudolf, Lift und Suſi gehen mit, ich muß meine 
Bequemlichkeit haben, wenn ich mit den Kindern 
reiſe. Dein Zimmer wird die Hausmeiſterin auf⸗ 
räumen.“ 

Herr Singer ſenkte das Haupt; er gab den 
ungleichen Kampf auf, und nachdem er ſomit 
ſchweigend ſeine Einwilligung gegeben, wurde das 
Reiſeprojekt lebhaft beſprochen. 

Für das Haus Singer kam nun eine unruhige 
Zeit; alle möglichen Bekleidungskünſtler fanden 
ſich ein, Schachteln, Körbe, Koffer ſpeicherten ſich 
auf. Decken und Teppiche wurden eingekampfert, 
Spiegel und Bilder verhängt, kein Ding blieb an 
ſeinem Platze, die ganze Wohnung roch entſetzlich 
nach Mottenpulver und Naphtalin. 

Auch aus den Herrn Zimmer waren die Teppiche 
und Vorhänge verſchwunden. „Es könnten Motten 
hineinkommen!“ meinte ſeine Frau. Die Nipp⸗ 
ſachen wurden eingepackt: ſie könnten beim Ab⸗ 
ſtauben zerbrochen werden. Die Möbel wurden 
überzogen, „damit ſie die Sonne nicht ausziehe“, 
und zum Schluß ſah das Zimmer ſo ungemütlich 
wie nur möglich aus. — 

Dann kam der Tag der Abreiſe. Unter Tränen 
wurde Abſchied genommen; traurig kehrte Herr 
Singer allein in ſeine ſonnendurchglühte, ein⸗ 
gekampferte Wohnung zurück. 

Tagsüber nahmen ihn ſeine Geſchäfte in An⸗ 
ſpruch. Abends wollte er ſeine Freunde aufſuchen, 
aber er fand keinen daheim; mißmutig, verdrieß⸗ 
lich ſchlenderte er durch die Straßen, eine faſt krank⸗ 
hafte Sehnſucht nach ſeinem ehemaligen ſtillen, 
kühlen Sommerſitz ergriff ihn; aber er konnte doch 
nicht den fremden Bewohnern Fenſterpromenaden 
machen. Er fühlte ſich recht vereinſamt. Einige 
Tage ſchlich er ſo dahin und kam zu der Erkenntnis, 
daß es kein bedauernswerteres Los gebe, als das 
eines Strohwitwers. 


Da kam ein Sonntag. Er war nachmittags 
hinaus nach Baden gekommen, er wußte es ſelbſt 
nicht, wie. überall wimmelte es von Ausflüglern, 
aber er ſah faſt gar keine Bekannten, und wenn er 
jemanden traf, bemerkte er nur den Ausdruck des 
tiefſten Bedauerns auf den Geſichtern; er las ganz 
deutlich in den Mienen: „Der arme Mann bei 
dieſer Hitze in Wien!“ 

Er kam gegen das Helenental zu; ach, 
ſchön wäre es, wenn ſeine Familie da wäre! Dort 
lag im Garten verſteckt das kleine Haus. Der 
kleine Brunnen plätſcherte melancholiſch; Sonn⸗ 
tagsſtille rings umher. Nicht das Jubelgeſchrei 
ſeiner Buben, nicht das Freudengeheul vom Dackel 
hallte ihm entgegen. War die Villa überhaupt 
bewohnt? 

Neugierig trat er näher. Jetzt ſtand er in der 
halboffenen Tür und blickte in ſein Eigentum, das 
eigentlich nicht mehr ſein war. ' 2 

„Wünſcht der Herr vielleicht etwas?“ ſagte 
eine klare Frauenſtimme. Er murmelte etwas vor 
ſich hin, das niemand verſtehen konnte, und zog 
grüßend den Hut. Auf der Bank unter der Hänge⸗ 
birke, wo ſich ſonſt immer das Dunkel bequem 
machte, ſaß eine junge Dame in einem einfachen 
hellen Kleide. Sie erhob ſich und trat näher, eine 
hübſche Erſcheinung mit einem pikanten Geſicht 
und lebhaften dunklen Augen. 

„Mein Name iſt Singer,“ ſagte er mit einer 
Verbeugung, „ich komme — — —“ 

„Ach, der Herr Inſpektor! Sie wollen gewiß 
das Haus beſichtigen; wir ſind ſehr zufrieden hier, 
es iſt ſo ſtill, ſo ruhig, ſehr angenehm zu wohnen. 
Bitte, nehmen Sie Platz!“ Sie wies auf einen 
Seſſel neben ſich. 

„Das freut mich ſehr, gnädige Frau, aber — 

„Ach, Sie meinen, daß gerade dieſe Stille viel⸗ 
leicht langweilig wird?“ unterbrach ihn die leb⸗ 
hafte junge Dame. Wir haben bis jetzt in Peſt 
gelebt, in dem richtigen Großſtadttrubel, jeden Tag 
ein Feſt, ein Bankett; ſchließlich wird man deſſen 
auch müde!“ 

„Es iſt mir ein Vergnügen, zu hören, wie Sie 
und der Herr Gemahl ſich hier ſo wohlfühlen.“ 

„Mein Herr Gemahl?“ wiederholte ſie ſpöttiſch 
und ſah ihn dabei ſo von unten herauf mit ihren 
ſchwarzen Glutaugen an, daß es Herrn Singer 
ganz warm ums Herz wurde. 

„Ach, die Herren, die halten es nicht lange in 
einer idylliſchen Sommerfriſche aus, die brauchen 
Theater und Kaffeehaus, ihre Spielpartie, ihren 
politiſchen Klatſch! Sie ſind natürlich nicht ver⸗ 
heiratet?“ 

„Gnädige Frau find eine 
Menſchenkennerin!“ lachte er amüſiert. „Alſo 
gänzlich unverheiratet!“ Er lachte noch immer, 
wenn er der fünf Buben gedachte, die er eigentlich 
verleugnete, und ſeiner energiſchen keinen Frau. 

Man plauderte und amüſierte ſich, die Zeit 
rückte vor, er merkte es nicht; ein Bedienter hatte 
ſich ſchon einigemale gezeigt und war wieder ver⸗ 
ſchwunden. Plötzlich ſagte ſie liebenswürdig: 
„Wollen Sie bei einem einfachen, kalten Aufſchnitt 
mein Gaſt ſein? Ich ſoupiere allein, und da ich 
Sie vielleicht auch niemandem entziehe —“ Er er⸗ 
ſchrak, ſtammelte eine Entſchuldigung wegen ſeines 
langen Beſuches; jedoch ſträubte er ſich ſchließlich 
nicht lange, als ſie ihre Einladung wiederholte. 

Sie ſtand auf, winkte dem Diener, flüſterte ihm 
einige Worte zu, worüber dieſer ein ſehr erſtauntes 
Geſicht machte. 

„Und der Herr Gemahl?“ fragte Herr Singer 
etwas zaghaft, als ſie wieder neben ihm Platz 
genommen hatte. 


wie 


“ 


ausgezeichnete 


ihm gegenüber, 


„Was haben Ste nur immer me meinem 
Herrn Gemahl? Kann ich denn wiſſen, wo der 
ſich herumtreibt?“ rief ſie faſt ärgerlich. 

Herr Singer lachte und rieb ſich die Hände. 
Zwiſchen dem jungen Pärchen hatte es unbedingt 
einen Streit gegeben. Der Herr Gemahl war auf 
und davongefahren und hatte ſein ſchönes Frauchen 
allein zurückgelaſſen. Deshalb ihr Arger, wenn er 
nur nach ihm fragte. Sie langweilte ſich offenbar 
gründlich, obgleich ſie es nicht eingeſtehen mochte, 


und hatte ihn auch nur deshalb eingeladen. Doch 


es plauderte ſich gut mit ihr, ſie war ſo heiter und 
ſchien ſo garnicht troſtbedürftig. Und er hätte ſie 
ſo gerne getröſtet! — 

Das Souper wurde ſerviert; es fehlte nicht an 
dem Feinſten und Beſten, man konnte bei Sacher 
nicht beſſer ſpeiſen. Dazu die köſtlichen Weine und 
magiſch durch das vom roten 
Seidenſchirm gedämpfte 
das reizende Frauchen mit ſeinem neckiſchen Ge⸗ 
plauder, ſeinem luſtigen Lachen. Ihm war es, 
als ſähe er ſeiner Jugend wieder ins Auge. Seine 
ganze Heiterkeit erwachte, übermütig ließ er ſeinem 
Humor die Zügel ſchießen. Die Stunden flogen 
nur ſo dahin; erſt das ferne Schlagen einer Uhr 
ſchreckte ihn empor. Herrgott, wenn er noch den 
Zug erreichen wollte, mußte er eilen! Er ſprang 
auf, dankte ihr für die heiteren Stunden, für ihre 
Gaſtfreundſchaft, und ſie blickte ihm, während ſie 
ihm die Hand reichte, lachend in die Augen. 

„Vielleicht ſehen wir uns morgen wieder, 
wenn Sie vorüberkommen!“ und damit nickte ſie 
ihm zu und ſchlüpfte ins Haus. 

Er ſtürzte in die Nacht hinaus, erreichte noch 
glücklich den Zug und kam nach Wien, er wußte 
nicht, wie. Erſt der entſetzliche Geruch des Motten⸗ 
pulvers, der durch alle Ritzen und Fugen aus den 
anderen Zimmern in das ſeine drang, führte ihn 
in die nüchterne Wirklichkeit zurück. Beim Ent⸗ 
kleiden merkte er, daß ihm der Ehering fehlte. 
Wo war er hingekommen? Er durchſuchte alle 
Taſchen und fand ihn endlich in der Weſtentaſche. 
Jetzt fiel ihm ein, er hatte den Ring eingeſteckt, 
als ihn das reizende Weibchen in der Villa für 
unverheiratet hielt. Mit einem Lächeln ſperrte er 
ihn in den Schreibtiſch ein. 

Er war ſehr beſchäftigt, aber als der Nach⸗ 
mittag kam, mußte er ſich ſelber geſtehen, wie er 
die Stunden zählte. Früher als ſonſt wurde das 
Kontor geſchloſſen, und er ſaß im Kupee, ohne 
recht zu wiſſen, wie. Wenn ihn ſeine Frau in 
dem eleganten Sommeranzug mit der Blume im 
Knopfloch geſehen hätte, ſie hätte ihren Gedanken 
gewiß Worte verliehen. Als er wieder beim 
Gittertor erſchien, kam ihm eine Frauengeſtalt 
in einer koſtbaren Toilette entgegen. 

„Wie reizend von Ihnen, daß Sie gekommen 
ſind!“ rief ſie, indem ſie ihm beide Hände ent⸗ 


gegenſtreckte. Er erfaßte dieſelben und küßte ſie 


abwechſelnd, was ſie nicht zu bemerken ſchien. 
„Ich bin glücklich, meine Gnädigſte, ſo empfan⸗ 
gen zu werden. Meine kühnſten Träume ſind ver⸗ 
wirklicht. Ja, lachen Sie nur, Sie haben mich 
heute im Traum umſchwebt!“ 
„Als guter oder böſer Engel?“ neckte ſie. 


„Jedenfalls als lieber Engel!“ ſeufzte er. 

Er ging durch den Garten, udrch den er ſo oft 
mit ſeiner Frau gegangen; aber kein Gedanke an 
ſie beſchäftigte ihn, er ſah nur die hübſche Frau 
mit den lachenden Augen neben ſich. Endlich 
machten ſie bei einem Ruheplätzchen halt und 
ließen ſich plaudernd nieder. 

Sie hörten es nicht, daß ein Wagen heran⸗ 
rollte und ſich die Gartentür öffnete und unter 
einem feſten Männerſchritt der Kies knirſchte. 
Plötzlich ſchrie die junge Frau auf und eilte durch 
einen Seitenweg dem Hauſe zu. Ehe Herr Singer 
ſich noch faſſen konnte, fühlte er ſeine Hand wie 
mit eiſernen Klammern umſpannt, und eine 
zornige Stimme ſchrie ihn an: 

„Sie werden mir Genugtuung geben; vor 
meinem Revolver werde ich Sie ſtellen, Sie Nichts⸗ 
würdiger, Sie Verführer!“ 

Der Mann konnte vor Wut nicht weiter 
ſprechen. 

„Am Gotteswillen, was iſt geſchehen?“ mur⸗ 
melte Herr Singer totenbleich mit ſchlotternden 
Knien. 

„Sie fragen noch?“ Sie ſind hier eingedrungen, 
um meine Frau zu verführen! Aber Sie ent⸗ 
kommen mir nicht, ich werde mit Ihnen abrechnen!“ 

„Hilfe! Hilfe!“ ſchrie Herr Singer; er glaubte 
nicht anders, als einen Wahnſinnigen vor ſich 
zu ſehen. 

Auf ſeinen Ruf kam die Schöne herbeigeſtürzt. 
„Ach, gnädiger Herr, die Gnädige iſt ja garnicht 
zuhauſe, ſie iſt geſtern früh nach Peſt gefahren. 
Es war ihr hier zu langweilig, dann hatte ſie auch 
noch Toiletten zu probieren, die nicht fertig ge⸗ 
worden waren; und Sie hatten doch geſagt, Sie 
kämen erſt in acht Tagen zurück!“ 

„Nach Peſt?“ wiederholte der Fremde mecha⸗ 
niſch, indem er ſeine Hand von ſeinem Opfer ſinken 
ließ. Und wer iſt denn dieſer Herr da?“ 

„Ach, gnädiger Herr, das iſt der Herr Haus⸗ 
inſpektor! Er kam nachſehen, ob alles in Ordnung 
ſei, und da erklärte ich ihm gerade, daß der Spar⸗ 
herd rauche!“ fügte ſie mit großer Zungen⸗ 


geläufigkeit und einem allerliebſten Knix hinzu. 


„Entſchuldigen Sie vielmals, Herr Inſpektor, 
meine Heißblütigkeit; doch ſtellen Sie ſich vor: 
ich bin ſeit ſechs Wochen verheiratet und habe eine 
ſehr hübſche Frau; ich muß in Geſchäften nach 
Berlin reiſen, komme unvermutet zurück, ſehe im 


Lampenlicht beleuchtet, 


die Dame entflieht, ihre Toilette iſt die meiner 
Frau, — würden Sie da nicht den Mann nieder⸗ 
ſchlagen, in dem Sie den Räuber Ihres Glückes 
vermuten müſſen?“ 

„Die gnädige Frau hatte mir das Kleid ver⸗ 
ſprochen,“ ſuchte ſich das Kammerkätzchen zu ent⸗ 
ſchuldigen, „da wollte ich es einmal probieren!“ 
Dann zog ſich das Mädchen zurück. Herr Singer 
machte ein Geſicht, deſſen Ausdruck nicht eben geiſt⸗ 
reich zu nennen war. Erſt nach und nach begriff 
er den Zuſammenhang. „Ich muß mich empfehlen,“ 
ſagte er haſtig, indem er nach dem Hut griff und 
davonſtürmte. 

„Sie werden den Sparherd richten laſſen, Herr 
Inſpektor!“ ſchallte ihm die Stimme des Herrn 
nach; aber er hörte es nicht mehr, er ſah auch 
nicht, daß das Mädchen am Fenſter ſtand und ihm 
zuwinkte. Nur fort, fort von hier! 

Mit einem früheren Zuge dampfte er in die 
Stadt zurück, und bald ſaß er einſam bei einem 
Krügel Bier in ſeinem Stammlokal. 

Als ſeine Frau zurückkehrte, empfing er ſie mit 
ſtiller Freude. „Wie iſt es dir ergangen?“ fragte 
ſie nach der erſten Begrüßung. 

„Schlecht, Liebe, recht ſchlecht; das traurigſte 
Los hat doch ein Strohwitwer!“ 

„O, du haſt doch gewiß viel frohe Stunden 
genoſſen,“ forſchte ſie. 

„Nur einen glücklichen Tag,“ ſagte er, „doch 
das erzähle ich dir ein andermal!“ 


Luftſchiffahrt. 


Am Mittwoch Nachmittag ſtiegen 
Militärluftſchiffe, „Z. 1“, „P nd 
„M. 2“, in Metz auf, kreuzten drei bis vier 
Stunden lang über dem Weichbild der Stadt und 
der Umgegend und landeten dann glatt vor 
der Halle. 


Die Mörder des Leipziger Ehe⸗ 
paares Friedrich verhaftet? 

Ein Kapitalverbrechen, das vor 1% Jahren in 
ding ungeheures Aufſehen erregte und die in⸗ 
direkte Veranlaſſung zu einer Reihe von Erpreſun⸗ 
gen gegeben hat, ſcheint nunmehr jeiner Auf 
lärung nahe zu ſein. Wie erinnerlich, wurde im 
November 1908 in Leipzig das Ehepaar Friedrich 
ermordet. Jetzt glaubt man, die Mörder in der 
Perſon von zwei Brüdern, des 29 Jahre 
alten Karl und des 22 Jahre alten Fritz Kop⸗ 
pius gefunden zu haben, die auch in dem Ver⸗ 
bucht ſtehen, die Erpreſſungen an dem Verlags⸗ 
buchhändler Weber, den Herausgeber der Leipziger 
„Illuſtrierten Zeitung“, verübt zu haben. Im 
Dezember 1908 und im Februar 1909 hatte ſich an 
den Genannten ein Erpreſſer ſchriftlich gewendet, 
der eine genaue Kenntnis der Mordtat verriet. 
So wußte er z. B., wo der Mörder die Schlüſſer 
zur Sr des Friedrich'ſchen Ehepaares ver⸗ 
ſteckt hatte. Vor wenigen Tagen waren nun, nach⸗ 
dem alle cee nach dem Erplſtungen 
erfolglos geblieben waren, wieder Erpreſſungen 
gegen die Firma Weher verſucht worden. ie 
Polizei ermittelte als Urheber die beiden Brüder 
Koppius, die ſtets ſehr elegant gekleidet gingen, 
obwohl ſie niemals arbeiteten. 

Über den neuen Erpreſſungsverſuch wird aus 
Leipzig berichtet: Dieſer Tage brachte ein kleiner 
Junge einen Brief in das Kontor der Firma 

eber, worin eine Geldſumme gefordert wurde. 
Als der Knabe von Herrn Siegfried Weber näher 
ausgeforſcht wurde, lief er ſchleunigſt davon. Weber 
eilte ihm ſofort nach, und es gelang nach längerer 
Hetzjagd, den Mann feſtzunehmen, der auf der 
Straße auf ſeinen Boten wartete. Der Verhaftete 
iſt außerſtande, nachzuweiſen, wovon er in den 
letzten drei Jahren gelebt hatte. Außer ihm iſt 
noch ſein jüngerer Bruder in Haft genommen 
worden. Man fand in ihrer Wohnung gravierende 
Briefſchaften, u. a. auch ein Paar Manſchetten, 
an denen ſich ausgewaſchene Blutflecke 
befanden. Dieſe werden chemiſch unterſucht werden. 

ber die Bluttat ſelbſt ſeien nachſtehende Einzel⸗ 
heiten in das Gedächtnis zurückgerufen: Am 
2. November 1908 wurde in Leipzig das Friedrich⸗ 
ſche Ehepaar in der Windmühlenſttaße von einem 
jungen Menſchen ermordet, der ein Zimmer bei 
den alten Leuten mieten wollte. Wie die Unter- 
ſuchung ergab, hatte der Täter auch mehrere Poſt⸗ 
anweiſungen mit kleinen Beträgen an ſich in die 
neue Wohnung adreſſiert und damit zweifellos 
die Abſicht verfolgt, den Briefträger, der ihm das 
Geld auszahlte, zu ermorden. Die Bemühungen 
der Polizei in Leipzig, Berlin, Magdeburg und 
Hannover führten zu keinem Ergebnis. Da erhielt 
am zweiten Weihnachtsfeiertage der Verleger der 
Leipziger „Illuſtrierten Zeitung“, J. J. Weber, 
einen Brief, in dem er aufgefordert wurde, in 
einem näher bezeichneten Zeitungskiosk 5000 Mark 
zu hinterlegen, widrigenfalls es ihm ebenſo er⸗ 
gehen würde, wie dem Friedrich'ſchen Ehepaar. 

er Briefſchreiber erzählte in dem Briefe, daß er 
ſchon drei Morde begangen habe und auch vor 
einem vierten nicht zurückſchrecken werde. Herr 
Weber war zu Weihnachten zufällig verreiſt und 
konnte deshalb den Brief nicht beantworten. Erſt 
nach ſeiner Rückkehr übergab er den Brief der 
Polizei, die aus dem Briefe die Überzeugung ge⸗ 
wann, daß der Briefſchreiber tatſächlich der Mörder 
des Friedrich'ſchen Ehepaares ſei. Um ſeiner 
Drohung größeren Nachdruck zu verleihen, hatte der 
Briefſchreiber einzelne Szenen des Mordes in der 
Windmühlenſtraße geſchildert und auch angegeben, 
daß die Uhr, die er den Ermordeten geſtohlen hatte, 
am Tage des Mordes auf dem Leihhaus in Leipzig 
verſetzt worden ſei. Die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ergaben die Richtigkeit dieſer Angaben. 
Auch jetzt gelang es der Polizei trotz aller An⸗ 
ſtrengungen nicht, den Täter zu ermitteln. Am 
8. Januar 1909 erhielt Weber einen neuen Brief, 
in dem der Schreiber nur noch 1000 Mark verlangr. 
Zum Beweiſe dafür, daß er tatſächlich der Mörder 
des Friedrich'ſchen Ehepaares ſei, gab er in dem 
Briefe an, daß er die fehlenden Schlüſſel des Ehe⸗ 
paares in einen Kanal an der Karl Tauchnitz⸗ 
Straße geworfen habe. Die polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Briefſchreiber wiede⸗ 
rum recht hatte. Wenige Tage ſpäter ſchrieb der 
Erpreſſer einen dritten Brief, den er in blutiges 
Papier einhüllte und mit drei blutigen Kreuzen 
unterſchrieb. Er erzählte darin, daß er dreißig 


alle drei 
i 


Garten ein Pärchen, das intim zuſammen plaudert, Morde begangen hahe, und daß nur drei von 


Die Leide 
Staatsanwaltſchaft hatte auf die Ergreifung geb. 
Täters eine Belohnung von 5000 Mark ausge 


Mannigfaltiges. 
(Gerüchte von einer Flucht oe : 


dieſen auf Leipzig entfielen. 


Berliner Hoteliers Lou it 
GS maurté,) der von der Staats anwaltſchal 
wegen Betruges verfolgt werde, waren DIE 
tag Mittag verbreitet. Dem gegenüber gl 
der „Berl. Lokalanz.“ folgendes fejtitel 
zu können: Louis Schaurts, der bis ü 
1. Juli d. Is. leitender Direktor des Sale 
Schaurté⸗Weſtminſter Unter den Linden wa i 
hat ſich am 1. Juli nach Schanz, ‚einen 
kleinen Orte in der Nähe von Mariendl 
begeben, um ſich einer Kur zu unterzie en 
Briefe, die er Montag von dort abgeſal 
hat, find Dienstag in Berlin eingetro 1 
Was die Verbindung des Herrn Schaut 
mit der Staatsanwaltſchaft anbetrifft, {0 ; 
hierüber folgendes zu berichten: Ein an 
geftellter des Hotels Schaurte war bejchulld 
worden, Gelder, die fic) einzelne Pagen 1 
Hotels erſpart und ihm in Höhe von 130 M 
übergeben hatten, unterſchlagen zu haber 
Er wurde entlaffen, ohne daß man Angele 
gegen ihn erſtattete. Aus Rache nun reif), 
er eine Denunziation bei der Staatsanmd 
{daft ein, in der er Herrn Schaurte vorwall 
Gelder und Wertgegenſtände zum Schad 
feiner Gläubiger beiſeite geſchafft zu habe 
Die Staatsanwaltſchaft iſt naturgemäß 
zwungen, Ermittlungen nach dieſer Pict tall 
hin anzuſtellen. ; 
(Einſturz einer Frauenbade, 
anſtalt.) Wie dem „Frankfurter General 
zeiger“ aus Saloniki gemeldet wird, iſt ! 
Cavalla bei Saloniki die neben dem internatit, 
nalen Hotel liegende Frauenbadeanſtalt ein 
ſtürzt, und zwar während der Badezeit. + 5 
Unglück geſchah ſo plötzlich, daß ſich zahlreich 
badende Frauen nicht mehr zu retten vel 
mochten. 25 wurden tot aus 
Trümmern hervorgezogen, mehr 
wurden ſchwerer, viele leicht verletzt. 


ett 


(Ein Opfer der Bifjen{aatty 


Unter dieſer Überſchrift wurde vor nig 
Tagen mitgeteilt, daß der Student Oeder . 
Heidelberg ſich eine tödliche Vergiftung be 

Experimentieren mit ultravioletten Kathode 
ſtrahlen zugezogen habe und am Grabe zu 
Doktor promoviert worden ſei. Der „ 


geſchrieben, daß Herr Oeder weder an e if 
Infektion durch ultraviolette Kathodenſtrahlel 
geſtorben iſt, noch die naturwiſſenſchaftli 
Fakultät daran gedacht hat, einen Toten 4 
promovieren. 2 
(Die deutſche Luft{hiffah ey 
geſellſchaft in Konkurs.) Am 
tag iſt über das 
Luftſchiffahrtsgeſellſchaft, Genoſſenſchaft 10 
beſchränkter Haftung, in Liquidation, in De 
den das Konkursverfahren eröffnet worde 
Dieſe Genoſſenſchaft wollte wiederholt SHE 
flüge mit Flugmaſchinen in Mügeln % 
Dresden veranſtalten, hat aber nicht ein 
einzigen Flug ausgeführt, trotzdem tauſeng 
von Menſchen auf die Ankündigungen 1 
auf den Flugplatz hinausgelockt waren. “lt 
kam deshalb damals zu wiederholten Tum” 
ſzenen. 1 
(Was wird man im nad stan, 
Winter tanzen?) Die tanzluſtige aA 
gend wird während der Balle des nächſ ot 
Winters verſchiedene Neuheiten auf i 
Tanzkarte finden, wenn zur Ausfü 
kommt, was dieſer Tage in Paris von een 
internationalen Tanzlehrerkongreſſe beſchloſ 
worden iſt. e 
hat nämlich eine Liſte von Tänzen aufe 
ſtellt, die für den kommenden Winter 
beſonderen Beachtung empfohlen werden. de 
erſte Stelle nimmt nach einem Berichte tall 
„Momento“ ein amerikaniſcher, in dem ! ber 
eniſchen Blatte als Americanar bezeichn 
Tanz ein, dann folgt die deutſche Say 
quadrille, die auf Vorſchlag des 
Abgeſandten aufgenommen wurde, ferne, e⸗ 


Til | 
lichen Rundſchau“ wird nun aus Heidelbel g 


Vermögen der elch 


Ein Ausſchuß dieſer Tangles 


| 


Dreibundbofton zu Ehren des Dreibundet 


dem ruſſiſchen Namen Lukenskoff. Roman 
klingen die Namen „Mitternachtstanz“, „St tel? 
tanz“ und „Flötenſpielertanz“. Ein tt 
nationaler Doppelboſton“ bildet den Beſchger 

(Das „Liftmädchen“ — ein n 
Frauenberuf.) 
grenzten Möglichkeiten“ kommt die Kunde ai? 
einem neuen Berufe für Mädchen, die date it und 
gewieſen find, ſich ſelbſt ihr Brot zu verdienandelt 
auf eigenen Füßen zu ſtehen. Und zwar aa 
es lid) um einen Beruf, bet dem man im DUB 
lichen Sinne „auf eigenen Füßen ſtehen perl 
An der Aniverſttät Chikago hat man den 1 ot 
gemacht, in dem den weiblichen Studentel gift 
behaltenen Gebäude die Liftjungen durch die 
mädchen zu erſetzen. And es ſcheint, d a Lift, 
Neuerung eine Jukunft hat und daß DE wohl 
mädchen bald, nicht nur in Amerika, eine 170 ‘ 
liche Erſcheinung jein wird. In der Tat 1 Fahr 
die Bedienung eines modernen elektrische gef 
ſtuhls wohl kaum mehr körperliche und rächt 
Fähigkeiten. als ſelbſt der grimmigſte 
des ſchwachen Geſchlechtes ihm nicht 4 
könnte. 


viertens die „Reale“, fünftens ein Tand ch 
al 
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Aus dem „Lande det . vol 
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